eint auch im nächſten Quartale unverändert wie bisher. Preis vierteljährlich 15 Sgr. Ein- 
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iu den verſchiedenen Zeiten verſchieden von der öffentlichen 
nung behandelt worden. Anfangs ignorirt, ſpäter be⸗ 
gal, hat er, ſeitdem die Heldenthaten der Pariſer Come 
me die Welt in Schrecken festen, auch denjenigen Kreiſen 
achtung abgenöthigt, welche mit der ſocialen Bewegung 
Ihe am Beſten dadurch fertig zu werden glaubten, daß 
ih wenigſt möglich mit ihr beſchäftigten. Die Thätig⸗ 
der „internationalen Geſellſchaft“, des Hauptſitzes jener 
den Umſturz alles Beſtehenden gerichteten Agitationen, 
um Gegenſtande ernſter Erwägung bei verſchiedenen 
uantsmännern geworden, und bekannt iſt, daß Jules 
nue in einem Circular an die auswärtigen Vertreter 
zulkeichs die Regierungen zu forgfältiger Ueberwachung 
Umtriebe der „Internationalen“ aufgefordert und daß 
taltenifche Regierung dieſem Erſuchen durch Auflöſung 
dortigen internationalen Geſellſchaft entſprochen hat. 
& wird ſich nun fragen, ob ein derartiges Vorgehen 
hen die Parteien, welche die ſociale Frage zum Aus⸗ 
ſihpunkt ihrer Beſtrebungen machen, auch für Deutſch⸗ 
1 nothwendig und räthlich iſt? 

In erſter Linie handelt es ſich darum, ob die ſocia⸗ 
ichen Parteien in Deutſchland von einer ſolchen Be⸗ 
Kung find, daß ihre Wühlereien auch für unſer Vaterland 
ängnißvoll werden könnten, und die liebe Vertrauens⸗ 
gelt wird ſich hier gern mit dem Gedanken einwiegen, 
die Verhältniſſe bei uns denn doch andere find, als 
Rankreich und daß darum zu irgendwelcher Beſorgniß 


läßt ſich denn auch nicht verkennen, daß der deutſche Ar⸗ 
beiter im Allgemeinen eine höhere Bildung beſitzt und in 
Folge deſſen auch den Einflüſterungen der Agitatoren weit 
weniger zugänglich iſt, als beiſpielsweiſe der franzöſiſche. 
Zudem hat der eben glücklich beſtandene Krieg reinigend, 
gleich einem Gewitter, auf die politiſche Atmoſphäre gewirkt, 
und gerade jetzt iſt von Zerwürfniſſen zwiſchen Arbeitern 
und Arbeitgebern in Deutſchland weniger zu hören, als früher, 
da der Segen friedlicher Arbeit leichter überſehen wurde. 

Wenn man aber andererſeits die Dreiſtigkeit ſieht, mit 
welcher Herr Bebel ohnlängſt im Reichstage die künftige 
Thätigkeit ſeiner Partei ankündigte; wenn man bedenkt, 
daß die Unklarheit über ihre Lage auch in der arbeitenden 
Bevölkerung Deutſchlands immerhin eine große iſt; wenn 
man ferner erwägt, daß Unruhen, oft nur von Wenigen 
herbeigeführt, ſofort den Stillſtand aller induſtriellen Eta⸗ 
bliſſements bewirken und ein ſolches arbeitsloſes Proleta⸗ 
riat leicht zu allen möglichen Handlungen zu bewegen iſt — 
ſo wird man doch die weit über die augenblickliche Zahl 
und Capacität der Socialiſten hinausreichende Bedeutung 
dieſer Bewegung erkennen und überzeugt ſein, daß etwas 
gegen dieſelbe gethan werden muß. 

Mit Recht ſagt die „Köln. Ztg.“ bei Beſprechung der 
neulichen ſocialiſtiſchen Kundgebung: „Daß Vieles faul ſei 
in unſern ſocialen Zuſtänden, daß wußten wir längſt; daß 
Großes geſchehen müſſe, um ſchreienden Uebelſtänden in 
der Lage unſerer ſtädtiſchen Arbeiter abzuhelfen, und daß 
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unter unſern großen Induſtriellen der Sinn dafür nicht 
eben ſo verbreitet ſei, wie das in ihren eigenen wahren 
Intereſſe gewünſcht, in dem der leidenden Maſſen gefordert 
werden müſſe, war eben ſo wenig ein Geheimniß; daß 
aber jetzt ſchon ein fo tiefer, unverſöhnlicher Haß in dieſen 
Klaſſen wühle, ſolch' eine verzweifelt revolutionäre Stim⸗ 
mung, ſolch' eine Freude am Verbrechen gegen alles, was 
über ihnen ſtehe, das werden doch die Wenigſten auch nur 
für denkbar gehalten haben. Angeſichts des Abgrundes, 
in den uns Herr Bebel hat blicken laſſen, entſteht für die 
gebildeten Mittelklaſſen und ihren geiſtigen wie politiſchen 
Liberalismus eine neue Lage.“ 5 

Dieſes Citat führt uns denn auch zur Beantwortung 
der oben aufgeworfenen Frage wegen der Nothwendigkeit 
eines ſtaatlichen Einſchreitens. 

Es würde nämlich ein gewaltiger Irrthum ſein und 
man würde das Symptom für die Krankheit ſelbſt hal⸗ 
ten, wollte man über die ſociale Bewegung im großen 
Ganzen den Stab brechen und ſie mit Hülfe des Staa⸗ 
tes zu unterdrücken ſuchen. Das würde ohne Zweifel die 
ehroniſche Krankheit, an welcher unſer ſociales Leben lei⸗ 
det, zu einer acuten machen und früher oder ſpäter Ereig⸗ 
niſſe heraufführen, welche uns Allen nicht lieb wären. Im 
Gegentheil müſſen wir die Entſtehung der ſocialen Bewe⸗ 
gung zu ergründen ſuchen, müſſen unterſuchen, ob eine 
in allen induſtriellen Gegenden zu Tage tretende Agitation 
nicht doch in irgend einem verborgenen Fehler der geſell⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände ihren Grund habe, und werden dann 
auch in der Entſtehungsurſache gleichzeitig die Mittel ge⸗ 
funden haben, durch welche in unſerm eigenen Intereſſe 
dem Umſichgreifen dieſer Bewegung entgegen zu wirken 

ſein wird. 

In dieſer Beziehung ſind die gebildeten Klaſſen der Ge⸗ 
ſellſchaft — geſtehen wir es nur — von Unterlaſſungsſün⸗ 
den nicht freizuſprechen. Nur zu gern hat man es bisher 
vermieden, der brennenden Frage der Gegenwart näher zu 
treten, hat dieſelbe dadurch aus der Welt zu ſchaffen ge⸗ 
glaubt, daß man ſie ruhig der Discuſſion halbgebildeter 
Maſſen überließ, ohne ſich weiter einzumiſchen, hat wohl 
gar diejenigen Liberalen, welche ſich ernſtlicher mit ihr 
beſchäftigten und die Leitung der Bewegung an ſich zu 
bringen bemüht waren, mit den Socialiſten in einen Topf 
geworfen, ſie verſpottet oder angefeindet. 


Das muß nunmehr anders werden, es iſt, wenn nicht 
zu ſpät, ſo doch höchſte Zeit. Eine gründliche Beſchäf⸗ 
tigung mit der Arbeiterfrage muß gerade Denjenigen Krei⸗ 
ſen der gebildeten Welt ans Herz gelegt werden, welche 
durch ihre Bekanntſchaft mit den einſchlagenden Verhält⸗ 
niſſen am meiſten dazu berufen und befähigt ſind. Ueber 
die Mittel zur Abhülfe mögen vielleicht noch jetzt die An⸗ 
ſichten auseinandergehen; iſt die Betheiligung an der De⸗ 
batte eine allgemeine, jo werden auch dieſe bald ſich, 
klären, und Jeder, dem die geſunde Fortentwickelung un⸗ 


ſerer Verhältniſſe am Herzen liegt, muß da N 


Seele wünſchen. 


[Ged enktage.] Am 24. Juni 1866. Die 
ſchlagen die Italiener bei Cuſtozza. 
11 0 Die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundez 
rt. 0 
m 25. Juni 1807. Waffenſtillſtand zwiſchen 
Frankreich. Zuſammenkunft Napoleons mit 1b ru 
fer Alexander J. 
1849. Gefecht bei Durlach. Einrücken der Preußen in! 
1866, Oberſt v. Döring bietet in Langenſalzu 
nochmals ein Bündniß an, welches auf das Cu 
rückgewieſen wird, worauf Oberſt v. Döring den M 
ſtand kündigt. 
Am 26. Juni 1792. Preußen erklärt Frankreich 
1307 Si A 1 0 die Oeſterreicher bel 
„ Zuſammenkunft Napoleons mit Friedrich 
in Tilſit. ; er cc 
1815. Die Preußen bombardiren Lafere. 
1866. Bundestruppen beſetzen Hohenzollern. Gen 
rückt in der Nacht zum 27 gegen Langenſalza. 
Hühnerwaſſer und böhmiſch Aicha, Liebenau, Sichrob, 
Podol. (In 8 Gefecht preußiſcher Verluſt: 12 
118 Mann; öſterreichiſcher: 33 Offiziere, 1015 M 
7 Ofſiziere und 744 
wird beſetzt. 


Deutſchland. 0 
ſchreibt: Um die Dogmen von der päpſtlichen 0 
barkeit der Welt der Gläubigen annehmbarer erh 
zu laſſen und namentlich den Widerſtand der Ch 
walt zu beſeitigen, haben die deutſchen Biſchöfe bekam 
in ihrem letzten Hirtenbriefe an die Laien die vol 
politiſche Harmloſigkeit der vatikaniſchen Delr 
Der Papſt, fo hieß es, denke gar nicht daran, 
unmittelbaren Bereich der katholiſchen Kirche hinauf 
fen und erkenne die weltliche Macht als eine ihm duch 
ebenbürtige an, welche in irgend eine Abhängigkeit von 
zu bringen und zu beeinfluſſen, ihm durchaus fern l 
Am Hofe des Papſtes denkt man in dieſer Baff 
vollkommen anders, und wenn der heilige Vate 
ſchen Biſchöfe derartiges reden läßt, ſo geſchieht die 
in Gemäßheit der von der Curie ſtets ſehr ſchla ba 
teten Praxis, daß man ſich in die Zeit ſchickt, uu 
denn einmal böſe Zeit iſt, und daß man den Auf 
Rechnung trägt, namentlich ubi impuni gras 
haereres, d. h. auf Deutſch: wo die Ketzer I 
mehr verbrannt werden dürfen. Wie die Curie 
lichkeit denkt, das drücken die autoriſirten Interp 
Anſichten, die Jeſuiten der „Civilta Cattolica“, 
von deren letzten Nummern mit einer kraſſen D Ba 
aus, welche nicht das Mindeſte zu wünſchen übrig 
Es heißt hier wörtlich: 8 

„Die katholiſche Kirche hat das Recht, mit körperlichen 
mit ſchweren körperlichen Strafen die Chriſten zu belegen 
ihre Geſetze übertreten, namentlich die Schitzmat 
die Häretiker (Ketzer). Die Kirche hat diefes Re 
gebraucht, wenn ſie konnte, freilich innerhalb der Gre 
vernünftigen Milde () und wenn ſie dieſes Recht ni 


ann in preuß. Gefangenſcha 


Berlin, 22. Juni. Die „Nate 
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können und nicht gebrauchen kann, ſo iſt das nur ein 
nd eine Wirkung der ſehr traurigen Zeiten, die ver⸗ 
d und jetzt verfließen u. ſ. w. 
r heißt es weiter: 5 
t irrig, wenn man meint, nur das geiſtliche Schwert 
Kirche und das materielle Schwert, welches die Fir), 
gehen ſtraft, gehöre nicht ihr, ſondern allein den Für⸗ 
9 widerſpricht der dogmatiſchen Dekretale Bonifaz VII. 
netam, worin gelehrt wird, beide Schwerter gehören der 
das geiſtliche wird von der Kirche ſelbſt geführt, das 
che für die Kirche; jenes ſchwingt der Prieſter, dieſes iſt 
Ike hand der Könige und der Krieger, welche es gebrauchen 
ih dem Befehle des Prieſters und mit der Milde, die 
ihnen vorſchreibt. Aus keinem anderen Grunde haben 
h von jeher die chriſtlichen Fürſten der weltliche Arm der 
1 15 Dieſe Benennung zeigt, daß die Fürſten, wenn 
che Vergehen mit materiellen Strafen ftraften, kein eige⸗ 
ht ausübten, da fie ja in kirchlichen Dingen keine Auto- 
ben, ſondern die ihnen obliegende Pflicht erfüllten, die 
0 vertheidigen, die allein das Recht hat, ſolche Vergehen 
inheilen und zu ſtrafen Die Kirche hat freilich jet he 
cht. Aber dies beweiſt nur den traurigen Zuftand der 
wart und die abſcheuliche Apoſtaſte der Regierungen, welche 
der Kirche un e haben, weil ſie mit jüdiſchem Un⸗ 
das Königthum Chriſti verworfen haben: Nolumus 
(Wir wollen nicht, daß dieſer über 


N Folge der Proteſte der Centrumspartei gegen die Miß 
f h welche ihr parlamentarifches Vorgehen in Rom ge- 


at; in Folge der beleidigenden Angriffe, welche die kleri⸗ 
elle gegen einige Reichstagsmitglieder als „böswillige Er⸗ 
ö 10 Nachricht brachte, wandten ſich dieſelben der „C. 
helge an den Fürſten Reichskanzler mit der Bitte um 
heitere Mittheilung in dieſer cause celebre Darauf ift 
"19. Juni an den Grafen Frankenberg folgendes 
hn eingegangen: „Berlin, den 19 Juni 1871. Ew. 
boten beehre ich mich, auf die von Ihnen unter dem 12. 
an mich gerichtete gefällige Zuschrift zu erwidern, daß 
Ihnen angeführte Thatſache eine Unterredung des Grafen 
It then mit dem Cardinal ⸗Staatsſekretär und einer 
Ahlerem dabei ausgeſprochenen Mißbilligung des Vorgehens 
Allannten Fraction des Centrums begründet iſt — Dieſe 
zung iſt uns nicht unerwartet geweſen, da die Kund⸗ 
en, welche dem Kaiſer nach Herſtellung des Deutſchen 
con dem Papſte zugegangen waren, jederzeit den unzwei⸗ 
10 Ausdruck der Genugthuung und des Vertrauens ent⸗ 
hallen. Ich hatte deshalb gehofft, daß die Sraction, 
ſch im Reichstage unter dem Namen des Centrums bil⸗ 
gleichem Sinne zunächſt die Befeſtigung der neuen In» 
I und die Pflege des inneren Friedens, auf dem fie be⸗ 
Id zur Aufgabe ſtellen werde. — Dieſe Vorausſetzung 
ficht zu; der parlamentariſche Einfluß der Fraction des 
N fiel, welches auch die Anfichten der Führer der letzteren 
gen, thatſächlich in derſelben Richtung in's Gewicht, wie” 
ſimentariſche Thätigkeit der Elemente, welcher die von 
Ile mit Sympathie begrüßte Herſtellung des Deutſchen 
en anfechten und negiren. — Ich habe von dieſer 
mung die Geſandtſchaft des Deutſchen Reiches in Rom 
fle damit ſie Gelegenheit haben, ſich zu überzeugen, ob 
lung dieſer Partei, welche ſich ſelbſt als den ſpeciellen 
ger des römiſchen Stuhls bezeichnet, den Intentionen 
li entſpreche. — Der Gardinal- Staats. Sekretär hat 
Een Tauffkirchen darüber keinen Zweifel gelaſſen, daß 
der Partei an der höchſten geiftlichen Stelle der katho⸗ 
e nicht gebilligt werde. — Den Wortlaut der Aeußerun. 
Eminenz bin ich nicht berechtigt, ohne fpecielle Erlaub⸗ 
Herrn Cardinals, wiederzugeben, ich darf aber hinzufü⸗ 
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gen, daß Aeu 


N 
ER 


ßerungen von Vertretern anderer Mächte in Rom 
mir die Beftätigung geben, daß der Cardinal Antonelli in ſeiner 
gegen den Grafen Tauffkirchen ausgeſprochenen 1 
der Haltung der Centrumspartei auch den perſönlichen Geſinnun⸗ 
gen des Papſtes Ausdruck gegeben habe. gez. v. Bismarck. 

— Aus Veranlaſſung des am 16. d. M. ſtattgehabten 
Einzuges der ſiegreichen deutſchen Truppen in Meine Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Berlin, und der am 18. d. M. abge⸗ 
haltenen kirchlichen Friedensfeier ſind Mir aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen Deutſchlands von Gemeinden, Feſtge⸗ 
noſſenſchaften und einzelnen Perſonen, und ſelbſt von Deut⸗ 
ſchen, welche außerhalb des Vaterlandes weilen, herzliche 
Glückwünſche zu dem mit Gottes Hilfe nun beendigten 
glorreichen Kriege telegraphiſch und ſchriftlich dargebracht 
worden. Dieſe allſeitige freudige Zuſtimmung hat Mein 
Herz erhoben, Ich fühle Mich daher gedrungen, allen Theil⸗ 
nehmern der Mir zugegangenen Telegramme u. Schreiben 
hierdurch Meinen aufrichtigen Dank auszuſprechen. 

Berlin, den 23. Juni 1871. 

Wilhelm. 


— Bei dem auf den 4. Juli feſtgeſetzten Einzuge 
der ſächſiſchen Truppen (12. Armee⸗Corps) in Dres⸗ 
den wird auf beſonderen Wunſch des Kronprinzen von 
Sachſen das Garde- Corps durch eine größere aus allen 
Truppengattungen beſtehende Deputation vertreten ſein. 

— (Oeſter reicher in Berlin.) Wie wir hören, 
waren auch viele Oeſterreicher aus den deutſch-böhmiſchen 
Städten längs der Grenze, ſo namentlch aus Reichenberg, 
Trautenau, in Berlin Zeugen des Sieges⸗ und Friedens⸗ 
feſtes. Wie uns von Jemandem, der ſich vielfach in jenen 
Kreiſen bewegte, verſichert wird, hat das Feſt auf dieſe 
Theilnehmer einen ungemein bewältigenden Eindruck gemacht 
und ſie mit einem großen Enthuſiasmus für das neuer⸗ 
ſtandene Deutſchland erfüllt, um ſo mehr, als ihnen jetzt 
unter des Grafen Hohenwart geſegnetem Regiment die 
Unverſchämtheit der Czechen immer bedrohlicher auf den 
Nacken rückt. 

— Zur Kenntniß und Warnung für alle Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes läßt der Kaiſer einen unterm 25. 
April d. J. ergangenen Erlaß jetzt zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringen, in welchem es heißt: „Ich habe aus einem 
vorgelegten kriegsrechtlichen Erkenntniſſe erſehen, daß am 
23. Juli vorigen Jahres von Reſerviſten aus dem Bezirke 
des 2. Bataillons (Schrimm) 2. Poſenſchen Landwehr⸗Re⸗ 
giments, welche zur Kompletirung des 2. Poſenſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 19 beſtimmt waren, auf dem Marſche 
von Schrimm nach Czempin und im letzteren Orte ſelbſt 
grobe Exzeſſe und Verbrechen gegen die Disziplin verübt 
worden ſind. Es iſt dabei zur ausdrücklichen Verweigerung 
des Gehorſams, thätlicher Widerſetzung, Bedrohung von 
Vorgeſetzten und ſogar zur Plünderung, unter Gewaltthätig⸗ 
keiten an Einwohnern des eigenen Landes, gekommen und 
von mehreren Reſerviſten geradezu Anreiz zum militäriſchen 
Aufruhr gegeben worden. In Folge der hierauf ſtattge⸗ 
habten kriegsrechtlichen Unterſuchung ſind durch Erkennt⸗ 


n iſt — po ſind. 
und da einige Erwachſene in den Haufen ſei 
Sie dieſelben ruhig mit den Kindern ſchreien. 
Oeſterreich. Wien, 24. Juni. In of 
fen wird das Gerücht vom Rücktritte Beuſt'es und 
Erſetzung durch den Grafen Trautmannsdorf ale 
Dann heißt es: „Es haben hiernach gegen die ermittelten Anhalts entbehrend bezeichnet, 1 N 
Excedenten ſchwere Strafen verhängt werden müſſen, die Innsbruck, 23. Juni. Der Rhein iſt um 
Ich als Warnung zur Kenntniß der Betheiligten bringen gefallen. Auch die übrigen Flüſſe treten zurüc, 
will. Berlin, den 25. April 1871. Wilhelm.“ Innfluß iſt beinahe ſchon normal. . 
Frankfurt a. M., 20. Juni. Unſer Rothſchild⸗FJeuer. — Wie aus Bukareſt vom heutigen Tage tel 
werker Charles Müller macht dem Unterſuchungsgericht zu gemeldet wird, hat die Kammer das Budget 
ſchaffen. Zuerſt hatte man feine ſchwere Noth, ihn vom votirt und wird nunmehr die in Ausſicht geftellte, 
Hungertode zu retten, dem er ſich mit großem Fanatismus rumäniſche Eiſenbahnangelegenheit, die Konzeſſio 
zu opfern entſchloſſen ſchien, und jetzt, nachdem die niſſe und die Ausgleichungspropoſitionen betr 
Gefahr, daß man das intereſſante „Object“ verlieren gierungsvorlage erwartet. 5 5 
könute, glücklich vorübergegangen iſt — Herr Müller gab Peſt, 23. Juni. Die am 15. im ganzen Y 
nach einigen Tagen, während welcher er der löblichen Tu- genommenen Comitats⸗Congregationen haben fir 
gend der Speiſe⸗Enthaltung oblag, dem liebevollen Zureden Partei einen unerwartet großen Sieg ergeben. 
ſeiner Wärter und ſeines Magens nach — ſteht die hohe Partei errang die Majorität in 48 Comitaten, 
Obrigkeit vor einer neuen Verlegenheit. Die Recherchen, in 7. Berichte aus 9 Comitaten find noch a 
welche man über die Identität der Perſon des Attentäters Das wahrſcheinliche Endreſultat wird 55 Comit 
angeſtellt hat, ſollen nämlich, wie man vernimmt, zu dem die Deak-Partei, 9 für die Oppoſition ergeben 
Reſultat geführt haben, daß Herr Charles Müller eben Italien. Florenz, 23. Juni. Den König wei 
nicht Herr Charles Müller aus Deutſch - Lothringen ſei. auf feiner Reiſe nach Rom (am 1. Juli) die Muß 
Wer er iſt und woher er ſtammt, darüber fehlt jeder An⸗ des Aeußern, des Innern, des Handels und der Mari, 
haltspunkt. Selbſt das „gut aſſortirte“ Verbrecher⸗Album ſowie das diplomatiſche Corps begleiten. Der Aufl 
der hieſigen Unterſuchungsbehörden vermag über ihn keine des Königs in Rom wird nur wenige Tage dauern, val 
Rechenſchaft zu geben. Man hat nun verſuchen wollen, er ſich nach Piemont begiebt, wo er den Somit 
da die erſte Probe nicht möglich, die Gegenprobe anzuſtellen, bringt. — Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die Ye 
nämlich den Feuerwerkskünſtler photographiren zu laſſen für Preßvergehen und militäriſche Uebertretungen, de 
und fein theures Bildniß dann in alle civiliſtrte Lande zu Publizirung am Jahrestage der Verfaſſung unterblich A 
ſenden. Aber auch dieſe edle Abſicht verhindert der Bieder⸗ 1. Juli, bei Gelegenheit der Inſtallation der Hau 
mann, indem er mit lobenswerther Conſequenz Grimaſſen⸗ in Rom, erfolgen. — Vom 1. Juli ab werden ſümm 
übungen mit feinem Geſicht anſtellt, ſobald er dem geheim- Erlaſſe der Regierung (mit Ausnahme der von Au: 
nißvollen Zauberapparate des Photographen nahe gebracht zu fertigenden, welche jeweilig das Datum des Oles N 
wird. gen, in dem er ſich eben aufhält) von Rom ab bi | 
24. Juni.. Die Wiederaufnahme der hier tagenden werden. "HH 
Friedenskonferenzen hat noch nicht wieder ſtattgefunden. 24. Juni. Der „Opione“ zufolge hat die fran 
Die beiderſeitigen Bevollmächtigten mit ihren Mitarbeitern Regierung dem italieniſchen Geſandten Nigra in ö 
verweilen noch immer zur Einholung genauer Inſtruktionen beruhigenden Aufklärnngen bezüglich der Anwerbungel IE 


1 


in Berlin und Paris. Herrn v. Charette ertheilt. Hiernach ſollen die aan 
Ems, 24. Juni. Der deutſche Kaiſer wird am 2. Juli benen freiwilligen Regimenter einen Theil der fra 
hier eintreffen. Armee ausmachen und bleiben dieſelben dem Kriegel 
Mülhauſen (Elſaß), 13. Juni. Der Kreis⸗Director rium untergeordnet. : 1900 
Dr. Schultze hat folgende Verfügung an die Maires, Po⸗ — Deputirtenkammer. Der Finanzminister le 


lizei⸗Commiſſarien, Gensdarmen und Polizei⸗Sergeanten des revidirte Budget pro 1871, ſowie das Budget Pi 

Kreiſes gerichtet: An Bahnhöfen und anderen Verkehrsſtellen vor, ferner einen Bericht über die Lage des Staatz 

hört man noch vielfach von Kinderſchaaren in demonſtrativer im Jahre 1871, und einen Geſetzentwurf, bett 

Weiſe die Rufe: „vive la France! à bas la Prusse!“ Beſchränkung des Handels mit Inhaberpapieren 
(Es lebe Frankreich! Nieder mit Preußen l) und dergleichen. mien vor. Die Kammer genehmigte ſodaun 
Aus Veranlaſſung mehrerer Nachfragen bemerke ich Ihnen, Artikel des Geſetzentwurfes, betreffend die öffentli 

daß ſolche harmloſe Vorgänge — natürlich, ſo weit nicht heit und trat darauf in die Berathung des An 

eine thatſächliche Beläftigung des Publikums damit verbun⸗ bei der Ankunft des Königs in Rom und g 
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entſenden, um an den Empfangsfeierlichkeiten Theil zu 
hmen. — Da dieſe Sitzung die letzte in der gegenwär⸗ 
en Seſſion iſt, ſo ſprach der Präſident zum Schluſſe 
hen Deputirten feine Anerkennung für ihre thätige Mit⸗ 
hirkung aus und ſtattete der Stadt Florenz unter allſeiti⸗ 
in Beifall den Dank der Deputirten ab. 

Neapel, 22. Juni. In den ſüdlichen Provinzen, na⸗ 
lich in Calabrien, hat die Unſicherheit wieder einen 
r hohen Grad erreicht. In der letzten Zeit haben ſich 
der einige (fünf oder ſechs) neue Brigantenbanden ge⸗ 
det. — Der amerikaniſche Commodore Rodgers iſt hier 
getroffen. Derſelbe iſt von Seite der Regierung der 
Bereinigten Staaten beauftragt, die Haupt⸗Marine⸗Etabliſ⸗ 
ments Europa's zu beſuchen. 


Frankreich. Paris. Die Nachrichten über die in 
frankreich lebenden polniſchen Emigranten lauten immer 
uriger. Nach einem am 11. d. M. unter dem Vorſitz 
6 Herrn Thiers im Miniſterrath gefaßten Beſchluß ſollen 
ale in Frankreich lebenden Polen, die ſich auf irgend eine 
Weiſe verdächtig gemacht haben, ausgewieſen und unter 
jelgelliher Escorte bis an die franzöſiſche Landesgrenze 
hansportirt werden. Die franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
ken find dieſem Beſchluſſe der Regierung bereits zuvorge⸗ 
Immer und haben ſämmtliche bei der Eiſenbahnverwaltung 
ngeftellte Polen aus ihren amtlichen Stellungen entfernt. 
Die polniſche Jngenieurſchule auf Montparnaſſe in Paris 
if vor einigen Tagen auf Anregung der Regierung ge⸗ 
ſhloſſen worden und daſſelbe Schickſal ſteht dem polniſchen 
eum auf der Vorſtadt Battignolles Ende d. J. bevor. 
Die hieſigen polniſchen Parteiblätter erblicken für die in 
her Exiſtenz ſchwer bedrohten Emigranten in Frankreich 
Mur Rettung in ihrer ſchleunigen Ueberſiedelung nach Gali⸗ 
Jen. Sie haben zu die ſem Zwecke bereits eine Subfeription 
öffnet und beſtürmen den galiziſchen Landesausſchuß un⸗ 
aufhörlich mit der Bitte, ſich der in Frankreich verfolgten 
Uundeleute anzunehmen und von der öſterreichiſchen Regie⸗ 
ung die Genehmigung zu ihrer maſſenweiſen Anſiedlung 
i Galizien zu erwirken. — Andererſeits hat die ruſſiſche 
gierung durch ihren Geſandten in Verſailles ein möglichſt 
ullftändiges Namensverzeichniß aller bei der communiſtiſchen 
Schlderhebung in Paris betheiligt geweſenen Polen zu dem 
Zwecke anfertigen laſſen, um ſie von der Begnadigung, um 
de fie jetzt jo häufig von polniſchen Emigranten angegan- 
gen wird, auszuſchließen. Dies Verzeichniß, das an alle 
uſſſchen Grenzbehörden überſandt worden iſt, umfaßt über 
00 Namen. — Zu den zahlreichen Polen, welche wegen 
ler Betheiligung an den communiſtiſchen Gräuelthaten 
un der franzöſiſchen Polizei verhaftet und dem Kriegsge⸗ 
uche übergeben worden ſind, gehört auch der Buchhändler 
la dis law Mickiewiecz in Paris, ein Sohn des be⸗ 


— 


delung der Regierung nach dort eine Deputation 
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— Auf dem Kriegs⸗Miniſterium beſchäftigt man ſich ſehr 
eifrig mit der Reorganiſation des Generalſtabes. Außer⸗ 


erſailles einen Beſuch ab. — Thiers hatte geſtern 
Morgen um 5 ½ Uhr eine Conferenz mit Emil de Gi⸗ 
rardin. Dieſelbe dauerte bis 7 Uhr, über 2½ Stunde. 


dem geht man mit der Organiſation eines beſonderen 5 


Syſtems für die Kriegsverwaltung im Felde um. Es ſoll 
dem preußiſchen Etappenweſen ähnlich ſein. — Die, welche 
falſche Denunciationen machen, werden ziemlich ſtreng be⸗ 
handelt. Man nimmt ſie feſt und verurtheilt ſie zu drei 
Monaten Gefängniß. — Die Deutſchen haben jetzt Fon⸗ 
tainebleau geräumt. Franzöſiſche Dragoner haben von 
der Stadt Beſitz genommen. — 150 Muſikanten der Na⸗ 
tionalgarde und 40 Aerzte der Ambulancen der Commune 
wurden heute in Freiheit geſetzt. Es hat ſich nämlich 
herausgeſtellt, daß dieſelben alle ihren Dienſt gezwungen 
verſehen hatten. 

24. Juni. Das Journal offiziell veröffentlicht die Be⸗ 
dingungen der Anleihe in 5proc. Rente, auszugeben zu 


82½ mit Zinſen vom 1. Juli 1871 an. Der Nettopreis 


der Emiſſion iſt in Berückſichtigung der Zahlungsfriſten 
und Disconto⸗Bonifikationen 69 Fr. 27 C. Die Rück⸗ 
ſtände zahlbar in den Quartalen vom 16. Februar, 
16. Mai, 16. Aug., 16. November. Die Zeichnung wird 
eröffnet am 27. Juni und geſchloſſen ſobald die Anleihe 
(2 Milliarden) gedeckt ſein wird, jedenfalls aber am 
30. Juni. 

— Der Belagerungszuſtand in Algerien iſt aufgehoben. 
— Einer Mittheilung der „Gazette de France“ zufolge 
wird der Graf von Paris in St. Germain erwartet. 
Derſelbe wird ſich von dort nach Verſailles begeben, um 
dem Chef der Exekutivgewalt einen Beſuch zu machen. 

Verſailles, 23. Juni. Der Miniſter des Innern 
ſagte in Erwiederung einer Anfrage Schölcher's bezüglich 
der Aufhebung des Belagerungszuſtandes von Paris bei 
der Nähe der Wahlen, daß die Zeitumſtände noch einer 
ſolchen Maßregel im Wege ſtehen. Er erklärt aber, daß 
die Regierung alle Freiheit geſtatten werde in Bezug auf 
öffentliche Ankündigungen und Vereinigungen. Sie werde 
aber nicht die Proklamation revolutionärer Grundſätze ge⸗ 


ſtatten. Die Regierung will die Wahlen frei vom Drucke 


der Behörden, ſo wie von dem Drucke der Freunde der 
Unordnung. — Der Vorſchlag, eine Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung der Dekrete der Delegation von Tours und Bordeaux 
zu ernennen, wird angenommen. 
Spanien. Madrid, 21. Juni. In der geſtrigen 
Sitzung der Cortes erklärte der Colonial⸗Miniſter, daß 
Spanien die Herrſchaft über die ganze Inſel Cuba ſo 
lange behaupten werde, wie es noch Soldaten und Waffen 
ſtellen könne. Er gab zu, daß eine Miniſterkriſis einge⸗ 
treten ſei und daß nach der Annahme der Antworts⸗Adreſſe 
auf die Thronrede, das Kabinet ſeine Entlaſſung einreichen 
werde. f 


— Die Feier des Papſtjubiläums in Madrid, die auf 
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Sonntag, 18. d. M., verlegt war, iſt in Madrid von 
Volkshaufen geſtört worden, welche die Beleuchtung verhin⸗ 


derten und gegen die zur Ehre des Tages geſchmückten 


Häuſer ihren Groll mit Steinwürfen ausließen. Und das 
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in der Hauptſtadt des Landes, welches ehedem im hervor⸗ 
ragenden Sinne als das katholiſche geprieſen war. 
Belgien. Brüſſel, 24. Juni. Die Independance 


meldet aus Paris, daß die Eröffnung der Bureaux zur 


Zeichnung des Anlehens am 26. d. ſtattfindet, doch ſei 
daſſelbe bereits placirt. — Der Graf von Paris be⸗ 
ſuchte am Donnerſtag die Herren Thiers und Grevy. 

— „Etoile Belge“ meldet aus Verviers, daß in Anbe⸗ 
tracht der morgen daſelbſt ſtattfindenden Verſammlung von 
Mitgliedern der „Internationalen“ die dortige Garde civique 
unter die Waffen gerufen iſt. 


Großbritannien und Irland. London, 23. Juni. 
Die bekannte „Tornado“-Affaire, die mehr als einmal 
drohte, zu einem ernſtlichen Konflikt zwiſchen Großbritan⸗ 
nien und Spanien zu führen, iſt nach faſt jährigen Un⸗ 
terhandlungen endlich zu einem befriedigenden Abſchluß 
ereift. 

5 24. Juni. Die Times meldet aus Paris von heute: 
„Das Verhör von Rochefort und Aſſy wurde in Folge der 
Entdeckung von Papieren, welche deren Beziehungen zu der 
Kommune und der Internationale betreffen, aufgehoben.“ 
— Der „Daily Telegraph“ meldet aus Paris, daß das 
Haus Rothſchild 1200 Millionen der neuen Anleihe zeich⸗ 


nen werde. 


Rumänien. Bukareſt, 23. Juni. 
hat das Budget pro 1871 genehmigt. 

Türkei. Konſtantinopel, 17. Juni. Der Sultan 
ſtellte mehrere Chriſten als Diener in ſeinem Palaſte an. 
Der päpſtliche Geſandte, Monſignore Franchi, erwirkte die 
Beilegung der in der armeniſch⸗katholiſchen Gemeinde aus⸗ 
gebrochenen Zwiſtigkeiten. Das betreffende Arrangement 
wurde von der Pforte und dem heiligen Stuhle genehmigt. 

Türkei. Konſtantinopel, 20. Juni. Wie es heißt, 
hat der Sultan, weil die hohe Pforte von dem griechiſchen 


Die Kammer 


Gouvernement nicht befragt worden iſt, ob ihr die Ernen⸗ 


nung Trikoupis zum griechiſchen Geſandten in Konſtanti⸗ 
nopel genehm ſei, ſich dahin ausgeſprochen, daß Herr Tri⸗ 


koupis vor Erledigung dieſes, in dem Verkehre der Regie⸗ 
rungen untereinander üblichen Gebrauches, nicht werde 


empfangen werden können. 

24. Juni. Die Pforte hat die Demiſſion des Patri⸗ 
archen Gregorius angenommen. Die Synode wählte den 
Metropoliten von Demotica, Dyoniſius, zum proviſoriſchen 
Patriarchen. 

Amerika. Newyork, 18. Juni. (Kabeltelegramm.) 
Durch einen unglücklichen Zufall wurde Mr. Vallandigham, 
der Führer der demokratiſchen Partei, todtgeſchoſſen. Aus 
Mexiko wird gemeldet, daß Tampico am 11. Juni erſtürmt 
wurde; die Inſurgenten wurden ſämmtlich entweder getödtet 
oder gefangen genommen. 
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Aſien. Hongkong, 18. Juni. Die Amerikane 
eine Expedition gegen Korea unternommen. Nachd 
eine amerikaniſche Rekognoszirungsabtheilung gefeuert 1 
den war, folgte ein allſeitiges Bombardement. Die Ame 
kaner nahmen ein Fort, und der Admiral hat nach Wa 
ton telegraphirt, daß er feine Operationen fortſetzen ie 
es ſei denn, daß Kontreordre eintreffe. f 


Locales und Provinzielles. 
Lehrerconferenz. Schluß. 
Um 11 Uhr begann im Saale des Kantorhauſes die am 
Kreis Lehrer Conferenz, die mit dem Geſang 
Pfalms: „Lobe den Herrn, meine Seele ꝛc.“ und einem v 
Vorſitzenden, Herrn Superintendenten Werkenthin, geſproch 
herzlichen Gebete eröffnet wurde, worauf derſelbe nochmals je 
Dank für die ihm bereitete Abſchiedsfeierlichkeit ausſprach, foh 
aber auf das vor Kurzem erfolgte H inſcheiden des b 
ten Lehrers Kantor Hindemith in Wang, deſſen Andenken 
Erheben von den Plätzen von den Anweſenden geehrt 
binwies und nächſtdem in gewohnter Weiſe auf die im 
der Kirche und Schule ſeit der letzten Conferenz vorgekommeleg 
Veränderungen einging, wobei er die neuen Conferenz⸗Miſſlle 
der, ſowie auch einen aus dem Kriege glücklich zurückg 
Lehrer, Herrn Rothe aus Giersdorf, der Verſammlung vorſielle. 
Die Mittheilung verſchiedener Erlaſſe der Königlichen Reg fern. 
gen, Empfehlungen von Schulſchriften u. ſl w. ſchloſſen ſich an, 
wobei der „Siegert⸗ Stiftung für Lehrer ⸗Wittwen und 
Waiſen“, deren Verwaltung in den Händen des Herrn Suher, 
Meißner in Adelsdorf liegt, ganz beſonders gedacht wurde, Zur 
großen Freude gereichte es dem Vorſitzenden, auch ein Reſeiſpt 
mittheilen zu können, in welchem die Königliche ie 
läßlich der Schulprüfungsberichte ihre Zufriedenheit und 
kennung den Schulen des Kreiſes ausſpricht. 
Nach Ernennung der diesjährigen Vorſitzenden in den 5 Con 


keit ausſprechend, worauf Herr Paſtor Anderſohn fi 
herzliches Bezrüßungswort an die Anweſenden richtete. Hie N 
ſchloß ſich ein äußerſt gediegener Vortrag des Lehrers Hein 
Tiſcher über die beiden Bier-Worte: „die, due, ſac fer 
und: „Friſch, frei, froh, fromm“, die ſodann in umgekehrter 
Ordnung auch die Abſchiedsanſprache des Vorſitzenden durchwehlen, 
Mit Gebet und Geſang wurde die Conferenz nach 12½ Uhr 
geſchloſſen. RN: 
Bei dem Abſchieds⸗Diner, welches unter ſehr nö 
Betheiligung um 2 Uhr auf Gruner's Felſenkeller bun he 
wurde Herr Superintendent Werkenthin mit dem Geſang den 
92. Pſalm: „Das iſt ein köſtlich Ding, dem Herrn danken le. 
in feierlicher Weiſe empfangen. Die Reihe der Toaſte bel 
eröffnete Herr Landrath v. Graevenitz mit einem durch 
knüpfung an die durchlebten gewaltigen Greigniffe und die 4 
rungenſchaften derſelben vortrefflich eingeleiteten Hoch, auf De 
Allerhöchſten und treuen Beſchützer der Kirche und Schule A 
fern König und Kaifer Wilhelm I., worauf der Geſang 1 
1 


Kalſerhymne und des Liedes: „Gott mit mir ꝛc“ foren 
welches Lehrer Hänſel ein Hoch auf den Scheiden den kü, 
auf deſſen Saat und Ernte der Liebe in demſelben Sinne hin“ 
weiſend, wie dies auch in dem nachfolgenden Feſtliede sch 
ſprach. Herr Superintendent Werkenthin dankte sodann gf 14 
mals allen Anwesenden und brachte im Anſchluß an 1 Di 
Segenswünſche ein Hoch auf den Lehrerſtand aus. 5 


kalte folgten durch Herrn Konrektor Wenzel auf Herrn Land 
h v. Graevenitz, durch Herrn Eiſenmanger in Rückerinnerung 
in erſtes Amtswirken mit dem Gefeierten zuſammen in 
‚ „dem Scheidenden nochmals“ (dieſe Bezeichnung trug 
ch ein zweites Feſtlied), durch Herrn Rektor Wäldner auf die 
Perkenthin⸗Stiftung, durch Herrn Landrath v. Graevenitz auf 
Ind Gedeihen der Schulen und der Jugend unſers Kreiſes, durch 
herrn Lungwitz auf das Triofolium eines tüchtigen und ſtreb⸗ 
men Lehrerſtandes, eines liebevollen und gerechten Superin⸗ 
ündenten und eines kräftigen, auch die äußeren Intereſſen der 
Schule fördernden Landrathes, durch Herrn Leßmann auf die 
Samilte des Herrn Scheidenden, und durch Letzteren auf den 
üigendfriſchen Neſtor der Lehrer, Herrn Ulbrich in Cunnersdorf. 
ba geſammte Verlauf der Feſtlichkeit befriedigte in eben ſo 
ſohem Grade, wie die vom Wirthe Herrn Gruner der Feſttafel 
gewidmete Fürſorge, und es wird gewiß der durchlebte Feſt⸗ 
d Abſchiedstag in den Seelen der Lehrer des Kreiſes und 
gler Mitbetheiligten ein freundliches Bild der Erinnerung für 
Immer zurücklaſſen. 
Hirſchberg, den 26. Juni. Die neue Garnijon 
erer Stadt, das 3. Bataillon des 19. Inf.⸗Regiments, 
am vergangenen Sonnabend Abends um 7 Uhr, mittelſt 
Orttaguges von Mainz kommend, hier ein. Die Stadt hatte 
im Empfange der Garniſon das ſchönſte Feſtkleid angelegt, 
dem die Häuſer und Straßen mit Fahnen, Guirlanden und 
(hrenpforten reichlichſt geſchmückt waren. Namentlich zeichnete 
ib) die von der Stadt an der Stelle des ern Schildauer⸗ 


— 


Ihores erbaute Ehrenpforte aus, in deren Pfeilerniſchen die 
ten des Kaiſers und des Kronprinzen aufgeſtellt waren mit 
n Aufſchriften darüber: St. Quentin und Metz. Eine Allee 
m Tannenbäume! und Flaggenſtangen, die durch Feſtons 
nit einander verbunden waren, ſchloß nach dem Innern der 
dt zu an die Ehrenpforte ſich an. 
„Als das Bataillon auf dem Bahnhofe eintraf, wurde das⸗ 
be mit den Klängen ra Muſik⸗Capellen und dem Hurrah⸗ 
Me der anweſenden Behörden und aufgeſtellten Vereine em⸗ 
fangen, während nicht minder lebhafter Hurrahruf auch aus 
ten ankommenden Wagen erſcholl. Nachdem eine halbe Stunde 
ter die Aufſtellungen geordnet waren, erfolgte der feſtliche 
is in die Stadt, wobei an die voranſchreitende Feuerwehr⸗ 
il-Capelle die Mitglieder der coſtümirten Feuerwehr ſelbſt, 
Schützengilde, der Militär⸗Begräbnißverein, der Männer⸗ 
geſangverein und die Militär⸗ und Civilbehörden nebſt der 
Heſtlichkeit ſich anſchloſſen, worauf die Elger'ſche Capelle und 
ns Bataillon ſelbſt folgte. Wiederum waren, wie bei der 
Einholung der Landwehr, die Straßen dicht mit Zuſchauern 
lt und aus den Fenſtern regnete es Kränze und Bouquets 
Alf die einziehenden Krieger, welche die freundlichen Gaben mit 
Oitahrufen empfingen. 
‚Dei Ankunft des Zuges auf dem Marktplatze wurde Auf⸗ 
ling vor der Südfront des Rathhauſes genommen, von 
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een und blutigem Ringen der große und heilige Krieg 
ie höchſten Güter unſerer Nation glorreich beendet und 
tige Feind, hoffentlich für immer, zu Boden geſchla⸗ 
unter feſtlichem Geläut der Glocken, den Klängen der 
it und dem Jubel des Volkes die tapferen Krieger, ges 
chück mit dem Siegesreis, wieder einziehen in die feſtlich 
mücten Ortſchaften der Heimath. Felt und treu haben fie 
unden, eine Wacht am Rhein, und als eine bewegliche 
ler, gebildet von den edelſten Söhnen des deutſchen Vater⸗ 
des und gekittet mit dem edelſten Blute, die räuberiſche 
1d des frevelnden Feindes zurückgewieſen und ihre Banner 
in die feindliche Hauptſtadt getragen. Auch das 19, Re⸗ 


eee 


giment und das Bataillon, welches wir von jetzt an das unſrige 
nennen, habe an den Kämpfen und Schlachten des glorreichen 
Krieges ruhmvollen Antheil genommen und die Namen Metz, 
Noifenille, Bellevue und Ladonchamps, Bapaume und St. 
Quentin würden Gedenktafeln ſein in der Weltgeſchichte und 
der Geſchichte des deutſchen Vaterlandes, wie ſie Lorbeerblätter 
ſein werden in der Geſchichte des 19. Regiments. Die Ein⸗ 
ziehenden kehren von den Geſtaden des Rheins, die ſie ver⸗ 
theidigt und wo fie gewohnt, nun in unſer friedliches Thal, 
in es freundliche Stadt ein, um, wie wir hoffen, auf lange 
Zeit bei uns zu bleiben; ſie kämen, wenn auch bisher uns fern, 
doch nicht als Fremdlinge; denn jeder deutſche Krieger finde 
heute in jeder Stadt und in jedem Dorfe eine adden 
math. Es möge nur hier dem Officier⸗Corps und den Mann⸗ 
Koeln fo gefallen, wie wir es wünſchen. An dieſen Wunſch 
chloß der Redner ein 14 05 auf das Bataillon, in welches die 
geſammte Volksmenge Bala einſtimmte. 8 

Hierauf ſprach der Bataillons⸗Commandeur, Herr Major 
v. Skrbenſky, im Namen des Officier⸗Corps und des geſamm⸗ 
ten Bataillons ſeinen herzlichſten Dank 15 den ihnen bereiteten 
ſchönen Empfang aus, die Bitte hinzufügend, das gute Ein⸗ 
vernehmen, in welchem bisher die Stadt zu ihrer Garniſon 

eſtanden hat, auch auf das Bataillon garn zu wollen. 

nknüpfend an die Hinweiſungen des Herrn Bürgermeiſters 
auf die A Zeit des Kampfes richtete der Herr Major 
unächſt ſeinen Blick auf den Heldengreis, unter deſſen Aller- 
öchſter Führung die ſiegreichen Heere geſtanden, und brachte 
mit dem geſammten Bataillon unter jubelnder Zuſtimmung der 
2 ein Hoch aus auf Se. Majeſtät den SL und 
König Wilhelm I. Ein zweites kräftiges Hoch des Redners 
galt unſerer Stadt und ihren Bewohnern. Den Behörden und 
den beim Einzuge betheiligten Vereinen ſprach Herr Major 
v. Skrbenſky ſeinen beſonderen Dank aus. 

Zu Ehren des Officiers⸗Corps fand geſtern im Hotel „zum 
preußiſchen Hofe“ ein Diner ſtatt; den Mannſchaften aber ge⸗ 
währte die Stadt Abends in vier Localen (in den Gasthöfen 
‚zum Kynaſt“, „zum Kronprinzen“, „zum ſchwarzen Roß“ und 
im „langen Haufe“) freie Muſik, Bier und Cigarren. Heut 
be, ieht das Bataillon, das am Sonnabende Bürgerquarkiere 
erhalten hatte, das Logirhaus. 

Am Freitage bot der Johannis⸗Vorabend wieder in reiche 
lichem Maaße die Johannisfeuer auf den umliegenden Höhen 
und den Vorbergen des Rieſengebirges. Namentlich nach letz⸗ 
terer Richtung hin that aber die neblige Atmoſphäre dem ſonſt 
gewohnten ſchönen Anblick nicht unbedeutenden Abbruch. Die 
Reſtaurationen auf dem Kavpalierberge und dem Hausberge waren 
in gewohnter Weiſe illuminirt. 

Sonnabends unternahmen die verſchiedenen Klaſſen des hieſi⸗ 
gen Gymnaſtiums unter Leitung ihrer Lehrer Ausflüge, die Se⸗ 
ceunda nach Jannowitz, dem Martannenfels, Fiſchbach ꝛc., die 
Tertia nach Krummhübel, Wang, der Brotbaude und Hayn, die 
Quarta nach Lehnhaus und die Klaſſen Quinta und Sexta nach 
Jannowitz, Ketſchdorf und den Bleibergen. Die Prima hatte 
ſich in Begleitung des Herrn Director Dr. Lindner bereits Frei⸗ 
tag zu Mittage auf den Marſch begeben und war über die 
Spindlerbaude bis zur Spindelmühle gekommen, worauf ſie 
Sonnabends über den Ziegenrüden, die Wieſenbaude, an den 
Teichen vorüber u. |. w. wieder zurückkehrte. Die Witterung 
war i G. den Ausflügen recht günſtig. | 

Geſtern hielt Herr Superintendent Werkenthin in der Gnaden⸗ 
kirche hierſelbſt ſeine Abſchiedspredigt auf Grund des Textwortes 
1. Cor. 15, 14. „Ich erinnere euch aber, lieben Brüder, des 
Evangelii, das ich euch verkündigt habe ꝛc.“ An den Schluß 
ſeiner Predigt knüpfte der Scheidende in tiefer Bewegung noch 
ein herzliches Wort des Dankes, der Bitte und des Hebes 
1 im Beſonderen an ſeine Amtsgenoſſen, an das Kirchen⸗ 


ollegium und die Repräſentanten, an die Lehrer der Schulan. 
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ftalten, an die Obrigkeit der Stadt und die Königl. Behörden 
der Stadt und des Kreiſes und an die Glieder der geſammten 
Gemeinde ſich wendend. Die Predigt wird auf beſonderes Er⸗ 
ſuchen zum Beſten der „Werkenthin⸗Stiftung“ gedruckt werden. 

* Die Militärerſatzbehörden ſind mittelſt Erlaß des 
Kriegsminiſters mit Anweiſung verſehen worden, darauf zu hal⸗ 
ten, daß militärpflichtige Handwerker, wenn ſie für 
den Dienſt als Oekonomie⸗Handwerker tauglich befunden werden, 
ohne Rückficht auf ihr Größenmaß herangezogen werden. Es 
ſollen demnach — abgeſehen von den vorzugsweiſe Einzuſtellen⸗ 
den beziehungsweiſe primo loco Rangirenden — ſämmtliche 
zur Aushebung als Oekonomie⸗Handwerker deſignirten Militär- 

flichtigen, ohne Rückſicht auf ihr Größenmaß, in der Reihen⸗ 
i in welcher ſie in der Looſungsliſte ſtehen, aus letzterer in 
die Vorftellungsliſte E. übertragen werden. 

* Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat im Einverſtändniß 
mit dem Herrn Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten die 
Uebertragung der intermiſtiſchen Verwaltung des Ephoralamtes 
der Disceſe Hirſchberg auf den nach Erdmannsdorf berufenen 
Pfarrer Anderſon, vom 1. Juli ab, genehmigt. — Der bis⸗ 
herige Superintendent Werkentbin in Hirſchberg iſt zum Paſtor 
in Michelau unter gleichzeitiger Ernennung zum Superintenden⸗ 
ten der Diöcefe Brieg, berufen. 

* Dem „Sag. W.“ zufolge, ſoll dort von kompetenter Seite 
aus Berlin die Mittheilung eingegangen ſein, daß der Bau der 
ſchon früher projektirten Bahnlinie Sommerfeld ⸗Sagan ⸗ 
Hay nau, zur Abkürzung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifen- 
bahn, vom Staatsminiſterium nunmehr definitiv beſchloſſen ift 
und ſchon im nächſten Jahre auf Staatskoſten zur Ausführung 
kommen foll. 

* Die feftliche Einholung der von Sr. Maj. dem Kaiſer der 
Stadt Görlitz geſchenkten Kanone fand am 22. d. früh durch 
Deputationen der ſtädtiſchen Behörden, die Spitzen der hieſigen 
Militär⸗Behörden, die erſte Kompagnie des Jager Bataillons 
und die Herren Offiziere, ſowie Deputationen der übrigen Kom⸗ 
pagnieen des Jäger- Bataillons ſtatt. 

* An Stelle des Geh Rath Herrn Richtſteig iſt der Ober⸗ 
Bürgermeiſter Herr Gobbin in Brandenburg zum Oberbür⸗ 
germeiſter von Görlitz gewählt worden. 

* Nachdem in Gemäßheit des § 29 der Bundesgewerbeord⸗ 
nung von 1869 die Approbation als ur von der vorherigen 
akademiſchen Doctorpromotion nicht mehr abhängig gemacht 
werden darf, iſt beſtimmt worden, daß die vorherige Erlangung 
der akademiſchen Doctorwürde von den approbirten Aerzten als 
Bedingung ihres Eintritts und des Uebertritts in die Armee 
nicht mehr 91 fordern iſt. N 1575 

* Das Obertribunal hat neuerdings das Präjudiz auf⸗ 
geſtellt, daß 1) die Gewerbsmäßigkeit eines Schank⸗ 
wirthſchaftsbetriehes nicht durch die Abſicht bedingt iſt, dadurch 
nachhaltig den Lebensunterhalt zu finden, eine ſolche daher 
chon angenommen werden kann, auch wenn nur an gewiſſen 

eſttagen der Betrieb ſtattgefunden hat; und daß 2) ein Ge⸗ 
De 11 5 „ſtehend“ iſt, ſobald er nicht im Umherziehen 
tattfindet. 

+ Im Cours⸗Bureau des General⸗Poſtamtes iſt eine Poſt⸗ 
und Eiſenbahn⸗Karte vom Elſaß und Deutſch⸗ 
Lothringen bearbeitet worden, welche binnen Kurzem zur 
Ausgabe gelangen wird. Dieſe Karte ſoll auch an das Pu⸗ 
blikum käuflich zum Preiſe von 20 Sgr. pro Cxemplar ab⸗ 
Kalle werden, und ſind Beſtellungen direct bei den Poſt⸗ 

nſtalten zu machen. ü - 

* Es liegen uns jetzt fo viel Beſchreibungen der Feierlich⸗ 
keiten am 18. Juni vor, welche theilweiſe den Raum mehrerer 
Seiten beanſpruchen, daß es unmöglich wird, dieſelben auf: 
zunehmen. 
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Krieger, geführt von ihren älteren Kameraden, auf den 
Pflanzung der Eiche beſtimmten Platz. Herr Herzig hielt m 
da 05 des Liedes „Lobet den Herrn“ die Feſtrede und b 
das Hoch auf Se Majeſtät den Kaiſer und das ganze 
deutſche Volk aus. Nachdem die Urkunde über die Pflanzu 
verſenkt worden und die Nationalhymne geſungen worden 
kam eine für die Krieger erfolgte Sammlung von 261. 
u welcher noch ca. 11 Thlr. traten, welche von der erwachſſhg 

ugend geſammelt waren, zur Vertheilung und es empfing 
allein jeder zurückgekehrte, ſondern auch jeder noch un 
Fahne befindliche Krieger eine Ehrengabe von 2 Thlr. 
Eltern eines vermißten Kriegers aber, der wahrſcheinlich 
bei Wörth den Tod für's Vaterland gefunden, wurde ein 
bendes Andenken von gleichem Werthe übergeben. Nachdem m 
noch Herr Buchhalter Schüſſel eine Anrede gehalten, wur 
Pflanzung der Eiche geſchritten und hierauf mit dem 

Nun danket Alle Gott“ die Feier um 6 Uhr beendet, 

Fabrikbeſitzer Herzig hat auch noch der Schuljugend eine 
Fahne geſchenkt. 

P. Hermsdorf u. K., 25. Junk. Der diesjährige Joh 
abend wurde nicht ſo feuerlich gefeiert, wie in den ver 
nen Jahren. Wir zählten auf den Vorbergen nur 42 Feſh 
deren Licht noch obendrein durch Nebel ſehr geſchwächt wurde 
— Es freut mich, mittheilen zu können, daß in Folge der in 
meinem Bericht vom 16. Mai c. (Nr 57 des „Boten“ ) augen 
ſprochenen Bitte um Unterſtützung der Wittwe Liebig, dein 
Ehemann in Folge Verpflegung rotzkranker Pferde unter rar 
lichen Leiden geſtorben, von 16 Wohlthätern zuſammen 23 2) 
und ein Packet Sachen (letztere ſogar aus Gogolin in Ober 
ſchleſten) geſpendet worden ſind Sie unglückliche Frau wurde 
durch dieſe Gaben aus größter Noth gerettet; darum Da 
edlen Gebern. Möge fie der Himmel dafür reichlich ſegn 
Die Beſucher der „Bismarckshöhe“ machen wir auf das J f 
des Fuhren Unternehmer Weichert aus Agneten dorf aufmerſam, 
der zur Fahrt auf genannte Höhe einen hierzu beſonders gebauten 
Wagen am Stuckardt'ſchen Gaſthauſe bereit hält und billige 
Preiſe ſtellt, als die Träger für einen Stuhl. Im erſten sun 
blick erſcheinen die Preiſe etwas hoch, wer aber die Schwierigtel 
der Fahrt und die Ichlechte Beſchaffenheit des Weges kenn, wird 
fie gewiß nur angemeſſen finden und gerne zahlen. — Bei DIERE 
Gelegenheit ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß allgemein 1 ö 


ausgeſprochen wird, Agnetendorf möchte doch für ſeine Wege 
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mehr übrig bleiben, was den Gäſten einen längeren Aufent- 
fin unferer Gegend angenehm macht. 
ömberg, 18. Juni. Heute feierte unſere Stadt das 
öfeſt in feſtlicher Weiſe. Früh ſpielte die Turner⸗Capelle 
Choral „Nun danket Alle Gott“ auf dem Markte. Um 9 
erfolgte der Feſtzug nach der Kirche in folgender Ordnung: 
chüzengilde mit Fahne und ihrer Kapelle, der Militair⸗ 
niß⸗Verein mit Fahne in zwei Zügen, demſelben voran 
uh gekleidete Mädchen mit einem Kiſſen, worauf ein Lor⸗ 
tanz ruhte, welcher zu Ehren der auf dem Felde der Ehre 
enden Krieger auf die in hieſiger Kirche befindliche Gedenk⸗ 
il aufgehangen wurde. Zwiſchen dieſen beiden Zügen mar⸗ 
15 die mit Kränzen geſchmückten Krieger aus den Feldzügen 
en und 15, 1864, 66% 70 und 71 und die Behörden und 
Ape den Zug ſchloß der Turn-Verein mit feiner Capelle 
‚Fahne, Nach dem feierlichen Dankgottesdienſt in der Kirche 
eine kurze ſarkg Feſtrede des Herrn Bürgermeiſter 
g auf dem Markte ſtatt. Ferner wurden von demſelben 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und fämmtliche Mit⸗ 
ſcher des Kaiſerlichen Hauſes, das treffliche Kriegsheer nebſt 
ien Führern ꝛc. ausgebracht. Die Feier ſchloß mit dem Ge⸗ 
ine der Nationalhymne. 
Yon 1 bis 3 Uhr folgte die Speiſung der ſämmtlichen Krieger 
g ſlädtiſchen Gaſthofe auf Koſten der Stadt⸗Commune und 
lüſchaften. Von 3 bis 7 Uhr Frei ⸗Concert von der Turner 
celle für die Krieger im Schießhausgarten, dann Begleitung 
telben durch den Turn ⸗Verein und feine Capelle nach der 
hdt zurück; Abends nach Beginn der Dunkelheit Zapfenſtreich 
inmtlicher Korporationen durch die feſtlich geſchmückte und 
Iminirte Stadt, wobei ſich viele Einwohner durch das Ab- 
Ahnen von 1 Flammen 2e, auszeichneten, namentlich 
herr Fabrikbeſitzer Krebs durch ein prächtig arrangirtes 
wert nebſt brillanter Ausſchmückung und Illumingtion feiner 
heit, Nach dem Zapfenſtreich beſchloß ein Tänzchen in ver⸗ 
denen Lokalen dieſe ſeltene erhabene Feier, und gleichwie 
Turnfeſt im Jahre 1865 und das Frledensfeſt im Jahre 
6, wird dieſes Feſt gewiß eine ſchöne Erinnerung für die 
Alnehmer und die hieſige Stadt und Umgegend bleiben 
Goldberg, den 19. Juni. Die Friedens ⸗Dankfeier 
bier in würdiger Weiſe begangen worden und noch prangen 
ilte Häufer in dem herrlichen Waldesgrün, womit fleißige 
ide dieselben finnig und geſchmackvoll decorirt haben. Für 
te Schuljugend nd Sonnabend früh von 9 Uhr ab 
ben feſtlichgeſchmückten Localen aller Klaſſen eine dem Zwecke 
ſhrchende Vorfeier ſtatt. Von 7—8 Uhr Abends wurde mit 
Mm Glocken zum feierlichen Dankgottesdienſt des folgenden 
Ieh eingeläutet, worauf vom kirchlichen Sängerchor vor dem 
hhauſe mehrere patriotiſche Lieder mit Muſikbegleitung zur 
brung kamen Nach eingetretener Dunkelheit führte der 
verein auf dem Obermarkt unter Muſikklängen einen Fackel⸗ 
hen auf. — Sonntag früh ertönten 20 Bölleſchüſße und von 
9 Uhr wurde Generalmarſch geſchlagen, worauf ein Feſt⸗ 
beſtehend in den Königlichen und Städtiſchen Behörden, den 
kiinnen aus dem Befreiungskriege von 1813—15, den Inva⸗ 
von 1864 und 66, den von hier eingezogen geweſenen, 
bereits aus dem Felde wie der zurückgekehrten Kriegern von 
W und 71, den ſämmtlichen Innungen, Corporationen, Ver⸗ 
n und den Schulen, arrangirt wurde, welcher unter Glocken⸗ 
fte zur Beiwohnung des feierlichen Gottesdienſtes in die Kirchen 
Net Confeſſionen ſich in Bewegung ſetzte Nach beendigtem 
Mittags-@ottesdienfte erfolgte die Eiuweihung der ſchon 
e gepflanzten Friedenseiche auf dem Kirchplatze mit Geſang 
urch Weih rede eines Geiſtlichen. Zum Schluß dieſes Actes 
i das Lied „Nun danket Alle Gott“ angeſtimmt. Hierauf 
e fit) der Feſtzug vor das Rathhaus, woſelbſt nach einer 
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kurzen Anſprache der Bürgermeiſter Sr. Maj. dem Kaiſer und 
König ein dreimaliges Hoch darbrachte, in welches die außeror⸗ 
dentlich zahlreiche Verſammlung freudig jubelnd Aa: 
Vom evangeliſchen Kirchthurme, welcher auch mit Guirlanden 
Deco 95 en 4118 05 e e len c die Me⸗ 
odien: „Nun danket Alle Gott“, „Heil Dir im Siegerkranz“ 
und „Die Wacht am Rhein.“ 5 \ en 

Auf Koſten der Stadt fand nun für die geladenen Krieger 
und Ehrengäſte (über 209 an der Zahl) ein Feſtdiner im Gaft⸗ 
hofe zum „ſchwarzen Adler“ ftatt.. f / 

Nachmittags 3 Uhr fand ein feſtlicher Ausmarſch der Militär. 
mannſchaften, des Schützenvereins, der Bürger⸗Jüngſten⸗Compa⸗ 
gnie, des Turn- und Neue und der Turnſchüler nach 
dem Lindenplatz ſtatt, woſelbſt ein Freiſchießen abgehalten und 
von den Turnſchülern verſchiedene Turnſpiele ausgeführt wurden, 
für deren Siege Prämien ausgeſetzt waren. 

Abends 10 Uhr wurde ein ſolenner Zapfenftreich durch die 
Straßen der Stadt, deren Häufer prachtvoll illuminirt waren, 
ausgeführt 

Das Feſt war geſtern vom ſchönſten Wetter begünſtigt, ift 
heute fortgeſetzt worden, jedoch durch Ungunſt der Witterung iſt 
daſſelbe nicht zur gewünſchten Ausdehnung gelangt. 

Jauer. (Schwurgerichts⸗ Sitzung vom 20. Juni.) 1. Ans 
klageſache Bon den Bleicharbeiter Ueberſchär aus Nieder- 
Kunzendorf, Kreis Bolkenhain, wegen Verbrechen gegen die 
Sittlichkeit und Raubes auf öffentlichem Wege. In dieſer Sache 
war geſetzlich die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Wie wir gehört 
haben, wurde derſelbe mit einem Jahre Gefängniß beſtraft. 

2 Anklageſache gegen die verwittwete Tiſchler König aus 
Hirſchberg wegen Urkundenfälſchung. Sie ift geftändig und 
wurde vom Gerichtshofe ohne Mitwirkung der Geſchworenen 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt 

3. Anklageſache gegen den Sattlergeſellen Süß mann aus 
Charlottenbrunn wegen Urkundenfälſchung. Auf Grund eines 
gefälſchten Schriftftücks hat der Angeklagte aus der Gefellen- 
krankenkaſſe jr Hirſchberg den Betrag von 3 Thlr. 2 Sgr. er⸗ 
hoben. Der Angeklagte, welcher durchweg geſtändig war, wurde 
wegen wiſſentlichen Gebrauches einer alſchen Urkunde zu 14 
Tagen Gefängniß verurtheilt, 

(Sitzung vom 21. Juni) In der heutigen, letzten Sitzung 
kamen nachſtehende Anklageſachen zur Verhandlung: 

1. Wider den Tagearbeiter Heinrich Hübner aus Colonie 
Jahnis bei Wahlftatt und den Häusler Johann Carl Walter 
aus Raiſchmannsdorf. Dieſelben waren angeklagt, in der Nacht 
vom 24. zum 25. März d. J zu Hertwſgewaldau dem Ge. 
richtsſcholzen Thamas mehrere Scheffel Weizen und Roggen in 
der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben 
und zwar mittelſt Einbruchs und Einſteigeng. Beide Angeklagte 
ſind des ihnen zur Laſt 5855 9 Verbrechen durchweg geſtändig 
und wurden dieſelben: a) der Angeklagte Hüber wegen ſchweren 
Diebſtahls mit 1 Jahr 3 Monat Zuchthaus und Unterſagun 
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre, b 
der Angeklagte Walter wegen neuen ſchweren Diebſtahls mit 
4 Jahr Zuchthaus und Unkerſagung der Ausübung der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf 4 Jahr beſtraft, gegen beide auch die 
Stellung unter Polizei⸗Aufſicht für zuläſſig erklärt. 

2. Wider die verwittwete Lohnkutſcher Scholz aus Hirſchberg 
wegen wiederholten Betruges im wiederholten Rückfalle. Die 
ſelbe hat ſich, obgleich ſchon mehrmals wegen Betruges beſtraft, 
doch wieder drei Betrügereien geſtändlich zu Schulden kommen 
laſſen. Die Angeklagte wurde wegen wiederholten Betruges im 
wiederholten Rückfalle mit 1 Jahr 8 Monat Zuchthaus und 
einer Geldbuße von 300 Thlr., im Unvermögensfalle mit noch 
zwei Monat Zuchthaus beſtraft. 

3. Wider den Muſikus Heinrich Dietrich aus Poiſchwitz 
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wegen verſuchter Erpreſſung durch Bedrohung mit Mord und 
Brandftiftung. Der Angeklagte iſt durchweg geſtändig und 
wurde vom Gerichtshofe wegen verſuchter Erpreſſung durch Be⸗ 
drphung mit Mord und Brandſtiftung mit 6 Monat Gefäng⸗ 
niß und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf ein Jahr beſtraft. 

Liegnitz. Das „Stadtblat“ bringt folgenden ſehr beher⸗ 
zenswerthen Artikel: Von vielen Seiten laufen 1 wieder Be⸗ 
richte Ader große Brände und verheerende Hagelſchlaͤge ein, und 
meiſteus find dleſelben von ergreifenden Schilderungen des durch 
den Verluft von ſämmtlichem 
baren Clendes und grober Noth begleitet. So gern man auch 
fein Scherflein beiträgt, ift einmal das Unglück da, jo unwill⸗ 
kürlich ſtößt Jedem der Gedanke auf, daß doch, wenn, wie auch 
bei den jüngſt wieder vorgekommenen Unglücken es ſich heraus ⸗ 


ſtellt, viele der Getroffenen nicht verſichert waren, eine gewiſſe 


unverantwortliche Vernachläſſigung der eigenen Intereſſen vor⸗ 
liegt. Wir beſitzen vortreffliche Verſicherungs ⸗Inſtitute gegen 
Feuer und Hagel, und dennoch iſt ſo häufig von keiner oder 
außerſt geringer Verſicherung die Rede. Mag auch in einzelnen 
Fällen die Zahlung der Prämien ſchwer fallen, ſo begegnet man 
aber wirklich oft noch faft eigenſinnigen Vorurthellen gegen das Ver⸗ 
ſichern, und man läßt es lieber darauf ankommen, ob ein un⸗ 
vorhergeſehenes, verhängnißvolles Ereigniß den eigenen Heerd 
trifft oder nicht, anſtatt ſich durch Prämien auch nur einiger 
Maßen zu ſichern. Mag es auch wahr ſein, daß namentlich 
die Verſicherungen gegen Hagel ziemlich hohe Prämien bedingen, 
fo würde, wenn gerade hier das Vorurtheil einer allgemeinen 
Benutzung Raum machte, bald hinreichende Concurrenz eintreten 
und die Möglichkeit ſich ergeben, Gegenſeitigkeits ⸗Inſtitute zu 
runden oder die Prämien ſehr herabzuſetzen. Das Hauptübel 
beſteht in übel angebrachter Sparſamkeit, und es wäre, wenn 
dieſe ſchwände, manches Elend aus der Welt gebannt. 
Görlitz. In der zweiten Schwurgerichts⸗Sitzung am 20. d. 
befanden ſich auf der Anklagebank: der Weberſohn Heinrich 
Bartſch, der Weber Karl Gottfried Bartſch und deſſen 
Ehefran Friederike Bartſch, der Weber Gottfried 
Knebel, ſämmtlich aus Wigandsthal. Knebel, 30 Jahr alt, 
welcher ſchon vom 11. Jahre an ſein Leben meiſt im Gefäng- 
niſſe und Zuchthauſe zugebracht, erſt voriges Jahr eine Sjährige 
Zuchthausſtrafe abgebuͤßt hat, iſt beſchuldigt, 9, theilweiſe ſehr 
bedeutende Diebftähle ausgeführt zu haben. Der Knabe Heinrich 
Bartſch iſt beſchuldigt, den Diebſtahl in Ullersdorf gemeinſchaft⸗ 
lich mit Knebel verübt zu haben. Die Bartſch'ſchen Eheleute, 
5 angeklagt, wiederholt Gegenſtände, von denen ſie gewußt, 
aß ſie von einem Diebſtahl herrührten, heimlich an ſich gebracht 
und zur Veräußerung derſelben mitgewirkt zu haben. Ange⸗ 
klagter ze Knebel wurde wegen 6 ſchwerer und 2 einfacher Dieb» 
ſtähle im wiederholten Rückfalle zu 12 Jahren Zuchthaus, 10 
Jahren Ehrvercluſt und Zuläſſigkeit auf Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht verurtheilt. Der Knabe Bartſch, welcher auf Grund 
des Be 7915 der Geſchwornen die erforderliche Einſicht zur 
Erkenntniß einer ſtrafbaren Handlung nicht beſeſſen, wurde des 


en a: für nichtſchuldig erklärt, aber feine Unter-- 


ringung in eine Beſſerungsanſtalt beantragt. Die Bartſch'ſchen 
Eheleute wurden wegen Hehlerei, und zwar Gottfried Bartſch 
mit 1 Jahr Gefängniß beſtraft, wovon 3 Monate Gefängniß 
auf die erlittene e Nat abgerechnet werden, deſſen 
Ehefrau wurde zu 1 Jahr Gefängniß, auch Beide zu 1 Jahr 
e und Zuläſſigkeit auf Stellung unter Polizei⸗Aufſicht 
verurtheilt. 

Görlitz. In der Schwurgerichts Sitzung vom 21. Juni 
wurden die unverehelichte Auguſte Erneſtine Hanzig aus Wilka 
bei Lauban und die unverehelichte Erneſtine Rückert aus Lö⸗ 
bensluſt bei Lauban wegen vorſätzlichen Kindesmordes jede zu 
3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 22 ö 

Görlitß. (Schwur⸗Gerichts⸗Sitzung vom 22. Juni) Unter 


ab und Gut eingetretenen furchte ° 


dl 
1 Jahr Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt ven 
(Görl. Anz) 
Görlitz. Der neue Verwaltungsrath der Berlin. Ökriker 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat ſich A Abend eau f b 
Dr. Strousberg nicht wieder zum Vorſitzenden gewähl 
an deſſen Stelle den Kaufmann A. Hardt von bier, 


Kaſerne Nr. II., welches due 


Fall der Feſtungsthore und der ſieben Ruth 5 

weiterung der Thorübergänge Seitens der Steuerbehörde d 

Thorkontrolle be worden. 
Am 21. d. M. 


. 
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zählt jetzt über 100 
roßem Beifall au nene 
e 


von König's Hotel ſtatt. 
weit es geht zur Beſichtigung der Etabl 


t, und zwar der Schuhſtifte⸗Fabrik und d 
der Gebrüder Wagener, der en talt 
Främbs und Freudenberg in Kletſchkau, der Ger: 


e 
Feldpo 


„Neumarkt, den 24. Juni. Man ſpricht hier davon, 
ein neuer Kirchhof angelegt werden ſolle, nur hat ſich bis 
noch kein geeigneter Platz dazu gefunden. Die beiden dicht 
der Stadt belegenen Kirchhöfe ſind voll und kann der neue 
ſuhhof den jetzigen Zeitverhältniſſen angemeſſen nur in ziem⸗ 


ſüſlich abgelaufen, wenn auch am Sonntage die Hitze ein 
mig ungemüthlich war. Der Conſum von Bier wurde dadurch 
ſkegert, doch „je mehr Bier, deſto mehr Plaiſir!“ 

Im Zelte herrſchte das allbekannte gemüthliche Leben und 
inne! wie „grüne“ Schützen haben ſich mit Liebenswürdigkeit 
er ihrem gaftlichen Dache mit Gäſten und Familien bewegt. 
Ki dem Königsſchießen wurde Herr Poſamentier Reinſch König 
. irre ich nicht, Herr Schuhmachermeiſter Kiepolt Nebenkönig. 
Mittwoch war Einmarſch und Abends ein kleines Amüſement 
Schützenzelte. Herr Schützen⸗Hauptmann Müller hat wieder 


Boten erwähnte ich des Thurm und Kirchenbaues. Jetzt 
ben einige Ungenannte im Stadtblatte Proteft gegen den 
a, finden die alte Kirche noch feſt und gut, und ſchließlich 
ut es ſo heraus, daß fie eine neue Steuerbelaſtung deswegen 
uchten. Wir glauben nicht, daß es dahin kommen möchte. 


ſtehende Bauplatz ſchaffen wieder Mittel, freiwillige Bei ⸗ 
e und ein Bischen Courage und wir hoffen ſtark, dann geht 
wir müſſen durchaus darauf bedacht ſein, unſere Stadt den 
ten Verhältniſſen anzupaſſen, zumal noch die Nothwendig⸗ 
frage hinzutritt. \ 
benfo geht das Projelt wieder herum, daß ein Bahnhof hier 
tet und eine Verbindungsbahn mit Canth hergeſtellt wer⸗ 
soll. Dies wäre allerdings für die Stadt von großem 
the, allein wir können daran gar noch nicht feſt glauben, 
n wir an den Koſten⸗Aufwand denken. 

Sonntag feiert in Pavel's Garten der hieſige Turnverein ein 
lb; Concert, Theater u, ſ. w. Gäſten ift der Eintritt geſtat⸗ 
Ich komme in meinem nächſten Berichte darauf zu ſprechen. 
Schöneiche bei Neumarkt. Der 18. Juni war auch für 
de Gemeinde ein Feſt⸗ u, Freudentag in echt deutſcher Weiſe. 
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es Hammer⸗ Ein Friedens ⸗Denkmal aus Granit, mit der Juſchrift 1870: 


Kirchkaſſe be itzt Mittel, das Material der alten Kirche und | 
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1871 den 18. Juni, von dem Gutsherrn, Freiherrn v. Kalten⸗ 
born⸗Stachau, auf einem ſehr ſchönen Platze der Dorfaue errich⸗ 
tet, erhielt ſeine feſtliche Weihe. Eine auf demſelben Platze ge⸗ 
pflanzte Linde als „Deutſche Kaiſerlinde“ ihre Taufe. Lehrer 
Oertel hielt auf den hochwichtigen Tag reſp. die die ſeltene Feier 
bezügliche Rede, die, von pakriotiſchem Gefühl durchdrungen, 
wohlthuend auf die Anweſenden wirkte. Geſang von patriotiſchen 
Liedern wechſelten mit Deklamation von Seiten der Schuljugend 
und Toaſten auf Kaiſer und Reich, die tapferen Krieger, die Guts⸗ 


herrſchaft ꝛc. paſſend ab. Die beiden freißerrlichen Söhne Ullrich 


und Rudolf (Knaben von 8 und 10 Jahren) wohnten der Feier 
als Fahnenjunker bei. Den Schluß bildete der gemeinſchaftliche 
Geſang von „Nun danket Alle Gott“. Eine 1866 am Friedens- 
feſte den 11. November gepflanzte Friedenslinde erfreut und 
durch ihren Wuchs und hat fo zu fagen „eine würdige Schweſter“ 
bekommen. Gottes Frieden über der Stätte! f 

Breslau, 23. Juni. [Maßregelung.] Wie die „Bresl. 
Ztg.“ aus ſicherſter Quelle mittheilt, ift dem Dom⸗Scholaſticus 
Profeſſor Dr. Baltzer blos deswegen, weil er es abgelehnt 
hat, den bekannten Nürnberger Proteſt gegen die vaticaniſchen 
Decrete zu mißbilligen, ſein ganzer, vom Staate garantirter 
b durch den Fürſtbiſchof Dr. Förſter geſperrt 
worden. 

— (Zum Journaltſtentage.) Auf ein Geſuch des hie⸗ 
ſigen Local⸗Comitee's für den deutſchen Journaliſtentag hat der 
Miniſter des Handels, Graf v. Itzenplitz, den Theilnehmern an 
den hierorts vom 8. bis 11. Juli ſtattfindenden Berathungen 
der deutſchen Journaliſten einen unentgeltlichen Extrazug, ſo 
weit derſelbe die königliche Gekirgsbahn paſſiren wird, alſo von 
Altwaſſer bis Hirſchberg, zur Verfügung geſtellt. } 

— Die Brest M-3 ſchreibt: (Ein neuer Feiertag in 
Ausſicht) Nach ter „Genfer Correſpondenz“ wird der Papſt 
in der Adreſſe der Deputationen der deutſchen Katholiken gebe⸗ 
ten, er möge aus Dank für die Gnade Gottes, die ihn zu ſo 
hohen Jahren habe kommen laſſen, „das Herz⸗Jeſu zum duplex 
1. Klaffe für die ganze Kirche“, d. h. das Zeit des Herzens 
Jeſu, welches mit dem fünfundzwanzigjährigen Gedächtnißtage 
der Erwählung des Papſtes zuſammenfällt, zu einem Feſte 
erſten Ranges für die ganze Kirche erheben. 

Ob die weltlichen Aude egen ihre Einwilligungen zu der 
päpſtlich verordneten Arbeitseinſtellung geben würden, das zu 
fragen kommt den ultramontanen Herrſchaften ſchon gar nicht 
1 5 in den Sinn. 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Vom Einzugstage erzählen Berliner Blätter noch einige 
heitere Vorgänge. Unter den Linden hatten drei kecke Zuſchauer 
ſich hohe Stelzen angeſchafft und bildeten ſo die wandelnden 
„Selbſttribünen“, wie ſie der Kladderadatſch vorher illuſtrirt 
hatte. Ein Anderer hatte ſich vor dem Arnim'ſchen Hotel auf 
eine umgeſtülpte Cement⸗Tonne geſtellt und brach mit dem Fuß⸗ 
boden ein, jo daß er zum Gelächter aller Umſtehenden ſich nur 
mit Mühe aus der Tonne, die kein Schaufenſter hatte, heraus⸗ 
helfen konnte. — Am dauerhafteſten ſollen ſich die Muſiker des 
Schuhmacher⸗Gewerkes hervorgethan und namentlich den Pariſer 
Einzugsmarſch nicht weniger als 27 Mal geblaſen haben. — 
Vor einem Hauſe in der Königgrätzer Straße ſpielte eine Ge⸗ 
werks⸗Kapelle unaufhörlich die „Wacht am Rhein“. Ein Herr 
fragte zum Parterre-⸗Fenſter hinäus: ob ſie nun nicht zur Ab⸗ 
wechſelung einmal ein ander Stück blaſen wollten? Die 
nicht eben in gutem Tone gegebene Antwort war: „Sie haben 
uns gar nichts zu befehlen. Wiſſen Sie das?“ Und wieder, 
wie zum Trotz, erklang das ſchon zur Genüge ſtrapezirte Ton⸗ 
ſtück. Als es zu Ende war, klatſchte der Herr Beifall zum 
Fenſter hinaus und rief mit ernſtem Geſichte enthuſtaſtiſch⸗ Da 
Capo! Die Antwort lautete pon Neuem: „Sie haben uns gar 


5 F wieder auf. Als Tage der Vorſtellungen 
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nun 
andere Melodieen. 

— Gaſſionsſpiele). Die Gemeinde Oberammergau 
nimmt in dieſem Sommer die durch den Krieg unterbrochenen 


nd beſtimmt: der 24. Juni, 2., 9., 16., 25. und 30. Juli, 
der 6., 14., 20. und 27. Auguſt, der 3., 9., 17. und 24. Sept. 
Krakau Das unglückliche Opfer der Kloſterjuſtiz, Bar⸗ 
baxa Ubryk, lebt oder richtiger ſiecht noch immer hin, ohne 
zu ſterben Der „Czoas“ berichtigt die Mittheflung, welche er 
und nach ihm biefige Blätter jüngſthin über deren angeblichen 


Tod brachten. 

— Von Leipzig I geſtern die Mittheilung eiitgekeoffen, daß 
bei Rackwitz am e Morgen ein Eiſenbahnzug ver⸗ 
Ane iſt. Auf demſelben befand fich ein Bataillon des 34. 
Infanterie⸗Regiments. Die ber bezüglich der Anzahl 
der Todten variiren zwiſchen 15 und 23; verwundet wur⸗ 
den 42 Mann, darunter ein Officier; der Zugführer iſt todt. 
Aus Dresden wird über dieſen Unglüdsfall gemeldet: „ Inweit 
Delitzſch iſt Donnerstag früh in der vierten Stunde ein auf 
der Berlin⸗Anhalter Sahı von Cid nach Berlin fahrender 
Militairzug verunglückt. Ein Axenbruch ſoll die Ver⸗ 
anlaſſung dazu geweſen ſein. Aerzte ſind ſogleich aus den nächſten 
Städten, namentlich aus Leipzig, nach der Unglücksſtätte beor⸗ 
dert worden. 15 Todte und an 40 Verwundete ſollen zu beklagen 
fein. — Möglicher Weiſe iſt dieſes ſchreckliche Unglück durch 
dieſelben nichtswürdigen Subjekte veranlaßt worden, welche in 
den letzten acht Tagen drei Mal verſucht haben, auf der Säch⸗ 
ſiſch Schleſiſchen Bahn Unglücksfälle herbeizuführen. Ferner 
ſchreibt der Korreſpondent der „Poſt“ über den Vorfall: „Die 
Heimkehr eines Theiles der pommerſchen Truppen iſt leider 
durch einen 195 ſchweren Unfall getrübt worden. Auf der Leip⸗ 
ig Bitterfelder Strecke der Anhalter Bahn entgleiſten heute 
(sin durch das Defekt werden eines franzöſiſchen 

agens zwiſchen den Stationen Rackwitz und Zſchortau 
4 Wagen. Nach hier eng ngen Nachrichten haben dabei 
1 Offizier, 1 Unteroffizier und 21 Mann ihren Tod gefunden 
und 40 Mann theils e theils leichte Verwundungen da⸗ 
vongetragen.“ : 


Zur Pocken⸗ und Impffrage. 

So oft eine Epedemie auftritt, ſuchen berechtigte und 
unberechtigte Perſonen, ärztliche Fachgenoſſen und geldgie⸗ 
rige Laien theils aus der Aengſtlichkeit theils aus der Un⸗ 
wiſſenheit des Publikums Vortheil zu ziehen. Der eine 
Arzt preiſt Kuhlymphe, der andere humaniſirte d. h. vom 
Menſchen entnommene als Vorbeugungsmittel gegen das 
Befallenwerden von den Pocken an; andere homdopathifche 
Aerzte perhorresziren die Impfung und glauben durch Ver⸗ 
abreichung von Pülverchen zweifelhaften Werthes den Eine 
tritt der gefährlichen Krankheit fern zu halten. Während 


ältere und beamtete Aerzte das Dogma von der Unfehl⸗ 


barkeit der Impfung und Wiederimpfung vertheidigen, ſind 
jüngere Aerzte und gebildete Laien in ihren Anſichten von 
der Wirkſamkeit der Impfung bei den in jüngſter Zeit wie⸗ 
derum heftig aufgetretenen Pocken⸗Epidemien erſchüttert wor⸗ 
den. Dieſelbe Zeitungsnummer, welche in den offiziellen 
Anzeigen behördliche Erlaſſe über die Nothwendigkeit und 
Nützlichkeit der Vaccination bringt, enthält mit der An⸗ 
preiſung eines Geheimmittels im Annoncentheil eine War⸗ 
nung des Publikums davor. Neben den Beſtrebungen der 


Aerzte, die Pockenkraukheit zu mildern, giebt es Konkurren⸗ 


n | e 
nichts zu befehlen“ Und wie zum Pofſen ſpielten fie 


ſie ihre Kinder impfen lafſen wollen oder nichl. Mander 
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ten, welche durch ein chemiſches Geheimmittel die Narben 
verhüten wollen. Dabei hat die abſchreckende Krankheit 
unbekümmert um das Getriebe der Parteien, in ver Per 
ſidenz, in größern und kleinern Städten, ſowie auf dem 
flachen Lande mannigfache Opfer gefordert, ohne daß die 
jo häufig ventilirte Frage zu einem für die Wiſſenſchgtt 
und das Leben entſcheidenden, ſegenbringenden Abschluß 
gekommen iſt. Welche Stellung nimmt der Staat, der 
Wächter der öffentlichen Geſundheit, in dieſer Angelegenheit 
ein? Die Impfung iſt zwar geſetzlich eingeführt, oh 
die größtmöglichſte Freiheit den Individuen geftattet, h 


Landrath, ein großer Theil der Aerzte und viele den due 
möopathiſchen Anſchauungen zugeneigte Schulmeiſter auf 
dem Lande ſind gegen die Impfung eingenommen, je daß 
die Klagen der Impfärzte über nicht zu erlangende Grafte 
heit in ihrem Impfgeſchäft von Jahr zu Jahr ſich wermehrt 
haben. Was die Revaccination in beſtimmten Lebenz⸗ 
zwiſchenräumen betrifft, fo ſteht es mit dieſer noch lläg⸗ 
licher wie mit der Impfung im jugendlichen Alter. Nur 
beim Militär wird fie ſtreng durchgeführt, während die au⸗ 
deren Staatsangehörigen nur beim Auftreten von Pocken⸗ 
epidemien, gleichſam als ob dieſe ein Amulet wäre, fie an 
ſich vornehmen laſſen. Die Statiſtik hat bei dieſen im 
Ganzen lückenhaften Beobachtungen Seitens der Aerzte noch, 
nicht hinlängliches und gediegenes Material, um über die 
Frage wegen des Segens und der Zweckmäßigleit ein be 
ſtimmtes Urtheil auszuſprechen. Feſt ſoll nur die That⸗ 
ſache ſein, daß die Zahl der durch die Pocken Erblindete 
ſeit der Jenner'ſchen Entdeckung ſich bedeutend verringert 
hat, jedoch ungewiß ſcheint es, ob die Impfung oder nicht 
vielmehr andere Verhältniſſe dazu beigetragen haben. Im 
merhin ift die Frage, ob die Impfung, wie fie bisher ges 
handhabt worden, ob Vorbeugungsmittel gegen die Pocken 
bei der intenſiven Epidemie der jüngſten Zeit in faſt allen 
civiliſirten Ländern betrachtet werden ſoll, noch unentſchieden 
und giebt es nur zwei Wege, fie zum gedeihlichen Abschluß 
zu bringen. Entweder der Impfzwang wird wie die Mi⸗ 
litärkonſkription, die Taufe und Konfirmation mit der größ⸗ 
ten Strenge durchgeführt und von der Anſchauung ausge; 
gangen, daß die Unterlaſſung der Impfung und Wieder 
Impfung die Möglichkeit der Erkrankung an den Polen 
und der Anſteckung Anderer bewirke, und ſomit, wenn de 
Tod des Angeſteckten erfolgt, ein Vergehen gegen das Leben 
Anderer ſtattgefunden hat, oder die Impfung wird vollfän- 
dig dem Belieben des Einzelnen anheim geſtellt, nur mit 
der Verpflichtung, fie zur Kenntniß der Behörden reſß. des 
ſtatiſtiſchen Bureau's zu bringen. In einem oder dem alle 
dern Falle wird, wenn bei der nächſten Volkszählung eine 
Rubrik über geimpft und revaceinirt eingeſchaltet worden, 
in einem Zeitraum von einem Menſchenalter die Frage 
ſich entſcheiden laſſen, ob bei ſtreng durchgeführter e 
Impfung die Pockenepidemie an Intenſität und 1 1 
abgenommen oder ob nur die der Impfung theilhaftig © & 
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pordenen bei eintretenden Epidemien verſchont geblieben 
ind. Wie die Sache jetzt gehandhabt wird, iſt es weder 
er mediziniſchen Wiſſenſchaft, noch der Statiſtik möglich, 
der Charlatauerie, der Gewinnſucht, der Urtheilsloſigkeit 
ind der Zweifelſucht gegenüber ein beſtimmtes, entſchiedenes 
heil zu ſprechen. 

Es iſt Sache der Volksvertretung, dieſe Angelegenheit 
muregen und geſetzlich zu regeln. Die Laſten der geiſt⸗ 
Ihen und Medizinal⸗Angelegenheiten, welche die Schultern 
aus Kultusminiſters drücken, find für einen Träger zu 
wer, und mag es wohl daher rühren, daß die öffentliche 
ͤhgiene noch nicht den Grad der Berückſichtigung gefunden 
at, der ihr im Leben civiliſirter Völker gebührt. Nur 
at mit der Trennung Beider von einander kann in einem 
men großen Staatsweſen das Gemeinwohl der Bürger 
hund) die Förderung der Geſundheitspflege und Verhütung 
von Epidemien, welche Leben und Wohlſtand der Völker 
uhr noch als Kriege ſchädigen, erlangt und erhalten wer⸗ 
in und bietet die im Lande verbreitete Pockenepidemie 
Rranlaſſung, das in mediziniſchen Zeitſchriften ſeit vielen 
hren reſultatlos beſprochene Thema von der Nothwen⸗ 
gkeit einer Medizinalreform endlich auf die Tagesordnung 
bringen. 


_ 


; Landwirthſchaftliches. 

— [Krähen von Saatfeldern ab zuhalten.] So 
lich dieſer Vogel auch in Beziehung auf Vertilgung von Un⸗ 
efer geprieſen wird, ſo iſt er, wo er ſich in großen Rudeln 
üſhält, den Saatfeldern häufig ſehr gefährlich. Im Herbſt liebt 
vorzugsweiſe den keimenden Weizen, im Frühjahr den geſäten 
fer, und richtet im gedibbelten Futtermais die größten Ver⸗ 
kerungen an. Ein Landwirth berichtet über das Verſcheuchen 
fer Vögel in der „Zeitung für Nordw. Deutſchland“ wie 
igt: Im Jahre 1869 war ein Feld nahe am Holze, 4 Schef⸗ 


ole wilden Tauben geräumt, keine wagte, das Feld zu betre⸗ 
, ſo lange noch hin und wieder ein Faden hing u. die Bohnen 
nen bis dahin groß genug geworden. Im Jahre 1870 wurde 
der in der Nähe des Holzes ein Feld mit Bohnen bepflanzt, 
Verheerung trat wieder ein und leiſtete Hedengarn, wie im 
Nhte zuvor, dieſelben Dienſte. 


Bi Lotterie⸗ Ziehung. 

dei der am 19. Juni ſtattgehabten Biehung 1. Klaſſe der 
u Frankfurter Stadtlotterie fielen auf Nr. 18,669 
000 fl., Nr. 23,523 und 6432 je 400 fl. — Bei der am 
Juni beendigten Aue fielen auf Nr. 13,078 3000 fl., 
21,706 2000 fl., Nr. 8303 1000 fl., Nr. 8264 400 fl. 


er Concurs⸗ Eröffnungen. 

laber das Vermögen der Möbelhändlerin Johanna Atte zu 
ſliz, Verw. Kaufm. Wieruszowski daſ., T. 8. Juni; des 
Im. Johannes Heinrich Hermann Harder, Firma Harder 
Lübeck; des Kaufm. Friedrich Remeſies in Altenburg, 


"in 


Verw. Rechtsanwalt Barnick zu Wehlau, T. 6. Juli: des 
Handelsmanns Auguſt von Barion von Meersburg, ſpäter in 
Berlin, jetzt flüchtig 9 8 thum Baden, Amtsgericht 
Meersburg), T. 11. Juli. — Ueber den Nachlaß des am 31. 
März 1870 le Kaufm. Theodor Friedrich Bühring aus 
Oſchersleben (Kreisgericht Halberſtadt), Verw. Hauptagent Sus⸗ 
mann zu Oſchersleben, T. 30. Juni. — Ueber das Vermögen 
des Kaufm. Leopold Preuß zu Düſſeldorf, Agent der Maſſe 
Gewerbegerichts⸗Secretair aan) des Reſtaurateurs und 
Handelsm. Gerhard Kuhler in Düſſeldorf, Agent der Maſſe 
Gewerbegerichts⸗Secretair Buſchmann. 


Offene Augen. 
Novelle von Ludwig Habicht. 
Fortſetzung.) 

Wie ſtolz und hochfahrend auch im Grunde der Charak⸗ 
ter Emil's war, konnte er doch, wenn er es wollte, außer⸗ 
ordentlich liebenswürdig ſein, und wen er für ſich zu gewin⸗ 
nen ſuchte, der vermochte ihm ſelten zu widerſtehen. Auch 
der Rath, der gegen den vornehmen Herumtreiber ſtets eine 
große Abneigung an den Tag gelegt, hatte jetzt völlig ſeine 
Meinung geändert; er fand Emil ſehr witzig, zuweilen ſogar 
geiſtreich, und ergötzte ſich an ſeinen ſcharfen, boshaften 
Urtheilen; dabei wußte der verſchlagene Menſch ſich dem 
Juſtizrath geſchickt unterzuordnen und ſich das Anſehen zu 
geben, als erkenne er den überlegenen Geiſt des ältern Herrn 
bereitwilligſt an. . 

Der Juſttzrath fühlte ſich dadurch geſchmeichelt und eh' 
er ſich's verſah, hatte Emil großen Einfluß über ihn gewon⸗ 
nen. Selbſt die Nachricht von deſſen Verlobung mit der 
ehemaligen Braut ſeines Neffen machte auf den Juſtizrath 
keinen übeln Eindruck; im Gegentheil freute er fich, nun 
irgend einen Gegenſtand zu haben, mit dem er den ſonſt 
ſo geſcheidten Menſchen aufziehen konnte. Er that es redlich 
und ſpottete gern über die romantiſche Neigung ſeines 
jungen Freundes, der mit unverwüſtlicher Laune die ſaty⸗ 
riſchen Ausfälle Hartmanns hinnahm und dann wohl zu⸗ 
weilen erwiederte: „Was wollen Sie? Jeber Menſch 
macht einmal ſeine große unheilbare Dummheit, und ich 
habe wenigſtens das Verdienſt, ſie mit vollem Bewußtſein 
und ſehenden Augen zu begehen.“ 

Hartmann lachte: „Daß dieſe kleine Putzmacherin mei⸗ 
nen Neffen einfangen konnte, begreife ich wohl, aber daß 


auch Sie auf die Leimruthe eines hübſchen Lärvchens gehen, 


iſt mir ein Räthſel.“ 

Emil ſtimmte bereitwilligſt in dies Lachen ein; „Sie haben 
Recht; trotzdem iſt die Löſung des Räthſels ſehr einfach. 
Die Kleine war ſo traurig, ſo unglücklich, ich ſuchte ſie zu 
tröſten. Sie wiſſen, das iſt eine Rolle, in der wir Män⸗ 
ner uns ſehr leicht gefallen, weil wir uns damit weit bedeu⸗ 
tender vorkommen. Ich beklagte ſie ſo lange, bis ich mich 
nun ſelbſt zu beklagen habe.“ n 

„Ha, ha, Sie ſehen, es bleibt eine „klägliche“ Geſchichte. 
Nun ich hoffe, da Sie in der Ehe all' Ihre Dummheit 
angeben können, werden Sie Ihren Freunden gegenüber 
um ſo geiſtreicher bleiben;“ und mit dieſen Scherzen hatte 
ſich der Juſtizrath über den eigenthümlichen Schritt des 
jungen Mannes hinweggeſetzt. Nee 

Während Auguſt ſtets feinen Vetter lebhaft vertheidigt 
und alle feine Fehler beſchönigt hatte, ſuchte dieſer ſeiner⸗ 
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& beſtärken, daß der Referendar unbedingt das ſchändliche 
erbrechen begangen habe. 8 

Es gelang ihm nur zu gut. Der Juſtizrath hatte ja 
zuerſt den Verdacht ausgeſprochen, daß Auguſt der Schul⸗ 


dige ſei, und wie ſchmerzlich es ihm auch war, ſchmeichelte 


es doch hinwiederum feiner Eitelkeit, daß der Gang der 
Unterſuchung ſeinen erſten Verdacht beſtätigte und ſeinen 
Scharfſinn in das beſte Licht ſtellte. Der Juſtizrath Hart⸗ 
mann gehörte nun einmal zu jenen geiſtreichen, beweglichen 
Naturen, die den Verluſt eines geliebten Menſchen leicht 
ertragen, weil ſie die Fähigkeit beſitzen, ſich immer wieder 


für neue Erſcheinungen des Lebens zu intereſſiren, und jede 


entſtandene Lücke in ihrem Herzen raſch wieder in irgend 


einer Weiſe auszufüllen. 


Durch den Juſtizrath erfuhr Emil die genaueſten Einzeln⸗ 
heiten über den Gang und Verlauf der Unterſuchung und 
auch davon, daß gerade der Großoheim Cöleſtinens an die 
Schuld des Referendars nicht glauben könne. Er machte 
ſich über dieſen unerhörten „Unglauben“ eines Geiſtlichen, 
wie e: mes nannte, nicht wenig luſtig, aber als er erfuhr, 
deß Auguſt allein durch den Pfarrer bewogen worden, 
gegen das erſte ihn zum Tode verurtheilende Erkenntniß 
Appellation einzulegen, konnte er kaum ſeinen Unwillen beherr⸗ 
ſchen. Er nagte an ſeiner Unterlippe, ſtrich ſich mehrmals 
den zierlichen Bart und ſagte dann mit ſcharfer, ſeltſam 
klingender Stimme: „Nun ſehe ich doch, daß der alte 
Mann ganz kindiſch geworden iſt.“ 

Es war Emil unmöglich, dem Juſtizrath diesmal länger 
Geſellſchaft zu leiſten, er ſtürmte in's Freie, um dort wenig⸗ 
ſtens ſeinem Zorne Luft machen zu können. So nahe dem 
Ziele und nun noch länger warten zu müſſen! Er hätte 
den alten „frommen Schwätzer“ vernichten mögen, der ihm 
einen ſolch' üblen Streich geſpielt. Ohne feine Dazwiſchen⸗ 
kunft würde ſich Auguſt bei dem erſten Erkenntniß beruhigt 
haben und er war jetzt der Univerſalerbe eines glänzenden 
Vermögens. — Zwar konnte ihm dieſe Erbſchaft nicht ent⸗ 
gehen, denn ſicher würde der Angeklagte auch in der zwei⸗ 
ten und felbft dritten Inſtanz verurtheilt, aber bis dahin 
verſtrich eine lange Zeit und für einen Menſchen wie Emil 
war das Warten eine entſetzliche Pein. . 
Ein wilder Haß gegen den alten Mann erfüllte feine 
Bruſt und vor Zorn murmelte er mehrmals mit den Zäh⸗ 
nen: „Er ſoll mir's nicht zu weit treiben, der alte Narr! 
ſonſt werde ich ihm ſein Handwerk legen!“ und ſeine Augen 
funkelten unheimlich. 

Der Pfarrer ahnte wenig, daß er ſich durch diefes Auf⸗ 
treten die grimmigſte Feindſchaft ſeines Großneffen zugezogen 
hatte; er war eifriger als je bemüht, irgend Etwas aufzu⸗ 
finden, das zur Vertheidigung des Angeklagten dienen könne, 
und richtete beſonders ſein Augenmerk auf einen Zeugen, 
der in dieſem düſtern Drama eine Rolle geſpielt, auf den 
Todtengräber. 


Der Mann hatte bisher alle ſeine Fragen nach den ge⸗ 


naueſten Einzelheiten jenes Vorfalls mürriſch und einſilbig 
beantwortet und auf die Vorwürfe, warum er überhaupt 
einen ſolch' bedenklichen Auftrag ausgeführt, nur erwiedert: 
„Konnt' nicht wiſſen, daß der Menſch je was Furchtbares 
im Schilde führte, er ſah ſo gutmüthig und ehrlich aus.“ 
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ſeits den Charakter des Angeklagten in aller nur denkbaren 
Wieiſe zu verdächtigen und den Oheim in dem Vorurtheil 


5 
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Dummheit zu erhalten.“ a de 
Die Freude über fein neues, prächtiges Beſitzthum lil 
den Todtengräber nicht im Zimmer; er wollte Alles noch 
einmal gründlich in Augenſchein nehmen, um ſich an 1 55 
plötzlichen Reichthum zu ergötzen, vielleicht auch die lh % 
unruhigen Gedanken zu verſcheuchen. Alben 
Wie ſah das draußen ganz anders aus, als auf Mr 
öden, traurigen Kirchhofe, der nicht einmal ihm Kr, 
Dort hatte er nothdürftig eine Ziege durchfriſten können N 
noch zuweilen Heu kaufen müſſen, wenn ein heißer Some 
das Gras auf den Gräbern allzufehr verdorrt, jetzt unten 
ihm in dem neuen maſſiven Stalle zwei ſtattliche Kühe. 
konnte nicht widerſtehn, er mußte ſich an dem Anbli 
prächtigen Thiere weiden und er trat deshalb it 110 
Stall. Die vom Kirchhof mit herübergebrachte Ziege es 
aber er würdigte fie keines a 

fondern trat nur an die ihm zunächftftehende Kuh b Bi 


eites Geſicht mit den ſchön geſchweiften Hörnern her⸗ 
und betrachtete mißmuthig den ihr noch unbekannten 
adringling. Er klatſchte wiederholt dem Thiere auf den 
den, das ein unwilliges Gebrumm hören ließ. 
„Ja murx' immer wie ein Pfarr’, ich glaub' doch nicht.“ 
Da erhielt er plötzlich einen derben Stoß und ſprang 
aflig bei Seite; die Kuh, durch dieſe heftige Bewegung er⸗ 
heckt, drang jetzt wüthend auf ihn ein. Sie war leider 
in lofe angebunden, daß ihr die freieſte Bewegung geſtattet 
bor, ja im nächſten Augenblicke hatte fie ſchon die morſchen 
Stricke zerriſſen, und drängte den zum Tod Erſchrockenen 
t zornigem Gebrüll an die Wand, indem fie mit nieder⸗ 
pfenktem Kopf ihre Hörner in feine Seiten bohrte. 
Er ſchrie verzweifelt um Hilfe; aber als endlich die Magd 
gelbeiſtürzte und ihn von dem zornigen Thiere befreite, blu⸗ 
lte er doch aus mehreren Wunden und vermochte kaum 
och Athen zu holen. Man mußte ihn zu Bett bringen, 
ind der herbeigerufene Wundarzt erklärte, daß einige Rippen 
gabrochen ſeien, und machte ein ſehr bedenkliches Geſicht. 
Der Zuſtand des Kranken verſchlimmerte ſich mit jedem 
Tage und eine entſetztiche Unruhe bemächtigte ſich feiner. 
r murmelte oft unverſtändliche Worte vor ſich hin, ſchrie 
laut und verzweifelt auf, bat, man möge nach dem Geiſtlichen 
chicken, und im nächſten Augenblicke rief er ängſtlich: „Nein, 
lein, ich will nichts von ihm wiſſen,“ und wenn der Doctor 
bel ihm erſchien, fragte er mit fieberhaft gerötheten Wangen: 
Nicht wahr, Sie werden mich nicht ſterben laſſen, mich wie⸗ 
der kuriren? O, Sie ſollen Alles gut bezahlt bekommen, ich 
hin reich.“ Und das Lächeln des Arztes mißverſtehend, fuhr 
& fort: „Sie glauben mir wohl nicht? Nun und wenn ich 
uch kein Geld mehr hätte, dann hab' ich doch eine Ver⸗ 
bandte, die mir welches ſchicken muß. Ja, das mag fie 
duch, ich hatte das ganz vergeſſen. Lieber Doctor, ſchreiben 
Sie mir einen Brief; fie fol bald kommen, bald, und viel 
Geld mitbringen.“ 
Der gutmüthige Arzt willigte endlich in die immer drin⸗ 
gender werdenden Bitten des Kranken und wunderte ſich nicht 
benig über die Adreſſe. „Sie haben alſo Verwandte in der 
auptſtadt?“ 

„Ja, das Mädchen iſt mir verwandt, freilich etwas weit⸗ 
ufig, aber das ſchadet nichts, fie wird ſchon kommen.“ 
Und wirklich, ſchon am andern Tage hielt zum Erſtaunen 
her Nachbarſchaft vor dem Haufe des ehemaligen Todten⸗ 
fäbers ein eleganter Wagen und ein Herr und eine Dame 
legen aus. Die Letztere war ganz in Seide gekleidet und 
ah fo ſtolz und vornehm aus wie eine Gräfin. Sie allein 
haließ den Wagen, während der Herr weiter fuhr und 
e ſagte: „Alſo in einer halben Stunde hole 

ich ab.“ 

Die Fremde ſuchte ſogleich den Kranken auf, deſſen Zu⸗ 
und ſich bedeutend verſchlimmert hatte. Er glotzte fie an⸗ 
ugs mit unruhig rollenden Augen an und erkannte fie 
nacht einmal. | 

„Wie geht es, lieber Vetter? Ich hoffe, Sie werden 
hald wieder geſund fein!“ Und bei dieſen Worten prüfte ſie 
us Geſicht des Kranken. Ein befriedigtes Lächeln glitt um 
te dünnen Lippen. — „Das iſt prächtig! Der wird mir 
iht länger läſtig fallen!“ murmelte fie vor ſich hin. 
Schickt nach dem Doctor, ich will nicht ſterben! Jetzt 
ich noch zu leben.“ Nun erkannte er die Angekommene. 
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„Nicht wahr, Mathilde das kann ich und wenn's nicht reicht 
dann krieg' ich noch was. Krankſein iſt theuer! Nicht wahr, 
hundert Thälerchen haſt Du mir noch mitgebracht, Kleine? 
Ich brauch' fie nothwendig und denk' doch, 's iſt nicht zu 
viel und ich hab' damit meine Seele verkauft! Und des⸗ 
halb mag ich nicht ſterben, ich will mir's hier noch ſchmecken 
laſſen. Gieb das Geld her, Thildchen!“ und er ſtreckte die 
zitternde Hand nach ir aus, während feine Augen immer 
unruhiger in ihren Höhlen rollten. b 

Obwohl fie gleich bei ihrem Eintritt die Magd hinaus⸗ 
geſchickt hatte, fürchtete ſie doch, daß ſein Geſchwätz gehört 
werden könne, und ſie ſagte deshalb mit ſcharfem, Mi; bes 
fehlendem Tone: „So freien Sie doch nicht fo, man könnte 
Sie hören und Sie ſollen ja alles bekommen.“ Sie lächelte 
dabei vor ſich, in dem Gedanken, daß dieſer Menſch bald 
nichts mehr brauchen werde. 

„Nein, ich will es gleich haben! O, ich weiß jetzt, daß 
Dein Bräutigam dutch mich eine halbe Million verdient 
hat, da kann er ſchon noch was rausrücken.“ 

Ueber das Geſicht der ehemaligen Putzmacherin flog ein 
Schatten, aber ſie beherrſchte ſich. Seien Sie doch klug; 
wenn Sie fo lärmen, daß Sie das ganze Haus hören kann, 
werden Sie ſich ganz was anderes verdienen. Wie viel 
wünſchen Sie denn noch?“ 

„Hundert Thaler oder zweihundert, ja zweihundert, — 
's iſt nicht zu viel, und nicht wahr, Du giebſt es mir? 
„Sobald Emil die volle Erbſchaft ausgezahlt erhält, ſollen 
Sie nicht nur zweihundert, ſondern noch fünfhundert Thaler 
bekommen.“ 

„Ah, ſollen! Nichtsda, ich will's haben, gleich haben!“ 
ſchrie der Kranke mit fieberhaft gerötheten Wangen. z ift 
kein Spaß, ſeine Seele verkaufen! und der Pfarrer hat ge⸗ 
ſagt! — O Gott, wie das brennt!“ Seine Gedanken er⸗ 
hielten plötzlich eine andere Richtung. „Ich kann nicht mehr 
beichten, nicht meine Sündenlaſt los werden, und nun wird 
ſie immer ſchwerer und ſchwerer.“ Er rang verzweifelnd 


die Hände. 


Mathilde verwandte keinen Blick von dem Kranken. Ihre 
Augen begannen unheimlicher zu funkeln und auf ihrem 
Antlitz prägte ſich jetzt deutlich jener kalte, grauſame Zug 
aus, den ſie ſonſt ſo ſorgfältig zu verbergen ſuchte. 

„Wenn ich ihm das Lebenslicht vollends ausblieſe, eh' er 
uns mit ſeinem albernen Geſchwätz gefährlich würde!“ Die⸗ 
fer Gedanke wirbelte blitzſchnell durch ihr Hirn. — 

Sie blickte ſich ſcheu im Zimmer um, die Fenſter gingen 
auf den Hof; Niemand konnte ſie bemerken, und wenn fie 
dem Fieberkranken ein Kiſſen über den Kopf warf und ihn 
feſthielt, bis er erſtickte, dann war Alles zu Ende 

Es galt kein langes Beſinnen! Wo ſo viel auf dem 
Spiele ſtand, durfte ſie keinen Augenblick zögern. Vielleicht 
trieben den Sterbenden ſeine Gewiſſensbiſſe zu einem Be⸗ 
kenntniß und ſie war die Letzte, die ſelbſt vor dem Furcht⸗ 
barſten zurückſcheute. — Noch ein kurzes Schwanken und fie 
ergriff raſch den Pfühl, um ihn über den Unglücklichen zu 
werfen. — Da hörte ſie ein Geräuſch; die Thür öffnete 
ſich und der Doctor trat ein. Es war zu ſpät! - 

„Mein armer Vetter, Sie liegen ſo hart!“ rief Mathilde 
ſchnell gefaßt, und zärtlich beugte ſie ſich über den Kranken 
100 gab ſich den Anſchein, als wolle ſie ſeinen Pfühl etwas 
ockern. E - N g 
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Dieſer hatte ihre Bewegung nicht bemerkt; als er des 
Arztes anſichtig wurde, ſchrie er ſogleich: „Laſſen Sie mich 
nur noch ein paar Stunden leben, lieber Doctor! Nur ein 
paar Stunden! Ich will nicht ſterben ohne den Segen der 
Kirche!“ 

„Das iſt brav, lieber Mann!“ entgegnete der Arzt. 
„Sie ſcheinen es ſelbſt zu ahnen und ich darf Ihnen länger 
kein Hehl daraus machen, daß Sie ſich dann beeilen müſſen.“ 

„Ja, ich will, ich will! Schicken Sie ſogleich die Magd 
zum Pfarrer.“ g 5 
„Wozu?“ fragte Mathilde haſtig. „Herr Doctor, ver⸗ 


ſchreiben Sie lieber meinem Vetter eine ſchmerzenlindernde 


Mediein. Er war ſtets ein aufgeklärter Mann und hat ſich 
wenig um das Jenſeits gekümmert, und als Todtengräber 
wußte er vielleicht am beſten —“ 

„Nein, ſchicken Sie nach dem Pfarrer! aber raſch, Doc- 
tor! ich kann nicht ohne ihn ſterben. O meine arme Bruſt! 
Das iſt die Strafe!“ und er ſtöhnte in wilder, verzweifelter 


n 
Sie ſehen, er liegt bereits im heftigſten Fieber, was 
können ihm da alle Sana der Kirche helfen! Sind 
Sie nicht auch dieſer Anſicht, lieber Herr Doc or? Als 
gebildeter Mann werden Sie ja ohnehin von dieſem Cere⸗ 
moniel nicht viel halten,“ und ſie entfaltete ihr reizendſtes, 
verführeriſchſtes Lächeln. N 

Zum Unglück war der Doctor nicht jung genug, um ſich 
von dem einſchmeichelnden Auftreten der Fremden beſtricken 
zu laſſen; der brave Mann war noch dazu ein Bewunderer 
des würdigen Pfarrers und er wußte, daß deſſen Erſcheinen 
auf den Todtkranken den heilſamſten Einfluß ausüben würde; 
deshalb ſagte er zwar artig, aber entſchieden: „Der Wunſch 
eines Sterbenden muß uns immer heilig ſein.“ 

N (Fortſetzung folgt.) 


Beim Weggange ihres Freundes, 
ö Sr. Hochwürden 
des 


Herın Superintendenten Werkenthin. 


Die Zeit beiteht im Kommen und im Gehen: 
ndem fie kommt, eilt fie auch wieder fort. 
nd alſo 1 0 Menſchen zu geſchehen: 
Sein Schicksal leitet ihn von Ort zu Ort. 
Die Spur des Aufenthalts ſelbſt muß verwehen, 
Wie in der Luft verhallt ein tönend Wort; 
Und die als die Verbundenſten ſich kennen, 
Die Stunde kommt, wo ſie ſich wieder trennen. 


Ein Augenblick der en Bir Gewährung 
War es der auserwählten Jünger drei'n, 

in Verklärung 

Sie tief empfanden: Gut iſt's hier Ri fein, 

Doch, wie die Stimmen göttlicher Belehrung 
Schwand dies Geſicht; und mit dem Herrn allein, 
Als wär's ein Traum geweſen, hen wieder 
Sie von den Höhn zur Welt des Kampfes nieder. 


So iſt auch uns die Zeit gar ſchnell vergangen, 
Wo Du als Freund haſt unter uns geweilt; 


Wo denen, die nach Licht und Wahrheit rangen, 


Du Gottes Offenbarung mitgetheilt; 


widerſtanden, wovon auf Verlangen Auszüge gratis 
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Mo Du ſo manches Herz von chwerem Bangen, ö 
Von Schmerz und aan Kon geheilt. au 

Du eilſt davon zu leuchten andern Kreifen, 
Und läſſeſt uns zurück, gleichſam als aifen. 


Drum können wir nur traurig von Dir ſcheiden; 
Der Wehmuth Thräne trübet unſern Blick. 

Womit es Gott gefiel uns hold zu weiden, N 
Das nimmt er allzubald von uns zurück. 1 
Du ſprichſt: „Gott will's!“ So müſſen wir es leiden 
Doch düſter ſprechen wir: „Leh' wohl und finde Glück 
Und trage hohen Frieden im Gemüthe N 
Für Deine uns erwieſ'ne Huld und Güte!“ 


Stets warſt Du willig, uns die Hand zu reichen, 
Ein guter Nachbar und ein wahrer Chriſt; 

So finde Freund und Nachbarn Deines Gleichen, 
Wo in der Zukunft Deine Wohnung iſt. 

Auch möge nie der Segen Gottes weichen 
Vom Kreiſe, deſſen Hort und Schirm Du biſt; 
Und trifft Dich ja ein Leid im Erdenwallen, 
So löſ' es ſich in ſchönſtes Wohlgefallen! 


Hirſchberg und Petersdorf, den 26. Juni 1871. 
Dr. R. Peiper, Archidigconus, u 
W. Peiper, Paſtor. 


morrhoiden, Waſſerſucht Fieber, Schwindel, Blutaufe 
ſteigen, Ohrendrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
72,000 Certificate über Geneſungen, die aller Medizin 


eingeſandt werden. — Nahrhaſter als Fleiſch, erfpart 
die Revalesciere bei Erwachſenen und auch Kindern 
50 Mal ihren Preis im Mediziniren. | 
Euer Wohlgeboren! Gleinach, 14. Juli 1867. 
Ich will Ihre Revalescière, der ich nächſt Got 
in weinen furchtbare! Magen» und Nervenkranfhellen 
das Leben zu verdanken habe, als Fruͤhſtück noch län- 
ger benützen, und bitte daher Höflichft: Euer Wohlge⸗ 
goren um gefälige Ueberſendung einer Büchſe per 
12 Pfund gegen Poſtnachnahme. , 
1 0 innigſter Hochachtung Euer Wohlgeboren Dank 
uldiger - 1 
Johann Godez, Proviſor an der Pfarre Glelnach, 


5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 2. 

19 18 5 5 Choc 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 2 
Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 © 


Eon, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
in Neurode bei Wichmann, in Paiſchkau bei 
in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
Adeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
Abe bei Paul Bpohr und Gustav 
dlimgeor, in Greifenberg bei Neumann, in 
u bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
cgegenden gegen Poſtanwelſung. 


Bekanntmachung. 

das unterzeichnete Feſt⸗Eomité beab⸗ 
igt, den Wehrmännern und Reſerviſten 
Stadt Hirſchberg, welche während des 
In Feldzuges zu irgend einem Truppen⸗ 
leingezogen geweſen ſind, am Sonntag 
2. Juli auf dem Cavalierberge eine 
lichkeit zu veranſtalten. 


m Tage, Nachmittags 3½ Uhr, vor 
hieſigen Rathhauſe zu verſammeln. 
Vereine und Einwohner der Stadt 
hen erfucht, ſich an dem von dem 
Maufe nach dem Cavalierberge zu 
uſtaltenden Feſtzuge zu betheiligen. 
hirſchberg, den 26. Juni 1871. 
Das Feſt-Comité. 

on Grävenitz, Prüfer, Wieſter, 
Göbel, Hälſchner, Bädecker, 

f Alberti, Con ad, 
Irſißg, Pücher, 
Sehleſinger, Weigang. 


ö Entbindungs⸗ Anzeige. 
Ftiedensfeſte, Abends 9½ Uhr, wurden unter Gottes 
den Beiſtande durch die glückliche Geburt eines kräftigen 
ais hoch erfreut: Hermann Klemt, Lehrer. 

* Marie Klemt geb. Walter. 
Aadorf p. Flinsberg, den 18. Juni 1871. 


8817. 


2 . : 19 0 A 
Len 24, d., frü r, ſtarb na werem Leiden unſer 
ihnen Guftav, in 1 5 zarten Alter von 7 M. 8 T. 
berg, den 25. Juni 1871. 

ki: l Paul, Gürtlermſtr. nebſt Frau. 


bieſelben werden eingeladen, ſich an 


5754. 


fe Beilage in Mr. 73 bes Boten u. D. Riefengebirge. 27. Juni 1871. 


8764. Todes⸗Anzeige. 
Am 24. d. Mts. verſchied unerwartet an Krämpfen 
liebliche Tochter e 
Clara Hertwig, 
nachdem ſie geſtern ihren 4. Geburtstag gefeiert hätte. 
Du haſt in Deinem kurzen Lehen 
Der Fan den viele uns gegeben; 
Die Knospe, welche uns geraubt, 
Erhebt als Blume dort ihr Haupt; 
Als ſolche wirſt von uns begrüßt, 
Wenn unſ're letzte Thräne fließt. 
Hirſchberg, Warmbrunn u. Landeshut, den 27. Juni 1871. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


8821. Todes Anzeige. 


Heute früh 8 Uhr entſchlief nach längerem Leiden meine un⸗ 
vergeßliche Frau Anna, geb. Stumpe, im frühen Alter von 
19 Jahren 5 Monaten 25 Tagen. 

Dieſes zeigt tiefbetrübt Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an und bittet um 0 a 

i 


elm John, Gutsbeſitzer. 
Grunau, den 25. Juni 1871 5 8 eisen 


Die Beerdigung findet den 28. d., Nachmittags 1 Uhr, ftatt. 
rs rn] 
8788. Heute Morgen / 1 Uhr verschied 
sanft im Glauben an ihren Herrn und Hei- 
land unsere gute Gattin, Mutter, Schwieger- 
und Grossmutter, Pauline Kepp, geb. 
Meissner, nach nur kurzem Kranken- 
lager im Alter von 71 Jahren. 

Schreiberhau, den 25. Juni 1871. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch den 28. Juni, Nach- 
mittags 2 Uhr. 
EEE 
Todes ⸗ Anzeige. 

Sonnabend den 24. d., Abends 11 Uhr, entſchlief nach 
20wöchentlichem Krankenlager und zuletzt nach ſchweren Leiden 
meine treue Gattin — ae gute Mutter 

Marie Adler, geb, Heinzel, 
im 41. Jahre ihres Alters und im 17. unſerer Ehe. 


Dies zeigen im tiefſten Schmerz lieben Verwandten, theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
an arl Adler, als Gatte. 


Bertha Adler, 
Ja Kinder. 


Sellmg Adler, 
Hugo Adler, 
Landeshut, den 25. Juni 1871. 


Dem Abenden | 
Partikulier Herrn Auguſt Bürgel. 


Ein Jahr ſchon ruheſt Du in Frieden, 
Du treues, bied'res Freundesherz! 
Dir iſt ein ſchönes Loos beſchieden, 
Wir denken Dein mit tiefem Schmerz. 


8694. 


C. ͤ V 
> er 


Mit Wehmuth jaben wir Dich ſcheiden, 
Den lieben Freund, der's gut gemeint; 
Wir fühlen mit der Gattin Leiden, 
Die ihr entſchwund'nes Glück beweint. 

i Schlaf' wohl in Deiner ftillen Kammer, 
Bis wir in jenen lichten Höh'n | 
Nach allem Erdenleid und Jammer 
Einander ewig wiederſeh'n. 

Landeshut, den 25. Juni 1871. 


Gewidmet von feinem Freunde W. K. 


9091. Wehmüthiger Nachruf 
an dem Grabe meines unvergeßlichen Gatten, 
ß des ehemaligen Lohnfuhrwerkbeſitzers 
Auguſt Bürgel zu Landeshut. 
Geſtorben den 25. Juni 1870. 
Wenn uns des Schickſals Wege dunkel ſcheinen 
Und wir verzweifelt Schmerzensthränen weinen, 
O Vater, dann vergieb uns unſre Schuld. 
Wir ſind zu wach, o Höchſter, wer ergründet, 
Was Deine Weisheit heilſam für uns findet? 
O lern' uns leiden, Vater, in Geduld. 


Ein langes Jahr iſt hingeſchwunden, 
Seitdem ich, 77 1 Dich nicht ſah, 
Bei dem ich Antheil ſtets gefunden 
Und Troſt, war Kummer je mir nah. 
Du ruhſt, zu meines 1 Jammer, 
Ein Jahr a in des Grabes Kammer. 


Es floſſen bei der Trennung Schmerzen 
Dir wg meine Thränen nach, 


Und noch entquillt dem bangen Herzen 
Manch' kummervoller Thränenbach; 
Doch den Geliebten bringt kein Sehnen 
Mir je zurück und keine Thränen. 


Ach, bitt'rer Wahn hat Dich entriſſen, 
Zernaget Dein ſo gutes Herz, 

Und fo entronnen Dich zu wiſſen, 
Verdoppelt meiner Seele Schmerz, 
Und wehmuthsvoll nach einem Jahre 
Sieht noch mein Geiſt Dich auf der Bahre. 


So ruh' denn wohl im kühlen Grabe, 
is uns die a icht einst vereint; 
as ich an Dir verloren hahe, 
Sagt nur das Aug’, das Dich beweint, 
int, bei dem ſel gen Auferſteh'n, 
ird froh mein Blick Dich wiederſeh'n. 
Gewidmet von ſeiner tieftrauernden Gattin: 
Eleonore Bürgel geb. Beier. 


7 


. 


— — 


ewe 


8808. Sonntag, den 2. Juli: Evang. ⸗luth. Predigt von Herrn 
Paſtor Na gel in Heriſchdorf. Der Vorſta 15 d. 


Kitchllae Kagrichtes. 


Getraut. 

Schmiedeberg. D. 14. Mai. Heinrich Julius Jänke, 
Tagearb. hierſ, mit Erneſtine Marie Pauline Deuner. — D. 
15. Herr Guftav Herrmann Gutſche, Lehrer in Buſchvorwerk, 
mit Igfr Agnes Augufte Schwarzer hierſelbſt. — D. 21. Herr 
Ludwig Julius Ernſt Kayſer, Lieutenant und Techniker in der 
Papierfabrik zu Eichberg, mit Igfr. Charlotte Auguste Groſſer 


* x 5 ; \ f 
hierſ. — D. 29. Wittwer Auguſt Haak, Ta 5 
ern eat Ale 905 Kluge. Ba 
nde, Tagearbeiter allhier, mit iett 
Werner hierſelbſt. a Sofaune fe 


wieſe e. S. — D. 13. Frau Schaffner Ganſel hier 
D. 21. Frau Bleicharb. Feiſt in ll 385 
Frau Stellen beſ. Pohl in Hohenwieſe e. T — 9 
Kutſcher Häckel in Buſchvorwerk e. S. — D 25. 
chermeiſter Steiner in Buſchvorwerk e. T. — D. 7, Jun, F 
Tagearb. Schröer hierſ. e. T. 7925 
Geſtorben. 1 
Grunau. D. 15. Juni. Freigartenb ann 
0 50 J. 9 M. 21 T. eee 
chmiedeberg. D. 13. Mat. Frau Caroline Aug 
Schultze, Ehefrau des Königl. Zolleinnehmers Hrn. Mi 
hierſ, 42 J. 1 M. 19 T. — D. 19. Robert Berſhold Se, 
mann, S. des Fabrikanten Hrn. Anſorge, 13.19 
— D. 23. Frl. Antonie Pauline Schmidt, Governor 


ui 


Litera riſches. ji. 


2 7 N ) 
2 H. Kuh’s Buchhandlung 
empfiehlt ſich beim Beginn des neuen Quartals zu promf 
Beſorgung aller Zeitſchriften frei in Haus, z. B. Dale 
Gartenlaube, Land und Meer, Bazar, Moden 
Victoria ꝛc. 10 


N N 
Welehrung und H 
für Alle, die ſich geſchwächk haben, bietet in elle 

„Dr. Netan's Selbſtbewahrung“ 

mit 27 pathol:auatom. Abbildungen U 
Wohl ſelten hat ein Buch fo ſegensreſch g wirkt, mie diefen 
Selbſt Regierungen und Woblfabrisbehörden haben fic us 

daſſelbe, feiner Nützlichkeit u. vollkommenen Rellllät halch 
lobend ausgeſprochen. Eine geachtete Zeitſchrift jagt un 
Anderm: „Ein Buch, ſo ieee rathend und beli ße) 
fo tactvoll geſchrieben, haben wir längit genung ta 
ann f wir es deshalb nicht nur allein Kranken, ſonden 
namenilich auch allen Wächtern der Jugend.“ Nach 
verdanken demſelben binnen 4 Jahren über 


15,000 Perſonen . 


r EREHNBTTRER 


— 1833 5 


rd * 1 


i Die in Berlin erſcheinende poliihe Zeitung 


„Die Po 2 


nt dem 1. Juli c. in das III. Quartal ihres ſechſten Jahrganges und wird unter Beibehaltung ihres 
agen Groß⸗Folio⸗Formates auch in der Folge täglich des Morgens und des Abends (ausſchließlich 
onntage Abende), alſo 13 Mal wöchentlich mit vielen Beilagen zu dem alten Preiſe von 


Morgen-⸗ Ausgabe. nur Abend: Ausgabe. 

5 Die Poſt. Yan ie Poſt. 

7 nhalt: } nhalt: 

dh bis 11 I Nachts telegraphiſch ein⸗ 2 T aler Die bis 3 Uhr on eintreffenden tele⸗ 
enden politiſchen und Handels⸗Depeſchen ö graphiſchen Depeſchen über Politik u. Handel 
eitartikel — Politiſche Nachrichten aus pro vartal — Polit, Rundſchau — die neueſten Nach 


In⸗ und Auslande — Par Bann 
en — Feuilleton — Hoffournal — Lokal⸗ 
ten — Gerichts⸗Verhandlungen — 
in Sport — Vermiſchte Nachrichten 
Neititen und Notizen über Theater und 
k, bildende 80 j 

i ſchaftli 


Wiſſenſchaft und 
— Landwirt 1 ufſätze — 


nichten über politiſche 1 aus dem In⸗ 
und Auslande — Referate über die Verhand⸗ 
lungen der in Berlin tagenden politiſchen 
Körperſchaften vom ſelben Tage — Hieſige 
und auswärtige Handelsberichte — Berichte 
über die Berliner Fonds: u. Produktenbörſen 
\ — Einen vollſtändigen Courszettel nach den 
els⸗ und Verkehrs⸗ Nachrichten amtlichen Notirungen — . der k. 
4 Klaſſen⸗Lotterie vom Tage der Schuſe x. 
Inſerate. Börſen⸗Reſums und Prämien ⸗Schlüſſe. 


Die „Poſt“ wird beſtrebt bleiben, ihren Leſern ſtets das Neueſte und Intereſſanteſte zu bieten; ſie bleibt 
llligſte und reichhaltigſte aller politiſchen Zeitungen. 

Sämmtliche Poſtanſtalten und in Berlin alle Zeitungsſpediteure nehmen Abonnements auf die „Poſt“ 
gen; wir bitten, dieſelben recht zeitig anzumelden 7 0 zu exneuern, damit die Zuſendung der „Poſt“ 
1. Juli ab pünktlich, bezw. ohne unterbrechung erfolgen kann. N 

Inſerate finden durch die „Poſt“ bei der jetzigen hohen Auflage und bei der notoriſchen Wohlhabenheit 
6 Leſerkreiſes die weiteſte und erfolgreichſte Verbreitung und werden mit 2 Sgr. 6 Pf. pro 4ſpaltige 
Iheile berechnet. Die Annahme der Inſerate erfolgt durch die Expedition der „Poſt“, ſowie durch 
amtliche Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. BE 


Berlin, im Juni 1871. | Die Expedition der „Poſt.“ 


i Unter den Linden 18. 
ietoria⸗Nat.⸗Inv.⸗Stiftung. 


(fur das Deutſche Reich, 
ganz Oeſterreich, Rumä⸗ 
nien und die Schweiz 
incl Poſtzuſchlag; für 
Berlin incl. Bringerlohn 
fur 2mal tägliche Ber 
ſtellung) herausgegeben. 


BER Journal Anzeige. 


Önnahme in den Monaten März bis Juni von Frau Ge u dem ſeit 38 Jahren beſtehenden Zirkel von einigen 
in v. Stahrgrtl.; für die ausgeftellt geweſene Mitrailleuſe 30 aue ee ele werden hieſige 115 
0.60 Fl. 2 auswärtige Theilnehmer unter den billigſten Bedingungen 
Brief kaſten. ergebenſt eingeladen. Alles Nähere in der Waldow’ihen 
tadt. Naumburg a. B. Es iſt uns rein une Buchhandlung in Hirſchberg. 8812. 
1 de g 15 gone t ile 1 aſtlen een ſo 
N eitungsſteuer beſteht. Auf ein Wegfallen des Zei⸗ £ 
Nen a le gar nicht zu rechnen. Sollte es Amtliche und Privat ⸗ Anzeigen. 
och, wider Erwarten, geſchehen, bringen wir auch die 


ten N ieder. 86. N 
e a en Sie in Dean auf Ihre werthe 9985 Bekanntmachung. 
age das Obige; es bat denſelben Grund. Am Mittwoch den 28. d. Mts., 


i Die hieſige Schuhmacher⸗Innung hält ihr jähr⸗ i 1 

ihn, liches Hartl Sonntag, den 2. Juli, im Gafthofe ſollen im ee Uhr ab, 

ſchwarzen Adler“ ab, wozu ſümneliche Mitglieder hier⸗ 8 Schul hartes Nei und 

Ingeladen' werden. 87833. Der Vorſtand. weiches Reiſig 

Die Schneider⸗Innung zu Friedeberg a. O. hält ihr zu heruntergeſetzten Tar teifen aus dem ſtädtiſchan Schleuß⸗ 
ttal Montag 5 5. 5 Hut eres 3 Uhr, i er Heilen gegen PN = 15 
Schützenhauſe ab, wozu ihre Innungs⸗Genoſſen einladet werden. Hirſchberg, den 23. Juni 1871. 

3 der Vorſtand. Der Magiſtrat. 


88 77. ET RTENFERTERE 


Th Ha 


Fe: a Bere e 
Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag den 29. d. Mts., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
15 im Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“ hierſelbſt aus dem 
oſenauer und Sechsſtädter Revier 
Stück Bauhölzer, 
„ Klöger, 
f 50 Schock weiches Reiſig n 
in öffentlicher Licitation gegen Baarzahlung verkauft werden. 


Hirſchberg, den 23. Juni 1871. 
{ Der Magiftrat. 


87 95. 
Bekanntmachung. 

In dem gemeinen Concurſe über den Nachlaß des am 16. 
Auguſt 1870 zu Hirſchberg verſtorbenen Gaſthofbeſitzers Friedrich 
Breiter, wird hiermit bekannt gemacht, daß der Königliche 
Rechts⸗Anwalt Wenzel hierſelhſt durch Beſchluß vom 13. Juni c. 
zum definitiven Verwalter der Concurs⸗Maſſe ernannt worden iſt. 

Hirſchberg, den 13. Juni 1871. 

j Wh Kreis⸗Gericht. 
al‘ Abtheilung 1. 

In der Subhaſtationsſache der Breyerihen Grundſtücke 
Nr. 18 und 265 Hermsdorf gr. iſt in dem in Nr. 38 des Boten 
aus dem Rieſengebirge aufgenommenen Inſerat ein Grund⸗ 
ſteuerreinertrag von 10, ſtatt 10, rtl. angegeben worden, 
was hierdurch berichtigt wird. 

Tall. Noihweidigner Verkauf. 

Das dm Maurer Wilhelm Fröhlich, modo deſſen Erben, 
gehörige Haus Nr. 58 zu Straupitz ſoll im Wege der noth, 
wendigen Subhaſtation 

am 17. Juli 871, Vormittags 11 Ubr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
richts Gebäude, Termins⸗Zimmer No. I, verkauft werden. r 

Zu dem Grundſtücke gehören 0, Ar 90 Quadrat⸗Meter dez 
Grundſteuer nicht unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe be 
2 e nach einem Nutzungswerthe von 12 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwel⸗ 
ſungen können in unſerem Bureau la, während der Amts 
ſtunden eingeſehen werden. f 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 19. Juli 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer Nr. 1, von dem 
unterzeichneten Subhaſtations Richter verkündet werden. 

Hirſchberg, den 16. Mai 1871. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Commiſſionär Eduard Thater gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 1046 N zu Hirſchberg ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhajtation. \ 
am 6. September 1871, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Parteienzimmer Nr. J, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 10 Ar 20 Quadratmeter der 


e e ie 


an Freſw 


Grundſteuer unterliegende Ländereien und ift 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von 0,20 


a3 Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 9 September 1871, Vormittags 11 WE 
in unſerem Gerichtsgebäude, enim mne Nr. I, vun den 
unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden, 8134 
Hirſchberg, den 5. Juni 1871. 1 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. 116 
Der Subhaſtations⸗Richter. | 


Nothwendiger Verkauf. = 


Die dem Häusler und Weber Ern ſt Friedr iich gahbrgg 
Grundſtücke zu Grunau, nämlich das Haus Nr. 119 und I 
euren Nr. 342, ſollen im Wege der nothwendigen Subh 
ſtatinn 
am 13. September 1871, Vormittags II u 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem G 
richtsgebäude, . Nr. 1, verkauft werden. 
Zu den Grundſtücken gehören 75 Ar 80 Quadratmeter 
Grundſteuer unterliegende Ländereien und ſind dieſelhen 
der Grundsteuer nach einem Reinertrage von 1,41 Zhle, Di 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerth von 12 Thal ; 
5 9 0 i 

Die 9 e aus den Steuerrollen, die neueſten Hypothek N 
cheine, die gar geſtellten fta be ettoaige A 
chätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachbeiſeh 
gen können in unſerem Bureau Ia während der Amtsſundz 
eingeſehen werden. : 10 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweil, A 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Sail 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte ge tend. 
machen haben, werden hiermit aufgeſordert, dieſelben zur N ! 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstetug 
anzumelden. e ö 
as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird  E 
am 16. September 1871. Vormittags 1110 N 
in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. I, von den 
unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 

Hirſchberg, den 15. Juni 1871. 99 0 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


illige Subhaftation. 
Die den Härtel 'ſchen Erben gehörige Häusler⸗ u. S0 1 
nahrung Nr. 33 zu Ober⸗Harpersdorf, beſtehend aus 0 | 
Wohngebäude nebſt Stallung und Scheuer, und einem l e | 
Schmiedewerkſtatt eingerichteten Seitengebäube, 0,5 12 
Garten, laut dorfgerichtlicher Hei abgeſchh CH) 
700 xtl, ſoll in termivo den 8. Auguſt c., Vorm. 10% Uh 
an hieſiger Gerichtsſtelle, zum Zwecke der Auseinand 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werd 
und Verkaufsbedingungen find in unſerem Bureau . e 
Goldberg, den 17. Juni 1871. 9 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung 


6595. Nothwendiger Verkauf. 
Das zur Kaufmannsfrau Henriette Blaſchke' ſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehörige Haus No. 279 zu Schmiedeberg ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
N am 17. Juli 187), Vormittags 10 uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge: 
kichtsgebäude, Zimmer No. 6, verkauft werden. 
Das Örundftüd iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 120 Thlr. veranlagt. 5 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neucfte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau I. während der Amlsſtunden 
kingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ber: 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 19. Juli 1821, Vormittags 11 Uhr. 

In unſerem Gericßtsgebäude, Zimmer No. 6, von dem unter: 
zlichneten Subhaſtatſons⸗Richter verkündet werden. 

Schmied berg, den 6. Mat 1871. 
Königliche Kreis- Gerichts⸗Kommiſſion. 

Der Subhaſtations⸗Richter. Klette. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen evang. Stadtſchule wird zum 1. Oktober c. 
die zehnte Lehrerſtelle, mit welcher ein Gehalt von 250 Thlr. 
verbunden, vacant. Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre 
geugniſſe bis ſpäteſtens zum 30. huj. an uns einreichen. 

urch Aufrücken in Where Stellen kann ſich der Gehalt 
lach der Scala für die hieſigen Stadtſchulen bis zu einem 
Maximum von 500 Thlr. ſteigern. 
Sprottau, den 21. Juni 1871. 
ö Der Magiſtrat. 


9555 


8689. 

5 Bekanntmachung. 

Die im Schuppen an dem Waiſenhauſe ſtehenden brauch⸗ 
laren Druckſpritzen ſollen im Termine am 19. Juli, Vormittags 
l Uhr, im Wege der Licitation verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luftige eingeladen werden. 

Lauban, den 19. Juni 1871. 

N Der Magiftrat. 


Freiwilliger Verkauf. 


Erbtheilungshalber ſoll die K. Lach mann'ſche Groß⸗ 
ärtnerſtelle Nr. 20 allhier, enthaltend 21, Morgen 
Ünderei (7% Morgen Wieſe und Garten), in vorzügl. Lage 
und Kultur, unmittelbar bei dem Gehöft belegen, mit (auch 
hne) beſtbeſtandener Ernte und vollſtändigem todten, wie 
(henden Inventar, aus freier Hand meiſt⸗ und beſt⸗ 
bietend verkauft werden, wozu die Erben einen Termin: 


Sonntag den 23. Juli d. J., 


5 Nachmittags 3 Mr, 
Ageſetzt haben, und wollen fi) zahlbare Käufer auf der qu. 
Stelle einfinden. Die Haupt⸗Kaufbedingungen ſind bei Unter 
Mmetem zu erfahren, wie die Beſichtigung der für einen 
ſchäftsmann ſehr geeigneten Stelle Reflectanten empfohlen 
rd. Nimmerjath, Kreis Bolkenhain. 
Fiſcher, Gerichtsſchreiber, im Auftrage, 


0580 


= 
3 


18805 


— 


Freiwillige Subhaſtation. 
Das den Carl Wittig'ſchen Erben gehörige Bauergut 
2 67 Bu Klein⸗Röhrsdorf, gerichtlich taxirt auf 10,687 Thlr. 
gr., ſo : : 
den 20. Juli c., Nachmittags 3 Uhr, 
in der Brauerei zu Klein⸗Röhrsdorf, im Wege der freiwilli⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden, wozu bietungs⸗ und zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige vorgeladen werden. 
Die Taxe u. Haufsbedin ungen find im Bureau II des une 
terzeichneten Gerichts einzusehen } 
Löwenberg, den 19. Juni 1871. 5 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


ar Auktion. 


Montag den 3. Juli c. und den folgenden e ich 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab im 
erichtlichen Auktionslokale, Rathhaus 2 Treppen, verſchiedene 
Rothe und Rheinweine, Moſelblümchen, Champagner, eine 
kleinere Partie Madeira und Portweine, Rum und Moſelwein 
im Faß gegen baare Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 10. Juni 1871. ARE 
Der gerichtliche Auktions⸗Kommiſſarius 
Tſchampel. 


En Wagen Auktion. 


Donnerſtag den 29. Juni, Vormittags 11 Uhr, 
ſollen vor hieſigem Rathhauſe 


Ein moderner e Spazierwagen, ſowie 2 Brett⸗ 


wagen mit eiſernen Axen, 
meijtbietend gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 26. Juni 1871. 5 AN 
Ru d. Böhm, Auktions⸗Commiſſarius. 


Be Gras⸗Verkauf. 


Sonntag den 2. Juli c., Nachmittags um 3 Uhr, ſoll die 
erſte Grasſchur auf den Wieſen des Seifart'ſchen Gutes 
Nr. 73 meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hiermit ergebenſt eingeladen werden. 
Sammelplatz im Hofe des Gutes. N ö 

Lomnitz, den 25. Juni 1871. Das Ortsgericht. 


en Auktion. 
Dienſtag den 11. Juli c., 


Vormittags 9 Uhr, und folgende Tage 
werde ich in der Dr. Fleck'ſchen Irrenanſtalt hierſelbſt eine 
goldene Ancreuhr mit Kette, 2 goldene Fingerringe, einen 
Regulator, verſchiedene Wanduhren, Silber 11 0 mehrere 
Oeldruckbilder, einige Gebett Betten, einen Baummarderpelz, 
verſchiedene Männliche Kleidungsſtücke, Leib⸗ und Tiſchwäſche, 
Möbel und Hausgeräthe u. ſ. w., ſowie im gerichtlichen Auktions⸗ 
lokale einen Spazier⸗ und einen Leiterwagen, einen Pflug und 
einen Satz Eggen gegen ſofortige 

ſteigern. 
Schmiedeberg, den 20. Juni 1871. Aula 
Der gerichtliche Auktions⸗Com miſſarius. 

Petzold. f 


731. 

? Sonntag, 

den 2. Juli, Nachmittags 4 Uhr, beabſichtigt Unterzeichneter, 

ſtehendes Futter auf der Landung Nr. 339 in Kunnersdorf 

bei Hirſchberg meiſtbietend gegen baare Zahlung zu verſteigern. 

Zuſammenkunft im Gaſthof zur „halben Meile.“ h 
Meffersdorf. * C. W. Preſcher. 


re 


aarzahlung vers 


a 


e Anktiong-Yngeige. 
Freitag den 30. Juni 2, Vormittags von 8 Uhr an, foll 
V' 


in der Großgärtnet 
halber 3 Kühe, ein junger Ochſe, ein Kalb und eine Ziege, 


ſiopwie verſchiedene Haus: und Ackergeräthe nebſt einigen Klei⸗ 


= dungsſtücken meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkau 
werden, wozu Kaufluſtige Herm ein ladet: 


el E Das Ortsgericht. 
Erdmannsdorf, den 23. Juni 1871. 8 
e, Holz ⸗Auktion. 
Mittwoch den 5. Juli, Vorwittags 9 Uhr, ſollen in 
eien Pilgramsdorf: 


ötzer, 
3 „ Kiefern: und Fichten⸗Bauholz, 
6. „ Fichten⸗Stangen, 
24, Schock weiches Gebundholz, 


bre annoncirte 


Die Grasnutzung 
von einigen Morgen guten Wieſen, erſter und zweiter Schnitt, 
it ſofort zu verkaufen. Auch können die betreffenden Wieſen 
auf einige Jahre verpachtet werden. Das Nähere darüber iſt 
bei mir ſelbſt, oder in der Brauerei zu Friedeberg zu erfahren. 

Friedeberg, den 24. Juni 1871. ia 
a | 5 E. Zimmermann. 
865, n Gräſerei-Vetbachtung. ER 

5 Morgen Gräſerei find zu verpachten bei 

5 Carl Dittman in Schmiedeberg. 
8792. 


Gräſerei Verpachtung. 
Am Mittwoch, den 5. Juli er., 
ſoll die Gräſerei⸗Nutzung des Königl. Forſtreviers Arnsberg 
pro 1871, Vormittags 8 Uhr zu Forſthaus Tannenbaude, 
Nachmittags 4 Uhr zu Forſthaus Arnsberg (dafelbft auch das 
Gras in dem vormals v. Kramſta'ſchen Walde) öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung im Termin verpachtet werden. 

Schmiedeberg, den 25. Juni 1871 0 
5 Die Forſtverwalt ung. 
8779. Die Unterzeichneten ſagen hiermit Allen und Jedem 
öffentlich Dank, welche ſowohl während unſerer Abweſenheit 
uns und unſere Familien unterſtützten, als auch bei und nach 
nal Rückkehr aus Feindesland auf mehrfache Weiſe er: 
euten. 
Herzlichen Dank dem hochverehrten Feſt⸗Comitee, den Jung⸗ 
frauen und Allen, welche das am 17 c. ſtattgefundene 
ſchbne Feſt veranſtaltet und nütbewirkt haben. 
„Die Wehrmänner aus dem Vorwerk bei ffriedeberg. 
Wilhelm al gend 15 e, Wilhelm Seifert. 
i 


Julius Scholz elm Vogt. 


1 DW 5 x 
Windmühlen-Werpardhtung 
Mit dem 1. October d. J. legt der Pächter meiner Bod- 
windmühle krankheitshalber dieſe feit 21 Jahren innegehabte 
Pacht nieder und beabſichtige ich die anderweite freihändige 
Verpachtung der qu. Mühle. Zahlungsfähige ſolide Pächter 
können ſich bei mir melden. ar. 
Schmottſeiffen bei Löwenberg i. Schl., den 25. Juni 187. 
8784. Bruno Knobloch, Lehnguksbeſitzer. 


Bäckerei⸗Verpachtung. 


Eine gut e Bäckerei mit Laden iſt ſofort u 

verpachten und bald zu beziehen. An dem Orte befinden ſich 

zwei Eiſenhütten und großer Torfſtich. Das Nähere beim 
Beſitzer Heinrich Adam in Greulich, Kr. Bunzlau. 


1 Zu verpachten: : 

Das unter der Nr. 22 zu Werners dorf bei Warmbrum 
belegene, dem verſtorbenen Drechslermeiſter W. Schnepp ge 
hörig geweſene Haus beabſichtigen die Erben deſſelben ſofiit 
zu verpachten. Daſſelbe iſt im Jahre 1867 von Grund aus 
neu erbaut und enthält 4 heizbare Stuben, nebſt Küche, Keller 
und andern Räumlichkeiten. a 

Ein bei demſelben gelegener Obſt⸗ und Graſegarten kann 
gleichfalls mit in Pacht genommen werden. f 

Die Pacht⸗Bedingungen find bei der verw. Frau Schnepy 
in Wernersdorf zu erfragen. . 


5005. Hebeſtellen⸗Verpachtung. 


Die in Station N. 33 der Friedland⸗Göhlenau⸗Neuſorger 
Kreis⸗Cauſſee belegene, mit ameiliger Hebebefugniß verſehene 
Hebeſtelle Friedland 1 ſoll vom 1. October d. J. ab auf ein 
Jahr anderweit verpachtet werden. Hierzu ſteht Termin auf; 


Sonnabend den 1. Juli cr. 
Vormittags 11 Uh a 


im Kreis⸗Chauſſeebau⸗Bureau (im Haufe des Herrn Maurer⸗ 
Mu Beer) an, woſelbſt auch die der Verpachtung zu Grunde 
elegten: 1 
5 1 und ſpeciellen Bedingungen p. p. während der 
gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden können.“ 2 
Jeder Bieter hat im Termin vor Abgabe feines Gebots eine 
Bietungs⸗Caution von „Vierzig Thaler“ baar zu erle en, 
Die Caution des Pächters iſt auf, Zweihundert Thaler“ 
feſtgeſetzt worden und entweder in Staatspapieren oder in Wal⸗ 
denburger Kreisobligationen zu erlegen. ö ö 
Der Termin wird vom Feldmeſſer Schmidt abgehalten 


werden. 
eee im Juni 1871. 
reisſtändiſche Chauſſee⸗Verwaltung. 
45 Der geſchäftsführende Director. 2, 
8728. Eine in beſter Gegend Nieverichlefiens belegene, nel 


eingerichtete 8 lo! 

gerichte Garn ⸗ Bleiche, 105 
mit ſtets ausreichendem Waſſer, in welcher 3.4000 Shag 
Garn p. o, gebleicht werden können, iſt vom 1. Juli cr ab 


zu verpachten 5 g 
Näheres bei Herrn C. W. Hendschke in Breslau, 
Tauenzien- Straße Ma. __ 
77 a ET ENODENEIE.O. 14 7 . Aal 
8480. Eine Schankwirthſchaft oder ein Ladengeſchöft 
mit etwas Feldivirthſchaft in der Nähe Hirſchbergs wird zu 
Zuſchriften poste restante No, A. 14 Kaiſerswaldau. 


8 


— 


— 


8782. 


pachten oder zu kaufen geſucht. 


j 
\ 


dorf ꝛc. 
f 


38 


N welche uns ſowohl Ei 5 
Wagen als auch durch feierliche Bewillkommnung bei unſerer 


Rückkehr in die liebe Heimath fo vielfache rührende Beweiſe der 


Dank. 


Dem Drange des Herzens folgend, ſtatten wir hierdurch 


allen lieben und en Freunden in der Gemeinde Zobten, 


l durch Einholung in feſtlich geſchmückten 


Anerkennung gegeben haben, unſern tiefgefühlteſten Dank ab. 


\ 11 85 gilt zuvörderſt dem Königl. Rittmeiſter, Herrn Grafen 


v. Noſtitz, Ritter des eiſernen Kreuzes, auf Zobten, Peters⸗ 
welcher nicht nur die Kinder der in ſeiner Herrſchaft 


einberufenen Landwehrmänner am letzten Chriſtabend durch 


Spenden der Liebe beglückte, beach auch während unſerer 


Abweſenheit unſern Frauen mehrfache Unterſtützungen huldvoll 
u Theil werden, und uns am 18. d. Mts. feſtlich ſpeiſen 
fes. — Ebenſo danken wir den werthen Frauen, ſowie der 
erwachſenen männlichen und weiblichen Jugend, und 


lichen Gemeindegliedern für die uns am Friedensdankfeſte in 


ihrer Liebe und Werthſchätzung. — Je größere 


o finniger Weiſe verehrten Geſchenke, als Erinnerungszeichen 
1 Freude uns 
dadurch bereitet worden, um jo entrüſteter ſind wir über das 


Benehmen des Vaters eines noch nicht zurückgekehrten Ka⸗ 


meraden, welcher in ſo brutal gemeiner Weiſe das für feinen 


Sohn beſtimmte, nach ſeiner verſchrobenen Auffaſſung das ver⸗ 


meintliche Verdienſt deſſelben nicht genugſam belohnende Geſchenk 
urückgewieſen hat. — Je verletzender dieſer Vorfall für die 
ee Geber ſein muß, um ſo mehr wollen dieſelben von 
uns die Verſicherung hinnehmen, daß uns die verehrten Ge⸗ 
ſchenke ein lebenslängliches theures Andenken an ihre Liebe 
und an die gewaltigen Ereigniſſe der jüngſten Vergangenheit 
bleiben werden. 5 5 

Wenn wir noch ſchließlich den Herren Muſicis in Zobten 


f und Hohndorf für ihre vielen Bemühungen und Anſtrengungen 


8758 


. daß wir uns gedrungen fühlen, unſern innig 


ſo 


bei unſerer Einholung, ſowie den geehrten Mitgliedern des 


Militärvereins den ſchönſten Dank abſtatten, wünſchen wir von 


Grunde des Herzens, daß der Herr Allen ein reichlicher Ver⸗ 
gelter ſein möge. 
Zobten, den 24. Juni 1871. 8 
Die Reſerviſten, Landwehrmänner 
und Erſatzmannſchaften. 


Dank. 


Bei unſerer Heimkehr aus dem Feldzuge von 1870 — 1871, 
ſowie bei der Feſtfeier am vergangenen Sonntag find uns fo 
viele Ehrenbezeugungen zu Theil geworden, daß wir uns ger 
drungen fühlen unſern Dank öffentlich auszuſprechen. Beſonders 
danken wir dem Gerichtsſcholz Herrn Jentſch in Ober⸗Kunzen⸗ 
dorf für die Anregung, wie Leitung der Feſtlichkeiten; den Ge⸗ 
meindegliedern und der erwachſenen Jugend von Ober⸗ und 
Neu⸗Kunzendorf für die Theilnahme an denſelben, wie für die 
Geſchenke, welche uns überreicht wurden; dem hieſigen Muſik⸗ 
Chor; desgleichen den Herrn Unterofficieren F. Kuttig und 
W. Kuttig aus Nieder⸗Kunzendorf, welche mit ihren Kameraden 
bereitwillig an der Feier Theil nahmen. 


Die heimgekehrten Krieger 
von Ober⸗ und Neu⸗Kunzendorf. 


Oeffentlicher Dank. 
Nach einem höchſt blutigen, aber durch Gottes gnädige Hülfe 
glorreich beendeten Kriege ſind uns ſchon ſo manche Ehrenbe⸗ 
zeigungen und Beweise anerkennenswerther Güte zu ae 


ten 
ank hiermit der Oeffentlichkeit zu übergeben. x 
uvörderſt gebührt unſer herzlichſter Dank dem Freiguts⸗ 
be itzer Herr Klemmt und ſeiner geehrten Frau für ein 
eiteres und freundlich dargereichtes Feſteſſen am ſchönen 


* 


Tage der e Siegesfreude, bei dem wir alle Drang⸗ 


enen 
{ ö > 


fale des überſtandenen Krieges ſo leicht vergeſſen machten. 
Nicht minder unſern beſten Dank dem hieſigen Erb⸗ und 
Gerichtsſcholz Herrn Röhricht und ſeiner lieben 
1 für ein ſolennes Frühſtück an dieſem jo feſtlichen Tage. 
ank dem hieſigen löblichen Militair⸗Begrähnißverein, ſowie 
allen geehrten Sunafeailen für freundliche Begleitung; endlich 
denen, welche zur Verherrlichung 215 Feſtes beigetragen. Es 


hat unſerm Herzen unbeſchreiblich wohlgethan, eine in ſo reichem 


Maße kaum gehoffte Anerkennung in der lieben Heimath zu 
finden. Dafür gebührt aber auch den vorgenannten Wohlthä⸗ 
tern unſer innigſter Dank mit dem Wunſche, daß der liebe Gott 
Allen der reichſte Vergelter dafür werden möge, und ſo herrlich 
auch immerhin ein ſolches Feſt ae vor einer Wiederkehr eines 
ſolchen uns Alle in Gnaden bewahren möge. 26. 
Sämmtliche heimgekehrte Krieger der Gem 
Nieder ⸗Harpersdorf. 


85 Herzlichen Dank 


der ſämmtlichen Jugend von Bergſtraß und Arnsberg für die 
feſtliche Bekränzung und chrervolles Geleit, ſowie 9105 für 
anderweitig gebrachte Opfer zu unſrer Bewirthung am Friedens⸗ 
feſte. Möge Gott allen ein reicher Vergelter ſein! ! 

Die ſämmtlichen Krieger von Bergſtraß u. Arnsberg. 


8730. 5 
Dankſagung. 

Herzlichen Dank der Gemeinde Hohen und Neu⸗Petersdorf 
ür die uns erwieſene Anerkennung, welche uns am Friedens: 
eſte zu Theil geworden Hi Beſonders danken wir dem Herrn 
Schwarzviehhändler Gottfried Gerichte und Frau für Extra⸗ 
Speiſung, ſowie dem Herrn Gerichtsſcholz Wolf und Herrn 

uſpector Rabel für ihre große Theilnahme, auch Herrn 
Lehrer Brückner und der ganzen Schuljugend, ſowie dem 
Militair⸗Verein ü die Begleitung. Hauptſächlich aber danken 
wir noch allen Jungfrauen, welche ſich, um das Feſt möͤglichſt 
durch Guirlanden und Kränze zu verherrlichen, mit dem Ans 
fertigen derſelben fo viele Mühe gegeben hatten. 5 

Gott der Herr bewahre uns 


ſtunden! Die heingek 

Die heimgekehrten Krieger 

aus Hohen: und RE er 
8781. [Verſpätet.] ee 


5 e e Le 
ei der Beerdigung unſers theuren, unvergeßlichen Gatten 
und Vaters, des Hausbeſitzers Chriſtian ind 
uns jo viele Beweiſe herzlicher Theilnahme zu Theil geworden, 
daß wir uns verpflichtet fühlen, Allen, welche dem theuren 
Entſchlafenen die letzte Ehre erwieſen, insbeſondere Sr. 259 
ehrwürden Herrn Paſtor Finſter für die troſtreichen Worte 
am Grabe lem erzlichſten und innigſten Dank zu jagen, 
Ganz insbeſondere füh 
Herrn Bleichereibeſitzer Lannte und deſſen Gattin für die 
dem Verſtorbenen in fo reichem Maße bewieſene Liebe unſer 
wärmſten Dank hiermit abzujtatten. a 
Cunnersdorf, Hirſchberg, Halle a. d. S., 
den 7¹ 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


8741. . anna 
Dankſagung. 

Wir Unterzeichneten fühlen uns gedrungen, dem Stellen⸗ 
beſitzer Herrn Seidel in Pfaffengrund für die ſo freundliche 
und liebevolle Einladung zu einer gemeinſchaftlichen Abele 
Banca nebſt entſprechender Bewirthung und ehrenwerthem 

eſchenk, unſern innigſten und herzlichſten Da f 
Hatten Arne cn; A. . G. 


einde 8 


er vor ähnlichen Treunungs⸗ f 


Reimann, ſind 


en wir uns aber auch verpflichtet, 


i * 
3. Juni 1871. ö 


ant hiermit ab 
b. 5. 6. . 


mer? e 3 


| Herzlichen Dank! 
all' den werthen Freunden von Johnsdorf und Spiller, welche 
mich bei meiner Heimkehr aus dem Felde, am 10. e am 
Bahnhofe mit Fuhre abholten, unter andern Sr. Ehrwürden 
Herrn a Dihm aus Spiller, welcher mir das Willkommen 
in einer fehr gediegenen Rede kund gab; ferner dem Schul⸗ 
lehrer Herrn Kauch ke, ſowie der geſammten Gemeinde Johns⸗ 
dorf, welche mich, unter Leitung des Orts⸗Vorſtandes, vor dem 
nächſten Dorfe feſtlich empfing, bis in meine Behauſung führte 
und mir nachher einen ſehr heitern Wochenſchluß bereitete. 
Ihnen Allen meinen innigſten Dank. 


15 ohnsdorf bei Spiller. 
2 651 „ Ein heimgekehrter Krieger. 
*. Dankſagung. B 
Bei dem am 19. d. Mis. erfolgten Tode 
unſerer herzlich geliebten Gattin und Mut⸗ 
ter, der Frau Gerichtskretſcham⸗Beſitzer 

N Marie Nofine Dittmann, 

3 geb. Ja erſchke, 

I bet ſich die Liebe zu der Entſchlafenen ſo⸗ 
wohl während ihrer zwar kurzen, aber ſchwe⸗ 
ren Leidenstage durch reges Mitgefühl, als 
auch bei deren Beerdigung durch ehrenvolle 
Grabebegleitung bekundet, daß wir nicht 
umhin können, hierdurch unſeren tiefge⸗ 
fühlten, wärmſten Dank öffentlich aus⸗ 
zuſprechen. Dank Seiner Hochwürden dem 
Herrn Paſtor Lehmann für die Troſt 
ſpendende Rede, Dank Allen, welche die 
Entſchlafene zu ihrer letzten Ruheſtätte be⸗ 
gleiteten. Erſt 45 Jahre alt, konnteſt Du 
uns noch lange eine treue, liebende 
Gattin und Mutter ſein. Dein An⸗ 
denken wird in uns unerlöſchlich fein. 


Berbisdorf, den 26. Juni 1871. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


706. Dankſagung. 
Unterzeichnete fühlen ſich gedrungen, ihre Gefühle durch 
8 e leren Dank hiermit zu bekunden für die vielen 
renbezeugungen, die ſowohl jedem einzeln Heimgekehrten, als 
beſonders uns bei We e el Heimkehr aus dem Kriege 
trotz des ſchlechten Wetters zu Theil geworden. i 
. Lune wurden wir von unſern Lieben mit geſchmückten 
Wagen abgeholt und in 1 angekommen, von Herrn 
Scholz Walter bee Am Anfange des 1 10 wurden 
wir vielfach durch Ueberraſchungen erfreut. Der Wohllöbliche 
Militärverein in Begleitung des verehrten Muſikchors, ſowie 


R 


die liebe Schuljugend und die werthen Jungfrauen, welch 
mit Kränzen beehrten, empfingen uns im Verein der ſich 
lichſt betheiligten Gemeinde. Nachdem wir vorerſt noch mit 
Vortragung einiger Gedichte überraſcht wurden, begleiteten uns 
ſämmtliche Lieben durch das ſchön geſchmückte Dorf bis 
lieben Kirche, in welcher wir von Herrn Paſtor Sierowat 
durch eine herzliche Anſprache freundlich begrüßt wurden u 
Dankgeſänge die Feier erhöhten. Beim Austritt aus der 
Kirche empfing uns Se. Hoch⸗ und Wohlgeboren, der königli 
Major, Landſchafts⸗Direckor, Mitglied des e 
hoher Orden, Herr Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch 
Neukirch nebſt ſeinen beiden Herren Söhnen als unſre get 
Mitkämpfer, und richtete herzliche Worte des Dankes und 
Anerkennung an uns. Zum Schluſſe begleitete man uns 
um Gaſtwirth Herrn Feige, wo man durch freundli 
nregung dafür geſorgt hatte, uns mit einem Feſtmahle 
bedenken, bei deſſen Genuß wir uns noch einige Stunden 
fröhlich zuſammenhielten und uns dann zu unſeren Lieben 
DR begaben. N: 
ndem wir verſichern, welch’ e Eindruck alle viel 
Ueberraſchungen, jede in ihrer Art, auf uns gemacht, jagen 
wir hiermit einem Jeden, Hoch und Niedrig, fit, 
uns erwieſenen Ehrenbezeugungen unſern tief gefühlt 
Dank und verſichern nochmals, wie dies Alles tief in un) 
Herzen eingeprägt bleiben wird. N - 
Sämmtliche an dieſem Feſtmahl Ar 
betheiligten heimgekehrten Krieger aus Neukirch 
nebſt 2 Cameraden aus Steinberg, denen 
durch die Güte des Herrn Rittergutsbeſitzer Zobel 
Gelegenheit geboten wurde, Mittheilnehmer 
ganzen Einzugsfeſte zu ſein. 


EBBSPRBTSSLESLETISERPIELIEEREI 
3 ** Diankſagung. 
® 


„Am vergangenem Sonntage, als am Friedensfeſte, 
G iſt uns Unterzeichneten fo viel Ehre und Liebe erwieſen 
worden, daß wir uns verpflichtet fühlen, hiermit herzlich 
& und ganz ergebenſt zu danken, und zwar vor allen Din: 
& gen den ſämmtlichen lieben Gemeindegliedern für die 
aufgebrachten Opfer zur Bereitung eines Feſteſſens und 
& Gewährung eines Geldgeſchenkes, ferner dem Zeit: @ 
Comité und Ortsgericht für alle Bemühungen und ge: 
troffenen Anordnungen zum Feſte, ſowie dem Militalr⸗ 
& Verein für das Geleit zur Kirche und die Betheiligung ® 
& an der Feſtlichkeit, desgleichen der Schul: und erg 5 
Jugend für die uns überreichten paſſenden Geſchenke. & 
& Wir danken weiter herzlich den lieben Jungfrauen 
& für die Bekränzung und das ſchöne Feſtgedicht, 
& ebenſo dem Fabrikant Herrn Reimann für die darge @ 
brachten Gaben zur Verſchönerung des Feſtes und Den: h 
8 jenigen, wolche unſerem im Kriege gefallenen Kamera- 0 

den Rieſer in der Kirche ein Denkmal der Liebe e 
& richtet haben. Dieſen Dank ſtatten wir auch dem gut 
Freunde ab, der uns mit Cigarren beſchenkte, ſowie De 
& nen, die durch das Feſtſchießen uns ehrten und auf die 
Bedeutung 10 05 Tages hinwieſen. Endlich bringen & 
& wir den innigſten Dank Allen, die zur n 
&® des Set, ſei es durch Winden der Kränze oder auf 
andere Weiſe, beigetragen haben. 170 
Wir verſichern, daß wir dieſe uns in fo reichem Maaße 
erzeigte Ehre und Liebe ſtets in dankbarer Erinnerung 
behalten werden. Der Herr wolle Jeglichen reich belohn 


6 
E 
& 
8 Seidorf, den 27. Juni 1871. 
& 
® 


ER 
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Die heimgekehrten Krieger. 0 
BSEOGPSPGHLIETLBEHLGPOGLE 


e Beilage zu Nr. 73 des Boten 


1 7 
Infpäteter, aber herzlicher Dank. 
g iſt uns Herzensbedürfniß, dem Kgl. Förſter Hrn. Ed. Kluge 
Ka ſowohl für die während des nunmehr glücklich been 
Krieges uns und unſern Familien reichlich geſpendeten 
ſahlthaten, als auch Ne alle am ala DE uns erzeigte Ehre 
ſbthätige Liebe unſern innigſten Dank öffentlich hierdurch 
ußptehen. Möge der gerechte Vergelter alles Guten dieſen 
In Menſchenfreund für ſeine ſtets bewährte patriotiſche Ge⸗ 
tung, wie für ſeine uns und der hieſigen Gemeinde bewie⸗ 
Generoſität reichlichſt ſegnen und — im Verein mit feinen 
bun lng borgen — bis zum fpäteften Lebensziele der Freuden 
dt viele ſchmecken laſſen! — - S 

(benſo danken wir gebührend den werthgeſchätzten bief. Jung: 
gen u. Junggeſellen für Bekränzung u. Begleitung mit freier 
Juft, ſowie für anderweitige am Friedensfeſte und vor dem⸗ 
kn uns bewieſene Aufmerkſamkeit und ehrende Theilnahme. 
Möge Gott es Ihnen Allen reichlich vergelten. 

nber bei Schmiedeberg, den 22. Juni 1871. 

ie 10 bis Jetzt aus Frankreich zurückgekehrten Krieger. 


Dankſagung 


Bei der am 7. Juni ſtattgefundenen Beerdigung unſeres une 
nblichen Su und Brudes, des Jägers 
® ‚Ansuft Burghardt, 2 
id und von vielen Seiten theilnehmende Liebesbezeigungen 
alt worden. Wir danken daher dem hieſigen Hrn. Kantor 
feld und feinem u für Geſang und Muſik am 
abend des Begräbniſſes; den hieſigen Jünglingen und 
" nalen I Schmückung der Leiche und für 1 eines 
gummerkiſſens; allen werthen Nachbarn und Bekannten für 
Theilnahme, ſowie einer Familie aus Deutmannsdorf, 
f. 1 Beweiſe ihrer Liebe gegeben, und dem hieſigen 
ſltär⸗Vereine. 
juchmaliger Dank den Nachbarn und dem Muſikehor für 
Ehrenbezeigungen, welche dem Geſtorbenen bei ſeiner Rück⸗ 
It aus Feindesland am 6. April fc Theil wurden. 
Got bewahre Jeden vor ähnlichen ſchweren Schickſalsſchlägen! 
Gottfried Burghardt, Gutsbeſitzer in Hartliebsdorf, 
nebſt Familie. 5 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
, Ich erkläre den Müllermeiſter Fleiſcher zu Wieſau 
Heinen richtigen Mann. Ei. II 


g, 
Alle fälligen Zins 


H 


995 
cou 


derartige gelooſte Capitalien, realiſirt wie bisher 
Abraham Schlesinger, 


8816. Das Dienſt⸗Lokal der Königl. Kreis⸗Steuer⸗, Kreis⸗ 


Communal⸗ und Kreis⸗Spar⸗Kaſſe befindet ſich von jetzt ab 


Hellergaſſe Nr. 21, im ehemals Forſtinſpektor Semper ſchen 
Haufe. Unger, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. 


Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. 


Retourbillets 


von Görlitz nach Berlin mit ſechswöchentlicher Gültigkeit zum 
Preiſe von 4 Thlr. 20 1 zweiter und 3 Thlr. 10 Eger 
dritter Klaſſe werden vom I. Juli c. ab nur von unferer hie⸗ 
ſigen Billet⸗Expedition ausgegeben. 
Görlitz, am 3. Juni 1871. 7730. 
Die Direction. 


8239. Soeben aus Frankreich zurückgekehrt, empfehle ich mich 


t 
einem geehrten Publikum von ier und ge zur Beſor⸗ 
ung von Com miſſionsgeſchäften bei Verſicherung reeller 


All mani, H. Schmidt, Eommitfionair 
Ich wohne jetzt Warmbrunn Nr. 34 
im „goldenen Greif.“ 8210, 
Dr. Herzog, 
Medic.⸗Rath und prakt. Arzt. 


EEE 


Zwei Thaler Belohnung \ | 


Demjenigen, welcher unbefugte Fiſcher in den zur 

x 1 Fiſcherei zu 50 bach und Neudorf ge: 
hörigen Bächen I anzeigt, daß fie gerichtlich belangt 
erden können. Außer dem Brettmühlgehilfen Menzel 
iſt Niemand befugt zu fiſchen. 0 

x Die Prinzliche Fifherei- Verwaltung. 


NTT 


Naga 


2 


Berlin. 


von in⸗ und aus⸗ (o 


Fach ſch 


1 > FE AR at: NETT > - ene, 
eee N er 8 J 


Die Glas-, Porzellan: u. Steingut⸗ 
9 Handlung, ö 
Hirſchberg i. Schl., Bahnhofſtr. 72, 
verbunden mit Malerei, von G. Gläſer, 


erſucht, auf die widerſetzliche Annonce des Herrn E. Hübner 
in Nr. 72 d. B. veranlaßt, ein geehrtes Publikum hieſiger 
Stadt und Umgegend, ik von der Wahrheit und Richtigkeit, 
daß nur fie allein am hieſigen Orte mit eracter und tüchtiger 
Malerei verbunden iſt, gefälligſt bei vorkommenden Gelegen⸗ 
heiten überzeugen zu wollen und den Unterſchied der e 
739. 


Haltbarkeit und Preife ſelbſt zu beurtheilen. 
Zur Fahrt auf die „Bismarckshöh'““ 


empfehle ich meinen hierzu beſonders eingerichteten Wagen, 
der am ee Gaſthauſe „zu den Schneegruben“ 
in 5 bereit N wird oder dort beim Gaſtwirth 
Herrn Weyer beſtellt werden kann. Preis für 1 Perſon 
20 ſgr., für 2 Perſonen I rtl., für jede Perſon mehr 10 ſgr. 
Ehrenfr. Weichert, Fuhrenunternehmer. Agnetendörf. 
8751. Bei meinem Umzuge nach Langenau ſage ich allen lie⸗ 
ben Bewohnern Kauffungs ein herzliches Lebewohl. 

Klähr, Inſpektor. 


8838. Um irrigen Meinungen zu begegnen, welche von Per⸗ 
ſonen ausgehen, mit denen ich in keinerlei Beziehungen ſtehe, 
theile ich meinen werthen Kundinnen hierdurch mit, daß 8 
weder in meiner Abſicht liegt von Hirſchberg wegzugehen, noch 
mein Geſchäft aufzugeben, ſondern dasſelbe eher zu vergrößern 
und mehr auszudehnen gedenke. Hochachtungsvoll ergebenſt 


Doris Selle geb. Herbft. 


2 Schutt ſeder Art kann auf meinem Grundſtücke am 


„Schützenplatz abgeladen werden. 
J. Timm, Maurer- u Zimmermeiſter. 


771. Der Häusler und Krämer Seeliger in Giersdorf 

iſt heute von mir als Lohnfiſcher 1915 entlaſſen 

worden. Ein Thaler Belohnung Demjenigen, der mir 

nachweiſt, daß p. Seeliger ſich trotz des Verbotes dennoch in 

der von mir gepachteten Fiſcherei mit Angeln oder Fiſchfang 

uberhaupt beſchäftigen ſollte. Bruchmann. 
Warmbrunn, den 26. Juni 1871. 


8893. Aus Frankreich zurückgekehrt, habe ich meine Praxis 
vom 23. d. M. ab hierſelbſt wieder aufgenommen. Wohnung 
und Sprechſtunden wie früher. a 

Greifen erg in Schl. Dr. Dorn, 
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


8825. Einem geehrten Publikum von Schmiedeberg und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts als 
Schloſ ] er etablirt habe. Geneigten Aufträgen aller in fein 
10 Arbeiten ſieht entgegen und empfiehlt ſich zu 
prompter Ausführung H. Vierdich, Schloſſer. 
Meine Werkſtatt befindet ſich im Perg des Meſſerſchmiede⸗ 
meiſters Herrn Weißt in Schmiedeberg. „ 


8774. Vir feet 

Motto zum Friedensfeſte in Greiffenberg. 
Wählet Holz vom Fichtenſtamme, 
Doch recht knotig, wählt es ſchlau, 
Daß der Friedenfeuer Flamme 
Mal' euch grün und gelb und blau. 

Ein Friedeberger, 
der das Feſt in Frieden gefeiert hat. 


. 8 
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kaufen. 


W 


Agen tur Gef 
für Cöln. 


in Cöln erbeten. 8724. 
8744. Die „Schleſſſche Feitung 7 ft mitzuleſen? 

. s EHRE Nr. 95 J. Gage. 
888 80 DE e e Ei 
.Das Haus Nr. 21 zu Fiſchbach iſt ſofort aus fiele 
Hand zu verkaufen. Näheres in Nr. 26 a 1 f 


ER Hausverkauf. a 
Mein bierfelbft, r Straße, belegenes Haus, 
worin ſich 15 Stuben ne 295 befinden, 


gabe des Geſchäfts willens ſofort zu verkaufen. Nähere Be: 


G. Renner. 
7630. In einem großen Kirchdorfe, Kr. Neumarkt, 1 Meile 
von 11 Städten, iſt eine Wirthſchaft, maſſip gebaut, mit 
45 Morgen Acker, einer Windmühle mit amerikaniſchem Gange, 
ſämmtlichem De gehörigen todten und lebenden Inventar, frei 
Mi 4 nzahlung 2500 Thlr.; die letzten 2000 Thlr. 
ſtehen auf 10 Jahr feſt. Wo? ſagt die Expedition d. Boten. 


8696. Wegen Veränderung meines Wohnſitzes bin ich willens 
mein Haus Nr. 226 in Landeshut aus freier Hand zu ver⸗ 
Gottfried Kühn, Berghauer, 
a 1 in Gablau, Kreis Landeshut, 
8698. Das Haus Nr. 12 zu Reibnitz a Lohmühle 
und Werkſtelle, in welchem die Gerberei betrieben worden, iſt 
zu verkaufen. 5 

Näheres beim Eigenthümer daſelbſt. 


Haus⸗Verfauf in Alt⸗Kemmig 


8494. Das Haus Nr. 150, mit zwei bewohnbaren Stuben 
nebſt Kammern, in der Mitte des Dorfes peleoen, ift ſofort 
zu verkaufen. Näheres ift beim Beſitzer daſelbſt zu erfahren. 


8634. e eder bin ich willens, meine Stelle Nr. 132 
zu Seitendorf bei 0 u verkaufen. Es gehbren Du 
26%, Morgen Grundſtück, wobei ein großer Obſt⸗ und Glaſe⸗ 
arten. Die Gebäude im beiten Bauzuſtande, wobei noch eln 
ebengebäude mit zwei Stuben ſich befinden. Das Nähere it 
zu erfahren beim Eigenthümer Karl Lieutenant 


8568. ı W A 
Nicht zu überfehen! 
Eine Acker wirthſchaft, beſtehend aus einem Hauſe wit 
Stallungen, einer Scheuer und ca. 70 Morgen Acker in, 
Wieſe, iſt mit ſämmtlicher Ernte, mit Ausnahme der Kurkef' 
feln, ohne Einmiſchung eines Dritten, ſofort zu verkaufen. 
Das Nähere iſt bei dem Eigenthümer, dem Gajthofbejiset 
Anton Kühn in Schömberg, Kreis Landeshut, zu erfayt-N, 


8791. Wegen Kränklichkeit bin ich geſonnen, meine Wind 
mühle nebſt Wohnung und 9 Morg. Land bald zu verkaufen; 
auch find ein Paar Windmühleiſen (Ober⸗ und Untere 
eifen), über 200 Pfund ſchwer, zu verkaufen. Näheres zu 
erfahren beim Eigenthümer in Nr. 18 zu Bolkenhain. 1 


Haus: Berfauf. 
eilungshalber ſoll Freitag den 30. Juni c., Nachmittags 
15 4 Uhr, das Haus Nr. 18 zu Nieder⸗Lomnitz mit 
en / Morgen Grundſtück durch das Ortsgericht meiſtbie⸗ 
ld im Gerichtstreſſcham hierſelbſt verkauft werden. — Nach 
haltung dieſes Termines ſollen die Nachlaß⸗ Sachen der 
laſtorbenen Leuſch ne rſchen Eheleute, gegen gleich baare 
ahlung verſteigert werden. 

Lumnitz, den 21. Juni 1871. 

* Die Leuſchner'ſchen Erben. 


Faärberei⸗ Verkauf. 
In einem Städtchen der preuß. Oberlauſitz iſt eine im Orte 
nd Umgegend einzige, ſeit vielen Jahren mit Erfolg betriebene 
Färberei mit vollständigen Utenſilien und faſt 25 neuer 
Amen wegen Ableben des Beſitzers aus freier Hand zu 

die iſt am fließenden ale gelegen und ſichert 
iſtenz. Wo? ſagt die i 


berkaufen. Di 
ine dauernde 


edition des Zoten. 


8690. Meinen Gaſthof „zum goldenen Anker“ in Jauer, 
Eriegauer Vorſtadt, nebſt circa 10 Morgen gutem Acker und 
birthſchaftsgehäuden, welche ſich auch zu Nieder: 
lagen eignen würden, beabſichtige ich zu Johanni d. J. 
amberweitig zu verpachten und kann die Uebernahme deſſelben 
Michaeli erfolgen. Das Nähere beim Eigenthümer zu 
fragen. Gustav Friebe. 


BT. = 1 

u Verkaufs- Anzeige. 

Eine Heine Landwirthſchaft nebſt Reſtaurgtion in einem der 
‚hlebteften Orte des Gebirges, zu welcher 8 Morgen guter Acker 
en 16 vermiethbaren Wohnungen gehören, iſt veränderungs⸗ 
halber unter den Aale Bedingungen ſofort aus freier Hand 
u verkaufen. äheres durch Herrn Gerichtsſcholz Feige 


in Ober⸗Salzbrunn. 
Bauerguts⸗ Verkauf! 


9598. 

Mein am hieſigen Orte nahe der Kirche gut gelegenes 
Jauergut mit ca. 91 Morgen Areal bin ich willens Anber 
hortheilhaften Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen, und 
Annen ſich reelle Selbittäufer beim Eigenthümer, Bauer uts⸗ 
Heizer B. Liebig, Nr. 13 hierſelbſt, melden. 

Petersdorf, den 21. Juni 1871. 


Guts ⸗ Verkauf. 


in Gut von 184 Morgen Acker 1. Klaſſe, in ſchöner Gegend, 
Hi am Bahnhof u. einer Kreisſtadt, mit maſſiven Gebäuden, 
bollkommenem Inventarium, iſt Familienverhältniſſe wegen 


& 
4 


auer. 


1 maſſiv, mit 8 Morgen Garten⸗ 
ine Schmiede, land, ſowie ein Haus, maſſiv, 
wei Stock hoch, mit 6 Morgen Gartenland, im Landeshuter 
Nteife werken ſind durch mich ſofort unter 5 5 Bedingun⸗ 


gen zu verkaufen. 5 
C. E. Ruſcheweih. 


N Gottes berg. 
, Freiwilliger Verkauf. 

Ich bin wegen Kränklichkeit geſonnen, die 
Waſſermühle Nr. 69 und den Gerichts⸗ 
Kretſcham Nr. 39 zu Wieſenthal bei Lähn 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres bei dem 
Eigenthümer ſelbſt. 


aner zu verkaufen. Aust. giebt der Inſpector Elener 


2. 2 2 
2 2 — FRE 


Ein unweit einer Kreiöftadt, | 
dicht an der Chauſſee gelegener 
Gerichts ⸗Kretſcham, 
maſſiv, neu erbaut, mit 29 Mrg. 


Areal und anderen Utenſilien, 


iſt unter ſoliden Bedingungen 

ſofort zu verkaufen. 
Näheres ertheilt 

der Commiſſionair u. Kreisger.⸗ 
Tarator Herrmann Bürgel 

in Landeshut in Schleſien. 


Vortheilhafte Verkaufs⸗ 
Anzeige. 


Eine ſchöne Gärtnerſtelle von ga. 51 Morgen Acker und 
Wieſen, in grader und ungetheilter Lage, nebſt ſchönem Obſt⸗ 
a n iſt wegen Krankheit des Beſitzers bald zu 
verkaufen. 

Die Gebäude find in gutem Bauzuſtande, und befindet ſich 
dieſe Wirthſchaft in der Gegend des romantiſch ſchönen Grö⸗ 
ditzberges. — Unterhändler werden verbeten. Ernſtliche Käufer 
erfahren die näheren Kaufsbedingungen bei der Poſt⸗Expedition 
zu Adelsdorf bei Goldberg. 8727. 


8722. Geſchäfts- Verkauf. 


In einem Kirch⸗ und Dominial⸗Dorfe iſt ein maſſives Haus 
nebſt Garten, worin ſeit 16 Jahren ein Colonial- und Schnitt⸗ 
Waaren⸗Geſchäft betrieben worden, zu verkaufen. Näheres beim 
Eigenthümer in Nr. 25 zu Rosnig b. Spitteldorf, Kr. Liegnitz. 


Das Bauergut Nr. 17zu Johnsdorf 


Kreis Schönau iſt wegen Uebernahme einer anderen Beſitzung 
bald zu verkaufen. Zu demſelben gehören 144 Morgen Acker, 
Wieſen, Garten, Waldung, Hutung und Obſtanlagen. Todtes 
und lebendes Inventarium kann zwei Drittel dabei bleiben. 
Anzahlung gering. Vom Kaufpreis kann die Hälfte darauf ſtehen 
bleiben. Näheres bei dem Eigenthümer Gottfried Marx. 


8756. 


%%% Ein Haus ö 
in einem lebhaften, freundlichen Fabrikſtädtchen Schleſiens, 
maſſiv und im beſten Bauzuſtande, worin ſeit 30 Jahren 
ein Spezerei⸗ und Colonialwaaren⸗Geſchäft mit gutem 
Erfolge betrieben wurde, iſt veränderungshalber für den 
ſoliden Preis von 1800 Thlr. ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Näheres in der Expedition des Boten. 


Der Gaſthof „Im Walde“, Chauſſee Greiffenberg⸗Löwen⸗ 


berg, iſt ſofort billig zu verkaufen. Käufer wollen ſich wenden 
an 


Bosemann in Röhrsdorf p. Friedeberg a. Q. 


A 


a 


E73. 


auch zu 0 500 Thlr. 


| Eein Su, 
maſſiv, zweiſtöckig, in gutem Bauzuſtande, im belebteſten Theile 
eines % Meile von Liegnitz gelegenen Kirchdorfes, welches fi) 
mit ausreichenden Lokalitäten zu jedem darin zu placirenden 
Geſchäfte eignet, iſt veränderun 15 bald zu verpachten oder 
nzahlung. 


Ein 


Näheres in Liegnitz beim X f 
Gaſtwirth Martwig in den „3 Thürmen.“ 


> Delicaten Matjes⸗Hering 
(Juni⸗Fang) 
empfing und empfiehlt Johannes Hahn. 


Gerfrsrenes empfiehlt täglich 
sr. G. Wahnelt's Conditorei. 


8835. Eine eiſerne Kochmaſchine (ſehr praktiſch) iſt wegen 


Mangel an Raum billig zu verkaufen bei Eggeling. 


Ein franz. Billard ohne Ueberzug iſt verände⸗ 


l rungshalber ſofort äußerſt 
billig 0 verkaufen durch \ ; 
8773. Paul Holtſch in Löwenberg in Schl. 


8742. In Schmiedeberg Nr. 407 iſt eine neue Sommer- 
laube zu ermäßigtem Preiſe zu verkaufen. . 
8736. Zwei Ziegenböcke ſtehen billig zum Verkauf bei 

5 A. Geiſter in Kupferberg. 


Die Fabrik leinener Waaren 


von 
H. Diebitsch 
in Schmiedeberg 
empfiehlt Wie derverkäu fern 
8268. ihr Lager von: 


Bleichleinen, Creas, 
weiß⸗ und buntleinenen 
Taſchentüchern 


von beſtem Garn. ade Raſenbleiche zu 
billigſten en-gros-Preiſen. 


8839. 5 Eine 5 om mo de und zwei Bettſtellen ſtehen zum 
Verkauf beim Tiſchlermeiſter Neumann, äußere Bahnhofſtr. 


Fſtalfeniſche Brünellen, türliſche Pflaumen, ge⸗ 


ſchälte Aepfel und Birnen, getrocknete Kirſchen, 


Schaalmandeln, Traubenroſinen, Datteln, Feigen, 


Sultan⸗ und Eleme - Rofinen, Capern Non 
pareille, Mousserons, Trüffeln, Morcheln, 


Champignons, getrocknet und eingelegt, allerfein⸗ 
ſtes Provenceröl empfiehlt billigſt 


8881. 


Johannes Hahn. 


3140. 


i Rohe nud gebrannte Caffec's a 0 
empfiehlt G. Nördlinger, Schützenstraße 


Gust. Belinke’s 
Dampf-Pianoforte- Faprif 
in Liegnitz En 

empfiehlt ihr Fabrikat in Flügel u Wiauino 


derung zu genügen und liefert außer Pianoſorte 3 Mech 
niken, Eonſaleu, Pult, Rahmenverzierungem ie. ze 
für Plianoforte⸗Fahrkfanten zu billigſten Preiſen bei ſellder Arbe 


CCC ͤ ²˙ V 3 
N 55 Johannis⸗Roggen, 

a Scheffel 2½ rtl., offerirt zur Saat das Dominium U 

Zobten bei Löwenberg. N N 
8713 Niederlage von Stroinky's Augenwaſſer, 
Lilionese gegen Sommerſproſſen, Dr. Hehdrich's 
Augenwaſſer, Dentifrice Univerſell gezen Zahn⸗ 
weh, Orientaliſche Enthaarungs-Paſta, Dr. 
Nichter's electromotoriſche Zahnhalsbänder 
Halliſche Hühneraugen ⸗Pflaſter. Voorkof- 
geest. Bart⸗ und Haarerzeuhungs⸗ Tinchur. 


Span. Carm. Mel -⸗Geiſt. 5 
Paul Spehr. 


Alleiniges Depot: 
8715. Friſchgebrannter Kalk 


iſt von jetzt ab wieder in beſter Qualität zu haben in 


3 Geppers dorf p. Liebenthal, 
0 beſonders Schindelſpäne, 
A h f 6 l | h 0 l 3 werden in der Petersboifer 
Mangel ganz billig verkauft. 8801. 
Herrn A. Reunenpfennig in Halle e. G, 

l 1 8 eines meiner Kunden erſuche Sie (folgt 
Beftellung). Durch den Gebrauch Ihres vortrefflichen 
Voorhof- Geest hat. die Tochter eines meiner Freunde, 
welche faſt ihre ganzen Haare verloren hatte, den vollen | 
Haarwuchs wieder bekommen. 9 

Augsburg, 8. März 1869. { - 
Karl Möſiner, Friſeur, 


Autoriſirte Niederlagen in Flaſchen zu 15 und 8 Sgr. be: 
G. Nördlinger in Hirſchberg, Th Sankel's Wie. 
in Freyburg, And. Fiedler in Goldberg, H. Kum 
in Warmbrunn, E. Rudolph in Landes hut, 
Ed Noitzner's Sohn in Salzbrunn. 18738 


Preuß 


5. Lotterie. 5. und 6 A, 
8678. Hierzu werfendet Antheillooſe Y, A til, ! 2 fl, 
.de Ee i. Goldberg, 


Lotterie⸗Comtoir, Neue Friedrichstr. 71, el, 


Sa 
IH 


7 f 


sei KL DIE RER 8 
Ziehharmonika' 8, ya Beierkaften, 
1 allen Größen, verkaufen, um damit zu räumen, zu Biden 
lend herabgeſetzten Preiſen 

5 Wwe. Pollack & Sohn. 
Wiederverkäufern gewähren lohnenden Rabatt. 


Die Bettfeder Handlung der Auguſte Sagawe, 
1 arkt Nr. 15, 
wasch ihr reichhaltiges Lager neuer Böhmiſcher und Pommerſcher Bettfedern und 
Daunen, ſowie fertige Gebett Betten zu den billigſten Preiſen. 8785. 


Zur Saiſon empfehle ich bei entſprechend billigen, feſten Preiſen: feine gemuſterte 
einen- und Drellſtoffe, Pique’s und Nanking zu Kinder-Anzügen und Schürzen, dieſe auch fertig 
allen Größen; Roßhaar-Stoffe, nur in beſter Qualität, ebenſo Röcke in allen Facons. Eine 
liche Auswahl Stickereien, Weißwaaren und Neglige: Stoffe, Garnituren, Blouſen, Unter⸗Taillen, 
Morgenhauben, dieſe, ſowie Steppdecken und eine große Partie aufgezeichueter 
Stickereien, zum Ausverkauf ausnahmsweiſe billigt. 

Tricot- und Strumpfwaaren jeden Genres, fpeciell Handſchuhe, alle Größen, Reiſedecken, 
Bettdecken und Taſchentücher, Cravatten und Shlipf e, engliſche Frottir- und Bade⸗ Handtücher, 
Etiubtücher, Gläſer⸗ und Mangeltücher; ſämmtliche Wäſche⸗ und Meglige: Artikel für 
herren, Damen und Kinder. 
Beſtellungen darauf werden nach Maaß und Proben prompt beſorgt. 
Theodor Lüer, Leinen⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, Wäſche⸗Fabrik. 
Hirſchberg, Bahnhof Straße 69, nahe der Poſt. 


a of⸗Uhrenfabrikanten in Hirſchberg, Promenade Nr. 14. — Lager ller = 
4. Jippner * 4 Bes N e ten en, We Hi 2 4 5 3 395 


Am 27. Juni C. 


kommt das früher Glaſer Bratle'ſche, nachträglich Flahault'ſche Haus (durchweg maſſid, 
wit ee: Hefraum u. Hintergebäude), im beſten Bauzuſtande befindl., zur Subhaſtation. 

Das Haus liegt auf der lebhaften Geſchäflsſtraße (Langſtraße) und eignet ſich zu jedem, 

insbeſondere jedoch zu einem Bäcker- oder Fleiſcher-Geſchäft, welche beide Branchen auf der 
6 N 3 1 vertreten un en. Be Dal sera; 8797. 


Apfingen in er Auswahl und ln billigſt a 
b Wwe. Pollack & Sohn. 


. Fan, on 8772. N Putzſand, Mauerſand und Bergkies iſt ſtets 8 
. Für Brillenbedürftige vorräthig in meiner 1 dicht an der Pi forius ben Me: 
ale e im Gaſthof zum „goldenen Schwert”. Fabrik hierſelbſt, zu habe ude ee 
Heinze, Opticus. Hirſchberg, den 26. Juni 1871. Zintmermeſer, 


2 l se Ss teen Sb eee 
3 3 0 Seit Mac Zeit mit kran ö a 


agenkrampf 


ft ärztlicher Hilfe nicht weichen wollte, 9 
ch kurjem Gebrauch des Ing wer⸗ 

Er rech von 20 Urban bier, N Sandſtr. 3, 
& 1115 vollſtändig gehellt, was ich mit Vergnügen ® 
öffentlich bekande. 


Verwittwete Blumengärtner Melzer. 
8 Breslau, Michaelisſtraße 14. 


73 haben in Flaſchen a 20 und 10 Sgr. bei Nr 
& F. A. Reimann in Hirſchberg Isa. 8 


828 888089882812 gong asa008 


8750. Das Dominium Ober⸗Lange nau, Kr. . 
wird am 2 Juli c., Nachmittags um 2 Uhr, ca. 100 Stück 
Sol e in einzelnen Looſen in Peng Schäferei gegen baare 
Bezahlung öffentlich verkaufen. 


Graupner's Conditorei, 


Markt Nr. 17 
8593. empfiehlt als etwas Vorzügliches: 
Eis Caffee, ſowie Januſcheck' ſches Bier vom Eiſe. 


Pomm. Portland⸗Cement, 
in friſcher Waare, 


Rügener Schlemm⸗Kreide, 
Leinöl-Firniß, Leim 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
8732 Gustav Scholtz. 


n Für Schmiede! 


Starkes altes Schmie deeiſen in großer Auswahl verkauft 


billig A. Streit in Hirschberg, 


Bahnhofſtraße Nr. 39, nahe der evangel. Kirche. 


ER Möbel-Verkauf. 


Gut gehaltene Kirſchbaum⸗Möbel, als: zweithürige Waͤſch⸗, 
Kleider⸗ und Porzellan⸗Schränke, Schreibſekretär, Sopha, dito 
Tiſch, Commoden, Stühle, Bettjtellen ꝛc., ſowie e 
Haus: und Wirthſchaftsgeräth ſtehen ſofort“ von früh 9 Uhr bis 
Nachmittags 5 Uhr 5 Verkauf in der Apotheke zu Schmiede⸗ 
= 2 1 ul 


8 M. 10 nn 5 
jetzt 


2908988 88 


W ER * 


5 . Preuss. rar 
1. Klaſſe 144. Lotterie verſendet gegen baar oder Poſt⸗ 
vorſchuß. Originale: ½ a 39 Thlr., a, a 16 Thlr, 
Ya a 7ʃ5 Thlr., Autheile: % a 4 Thlr., „ a 2 Thlr., 
yo a 1 Thlr., 2 a ½ Thlr., Icptere für alle 4 Klaſſen: 
Ya 1 Thlr., / a 9 Thlr., 70 0 4½ Thlr., 8 
8 Thlr. 5827. 
E. ahn in Berlin, Neanderſtr 34, 


früher 1 33, 34. 2 


184 


Sehirashinben aft le 9 755 A pid 7 t, 
a Quart 20 Sgr., en 2 gros e N 

Ahicfaft, a Pfd. 7 Sgr. bus, 

Molkeneſſenz, à Flaſche 7% Sgr., 

Salmtalpaſtillen, & Schachtel PM Sgr., 

Medliziniſche Seifen jeder Art, 

Sede Fleiſchextrakt, 

chürer's Butterpulver, a 5 Sgr., 
Sale Milch⸗ und Basınmber, à 5 Sgr., 
aämmtlche Bade⸗Ingredienzien billig und ächt, 
Sämmtliche künſtlſche Mineralbrunnen, 
Medizin. Norwegiſch. Leberthran, a 3%, Sgr., offerht 


die Apotheke, Mineralwaſſer⸗ und 1 
Fruchtſaft⸗Fabrik zu Schmiedeberg 
8778. Eine 1 9 kieferne und fihtene Brettkloͤtzer ftehen 


zum Verkauf beim Bauergutsbeſitzer 5 eibaum 
in Nr. 94 zu Alt⸗ r 0 


Aecht ſranzöſiſches 


Guttapercha⸗Papier 


(Cautschouc, Baudruche) 
offerirt N M. ILerael 1 0 Cöln a. Nb 


8639. 6⸗ bis 800 Stück neueſte Rieſen⸗Bouquet⸗ Reſe q 
(melicrata) find ſoeben noch zum Verkauf kultivirt; bieel e 
blüht als Pracht⸗ Zimmerpflanze 6-8 Monate in großen, - 
langen, rötheren und ſtark riechenden Dolden; wird dieſelbe 
durch kräftigen Guß und Zurückſchneiden der abgeblüh ten Dol⸗ 
den gepflegt, jo erreicht fie einen Durchmeſſer von 1 Fuß ſtark, 
Ne an Ae in Schweidnitz beim Stadk⸗Theater 
Bänſch, ee ee in Kallendorf 
Saarau. 


Holz⸗Offerte. 


1 Partie halbtrockne Weißbuchen⸗ 
Bohlen, 
1 Partie halbtrockne, ſehr breite 
Linden⸗ Bohlen, ö 
1 große Partie Biken⸗Bohlen, in 
allen Dimenfi ionen, 
offerirt billig 8566. 


ek Rögner in Stiga 
Kauf Geſuche. 
IB a l d g r e 
rein und gut getrocknet, kauft fortwährend und 
zahlt die höchſten Preiſe 
Carl Samuel Haeusler. 
Hirſchberg. 
7. Gold und Silber 


werden ſtets gut bezahlt bei 


Streit in Hirſchberg, 


Bahnboffke, 39, nahe der evang. Kirche. | 


Ein Wohnhaus in Hirſchberg, maſſiv, im beiten 
uuftande, enthaltend 7 Stuben, Kammern und Holzitälle, 
ft ſchönem Garten, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Nähere darüber iſt zu erfahren bei 

5 Heinrich Semprich, Hirtenſtraße Nr. 13. 
3 Zu vermiethen. 

bl. Eine Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, heller 
fihe und nöthigem Beigelaß, iſt von Johanni ab zu ver⸗ 
liehen am Markt Nr. 1. 

177, Eine freundliche Stube mit Alkove und Speiſegewölbe 
6% Joiie eine einzelne große Stu be find an ruhige Miether 
1. 1. Juli oder ſpäter zu vergeben. Carl Stenzel. 
70, Die von dem adele Tach Herrn Rüger innegehabte 
Wohnung nebſt Werkſtelle (Tuchlaube) iſt zu vermiethen. 
Näheres Hellergaſſe 14. 

8. Eine meublirte Stube nebſt Cabinet, im erſten 
Stod, iſt zu beziehen lichte Burgſtraße Nr. 17. 
9. Eine Stu be mit Alkove und Küche, ſowie ein kleines 
Quartier für einen einzelnen Herrn, ſind zu vermiethen 
ö Greiffenbergerſtraße 17. 


834, Herrſchaftliche Wohnungen, nebſt Gartenbenutzung, 
ferdeſtall und Wagenremiſe, ſind zu vermiethen und bald zu 
Itsiehen bei f E. Eggel ing. 


"a Zu vermiethen. 


Da mein jetziger Miether von Hirſchberg weg⸗ 
ſht, fo iſt das von demſelben bewohnte Onar: 
tier zu Michaeli anderweitig zu vermiethen. 
N E. Pegenau am Cavalierberge. 


Eine möblirte Wohnung 


815. Meine in beſter Lage Warmbrunn's gelegene Ber: 
Haufsbude iſt anderweitig zu vermiethen. Carl Reißig. 


8819, In meinem Haufe, Berndtenſtraße, iſt der 2. Stock, 
leſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Kammer und dem nöthigen 
Veigelaß, zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Finger. 
5. Eine kleine Stube hat zu vermiethen 
L. Riedel, Herrenſtraße. 
9/06. Fünf Piecen nebſt Küche, im erſten Stock, find zu 
imiethen. x Häring, Peicierftahe N. 9. 
19, Zwei Stuben zu vermiethen dunkle Burgſtraße 20. 
729. Wegen dem Tode meines Mannes beabſichtige ich, die 
kit 30 Jahren mit gutem Erfolge innegehabte 


Schloſſerwerkſtatt mit Zubehör 


fort zu vermiethen. 
0 


erw. Schädel in Steinau a. O. 


Große und mittlere Wohnungen, herrſchaftlich und com⸗ 
fottabel eingerichtet, mit hellen Küchen, Waſſer am Platz, im 
ersten und zweiten Stock, ſind zu vergeben durch Sn 

10, Drewitz, Burgplan Nr. 10 in Schweidnitz. 


er 185 


ſucht bei hohem Lohn 


8743. In meinem Haufe — Prieſterſtraße — ift der erfte 
Stock per Michaeli zu vermiet 1 8 evpold Weibel 


Perſonen Anden Unterkommen 


8689. Ein zuverläſſiger t findet dauernd Be⸗ 


ſchäftigung bei to Irmler, Maler in Jauer. 
8783. Ein brauchbarer Uhrmachergehilfe wird geſucht 
von F. Hapel, Uhrmacher in Hirschen. 
8757. Einen tüchtigen 85 machergehilfen ſucht 


Junge: Uhrmacher in Lauban. 


Ein tuͤchtigerUhrmachergehilfe, aber nurein ſolcher, findet 
dauernde Beſchäftigung und kann ſofort antreten beim Ai 
Uhrmacher C. J Marnauke 
8576. n Forſt i. L 


Uhrmacher, 


die auf Regulator⸗Uhren eingerichtet ſind, finden bei gutem 
Lohn dauernde Beſchäftigung in der Borm’ihen Regulator⸗ 


Uhren⸗Fabrik in Glashütte bei Dresden. 
8800. Einen e ſtellt ſofort ein 

der Tiſchler erm. Bönen in Giersdorf. 
8790. Ein RE, kann bald in Arbeit treten beim 


iſchlermeiſter Bienert in Langhelwigsdor 
bei Bolkenhain. e 


Einen ſoliden Barbiergehilfen 
8807 R 


Hirſchberg am Ring. Richard Wecke. 
8823. Dachdecker Ha ellen können ſofort antreten beim 


achdeckermeiſter Bräuer in Hirfchberg, 


8661. Zwei Geſellen finden bei gutem Lohn dauernde Arbeit 
bei J Stalz, Schuhmachermeiſter in Lähn. 


Pr..... a zen I eren 
8798. 4 Reiſende, 3 Comptoiriffen, ( 6 Verkäufer u. Lageriſten, i 


2 Expedienten 2Aufſeher, 2 Maſchiniſten, 1 Mühlenwerkführer, 
3 Kellner, 1 Bonne, 2 Geſellſchafterinnen u. 4 Verkäuferinnen 
erhalten ſofort und ſpäter gute Stellen durch das 

„Bureau Germania“ zu Dresden. 
8641. Ein, auch zwei Gartengehilfen, welche denſelben 
obliegende Arbeiten gut und mit Fleiß beforgen, finden bei 
mir dauernde Stellung. 

Desgleichen ein brauchbarer Menſch, welcher die Landwirth⸗ 
ſchaft zu beſorgen hat und ein Lehrling, der Luſt hat die Gärt⸗ 
nerei in ihren haupterforderlichen Zweigen eines tüchtigen Ge⸗ 
müſe⸗ und Blumenbaues zu erlernen unterſtützende Stellung. 

Kallen dorf bei Saarau, im Juni 1871. a 

G. Bänſch, Kunſtgärtnerei⸗Beſitzer. 
8718. 


Ein Burſche unter 20 Jahren, der fahren kann, wird feiert 


Kutſcher⸗Geſuch. 
geſucht Bahnhofſtraße Nr. 


7614. Gefü ht 


wird als Bedienter auf's Land ein junger Mann, militärfrei, 


1 treu, fleißig, der Parquet pust, überhaupt zu jeder 
rbeit willig iſt. 

Zeugniſſe einzuſenden sub H. M poste rest. Gnadenberg. 
8611. Ein zuverkäſſiger Wächter findet Engagement. Das 
Nähere bei Herrn Reſtaurateur Thomas in Warmbrunn. 


8804. Ein zuverläſſiger Arbeiter kann bald ein Unterkom⸗ 
men finden bei Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


80. Unterkommen. 

Ein gewandter, ordnungsliebender, ehrlicher Knabe (aber nur 
ein cen findet zum 1. Juli ein Unterkommen und kann ſich 
ſofort melden beim 

l Spritzenfabrikant Traugott Weiß in Heriſchdorf. 
8818 Ein moraliſcher Futtermann, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, Due eine anſtändige Stelle zum albigen Antritt, 
Das 3 Nähere bei ei Vermiethsfrau Gut tſtein. 


Ein Pferdeknecht zum Fuhrwerk 


(verheiralhet oder ledig) findet mit guten Zeuz⸗ 
niſſen bei hohem Lohn 11 Dienft. 
Meldung: Hirſchberg, Bahnhofſtraße 48. 


8780. Ein zuverläſſiger Feldarbeiter kann 5 dauernde 
Stellung erhalten: Schmiedeberger Straße Nr. 2 


TTT 7 


5760; Bekanntmachung. 


Im Forſtrevier Fiſchbach finden vom 1. Juli bis zu 
Eintritt des Froſtes acht ordentliche Stockroder 


bei fleißiger Arbeit lohnende Beſchäftigung. anne 
beim Förſter Leuschner I. daſelbſt. 


S / ß . R 4: 


8740. Eine Offizierfamilie in Straßburg ſucht zur Auffiht 
dreier Kinder ein anſtändiges, eee ädchen, welches 
chneivern kann und mit der Behandlung der Wäſche gründlich 

cheid weiß. Bewerberinnen können ſich melden auf Dom. 
Kleppelsdorf bei Lahn. 


8826. Zum baldigen Antritt wird ein ordentliches, fleißiges 
Ma, chen vom Lande geſucht von 
e 1 5 rmann, Brauermeiſter. 
Hirſchberg, den 26. Juni 1871 
8814 G e ü chf 
wird eine Köchin mit beſcheidenen abe, die entſchloſſen 
iſt, Mitte Juli mit einer Herrſchaft nach Sachſen zu ziehen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Frau Hauptmann Kleinftüber in Warmbrunn. 


8746. Eine zuverläſſige sun 18 wird geſucht von 
J. Mallickh, Warmbrunn, Klosterhof. 
8832. Kammerjunafere, — Echlentzerin ven, 


Küchenmädchen finden gutes Unterkommen dur 
das Wal do w'ſche Vermieths⸗ g nber. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
8762. Ein Wirthſchaf 


Wirthſchafts⸗Inſpector, 
ut empfohlen, 16 I beim Fach, in allen Branchen der 
andwirthſchaft, auch Brennerei, Dampfmüllerei, icht fat 
lation erfahren, ſucht pro 1. Juli oder ſpäter möglichſt elbſt⸗ 
ſtändige Stellung, am liebſten mit eigenem Haushalt. 
Gefl. Adreſſen sub R. V. 984, befördert die Annoncen⸗ 


Expedition on Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau 


en . Saure zen 


Hedacteux: Reinhold ahn in Sofa 


ee ＋. — x en 
0 9 e le a Fr =Z 


80 0 i a: tehttinns.® Gesu, 8 a 
inen kräftigen Knaben nimmt zum 1. Jul 
A. Gl leisner, e 


„„ 


Eine ſchwarze Henne iſt abhanden gekommen. Gegen 
Belohnung abzugeben bei Frau 19 kuck ehheſßeß 
Krahn, Schmiedeberger Straße Nr. 13. 


Ein kleines ſchwarzrs Hündche! 


mit blauem Sammet⸗Halsband, 05 mit weißen Kn 
bd Aae Um Zurückgabe gegen ace 
8822. Kleiner in e (Salzgafte) 
Gialaraa 


Fe _ GSaftbof „zur Glocke 


Mittwoch den 28. fe ladet zur A bſ hienäfeier frsunds 
lichſt ein E sgeling, 


0 


Eisenbahn-Züge. 
e 1. Koblfurt: Görlitz. 
Von Nen "08 6 Um. 2,25 Nm. 5,80 Nm. 10,41 Abds. 
In Görliz Ii 1,5 Nm. 5,0 Abde 8,20 Abds. fr. 
% Dresden 2.30 Nin. 5,0 Nm. 9,55 Abds. — 8,50 fr. 
1 0 (über 
i), — 5.38 Rm. 10,10 Kbds. — 10,41 Bm. 
„ Berlin (über 
Sen 6,10 Abds. 5,30 Nm. 11,55 Abds. — 5,15 fr. 
„ Breslau (über 
Kohlfurt) . „„ 2,5 Nm. 4,28 Nm. 1140 Abds. — 609 r. 
2. Altwaſſer; Breslau un 
Von Hirſchberg. 0 11,83 Um. 8,38 Nm. 145855 ze 
In Teig 17 1 Kn. 4,1 Nm. bds., — 
e Prag 5,56 fr — — 
17 S 8,26 fr. — = 
5 r 8,50 fr. 11 Nm 6,55 Abds. — 
„ Liegnig — 3884 Nm. — 8,59 Abds. — 
1 Srantenftein. — 4b Rn. 9,15 Abds. — 
„ Bredlau ü ia 6 57 11 5 Abds. — 
Ankunft 11 ge Kohlfurt⸗ litz. 
In Hirſchberg. 8 s 0 fe 37. 12 30 Ncht. 
Abgang von Br 
über Kohlfurt. „952, — 7,10 fr. 10, Um. 2, Nm. 
Abgang von 8 
über Kohlfurt . 115600, — Sfr. 8,40 fr. INC 
Abgang von B 
über Görlitz. 6,45 Abds. — 6.8 fr. = 1, 1 55 
Abgang v. Dresden 12,25 fr. — 6 fr. 9,15 fr. 
Abgang von Görlitz 8,35fr. 3,20 fr. 11 Bm. 1,10 Nin. gan 
Breslau⸗ Altwal er. 


Abgang von 8 6,15 fr. 


1N ds. — 
In Hirſchberg, bn 1105 


ch 
e e 0 e — — 2 


1 (di, 10 I 5. 
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